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Die ehrs und eidvergessenen Verräter am Galgen
Die schimpflichste Untat , die die deutsche Geschichte je sah , gesühnt

Vom Volk gerichtet
Berlin , 9. August . Vor den Schranken des Volks¬

gerichtshofes fand am Dienstag nach zweitägigen
Verhandlungen das verbrecherische Attentat des
20. Juli seine gerechte Sühne.

Vor knapp 48 Stunden hat das deutsche Heer die
Mitschuldigen an dem feigsten und ehrlosesten
Verbrechen , das die deutsche Geschichte kennt , aus
ihren Reihen ausgestoßen . Das deutsche Heer -, die
Millionen anständiger deutscher Soldaten und Offi¬
ziere , hat die Anstifter , Helfershelfer und Mitwisser
des fluchwürdigen Attentates dem Urteil des Volkes,
übergeben.

Jetzt hält das Volk Gericht . So schnell wie die
Niederschlagung dieser , gegen das deutsche Volk ge¬
richteten Revolte erfolgt ist , so rasch auch ist die
Sühne , die das deutsche Volk an diesen Verbrechern
vollzieht.

Erbärmliche Kreaturen
Im großen Plenarsaal des Kammergerichts zu

Berlin tritt der Erste Senat des Volksgerichtshofes
zusammen . Durch eine Seitentür werden die acht
Angeklagten von Polizeibeamten in den Saal geführt.
Sle  tragen keine Uniform mehr . Ihre / bleichen Ge¬
sicht ^ sind gezeichnet von der ungeheuren Schwere
“«»''Anklage , die auf ihnen lastet . Deij, Attentäter,
^raf Stauffenberg , ist nicht mehr unter ihnen , aber
der Fluch seiner Tat schreitet mit ihnen zur An¬
klagebank . In Doppelreihe sitzen sie , ihrer Richter
Scwärtig , an der Längsseite des Saales . Nichts ist
rnc hr an ihnen von jener großsprecherischen Art,
’züt der sie die niederträchtigste Schandtat der
deutschen Geschichte vorbereiteten , nichts mehr von
lenem elenden Zynismus , mit dem sie den gemeinen
Mordanschlag auf den Führer vorbereiteten , und die
°chfliegenden Pläne eines verruchten persönlichen
drgeizes sind aus ihren Gesichtszügen gewichen,

k ’gennützige kleine Verräternaturen -sitzen vor uns,
ein  Bild menschlicher Erbärmlichkeit.

Jetzt , wo sie des Glanzes der Uniform entledigt.
Vurd das mit einem Schlag klar . Mit zusammen-
Sekniffenen Lippen , ins Leere sehend , silftt an erster

teile der ehemalige Generalfeldmarschall von Witz-
koen , neben diesem der bereits 1942 wegen Feigheit
° r dem Feinde aus der Wehrmacht ausgestoßene

*“«malige Generaloberst Höppner . Wie das per-
Wiifizierte böse Gewissen wirft der ehemalige

Generalmajor Stieff scheue Blicke in den Raum . Mit
dervösen und fahrigen Gesten preift er immer wieder
Zu,n  Hals , während die übrigen Angeklagten dumpf
vor sich hinbrüten.

Inzwischen hat der Senat in den weinroten Roben
'eses höchsten deutschen Gerichts den Saal be-

^ eten , an der Spitze der Präsident des Volksgerichts,r- Roland F r e i s 1e r . Neben dem Präsidenten
.naen der berichterstattende Beisitzer , Volks-

«erich £srat Lemmie  und Stadtrat Kaiser,  zu
emer rechten der General der Infanterie R e i -

j . d k e und der Kaufmann Seuberth  am Richter-
^ . Platz , während als Ersatzrichter der Bäcker
y 1n t e r und der Ingenieur Werner  fungieren,
^drtreter der Anklage ist der Oberreichsanwalt
v a ütz,  begleitet von Oberstaatsanwalt Go risch.
d.°r den Angeklagten haben die acht Pflichtvertei-
] ' ger  Platz genommen . Vor Eintritt in die Verhand-
j n® vereidigt der Präsident den Beisitzer Seuberth,
tn* nfl' * erhobener Stimme die Worte der Eides-

nachspricht : „Ich werde dem Führer des
Se'U >< C*len  Volkes , Adolf Hitler , treu und gehorsam
A»n ' Hnwillkürlich richten sich alle Blicke auf die

"geklagten , die diesen , ihren heiligen Eid auf so
Ur kige Weise gebrochen haben.

p r .D!e Verhandlung beginnt mit der Feststellung des
hebt ' ^en*en ’ ^er Oberreichsanwalt Anklage er-
von ®egen  Eien ehemaligen Generalfeldmarschall
bia ’ " Etzleben , Generaloberst Hoeppner , General-
GeJ°r ^Eeff , Oberleutnant der Reserve von Hagen,
ra jnera Reutnant von Hase , Oberstleutnant im Gene-

Bernardis , der seine Angaben zur Person so
friu„or Ü3r macht , daß ihn der Präsident ermahnen
Volk laut zu  sprechen , denn das ganze deutsche
ayj , s°ile hören , was er zu sagen habe . Ferner sitzen
Rarl '%  Anklagebank der ehemalige Hauptmann d. R.
Gra , Rlausing und der ehemalige Leutnant d. R.
erg. Vork von Wartenburg . Als der Präsident als
ruf, 611 ücn Angeklagten Erwin von Witzleben auf-
8̂ ’ iE" d dieser die Stirn hat , die Hand zum deut-

Gruß zu erheben , verbietet es sich der Präsi-
hur v ' *1 den  Porten : „Den deutschen Gruß wenden
h=K °lksgenossen an , die noch ihre Ehre im Leibe

(jer°^ erreic hsanwalt Lautz erhebt die Anklage mit
S0rn urze n Begründung , daß es die Angeklagten im
klein*101" als Teilnehmer eines zahlenmäßig
Ruhr Ctl ^ ^E -schwörerkreises unternommen haben , den
übreh * Eiurch feigen Mord zu töten , um sodann
Und ^ "e Revolte im Innern die Gewalt über Heer
dem J aat an  sich zu reißen , um sich schimpflich

Rernde zu ergeben.

®e't dem Sommer 1943 geplant
RichtS ,, ers *er  Angeklagter - tritt Stieff  vor den
daß Ertisoh . Aus seiner Vernehmung ergibt sich,
Unter ^ am ^0 - Januar 1944, also , wie der Präsident
Zt>m o °bicht . am Jahrestage der Machtergreifung,
dent enera lmajor befördert worden ist . Der Präsi-
Pölizp'v fest ’ Etaß der Angeklagte bei der ersten
allcde ' 1Ĉ en Vernehmung , in der er vorgab , von

m- was mit den furchtbaren Ereignissen zu-aatn m’
zu hat nllang l’ erst nach , dem Mordanschjag erfahren
Su chtd f* 1' ge*ogen  bat . Als Stieff Ausflüchte ver¬
tag » . dert  der Präsident ein unzweideutiges Ja
erst en  v* 11, worauf  der Angeklagte zugibt , bei der
Der p <ornehmung die Unwahrheit gesagt zu haben.
*elngnr pSî ent ^alt sodarfh dem Angeklagten die ein-
PräsiH Pu "k te  seines polizeilichen Geständnisses vor.
Von Naben Sie im Sommer 1943 den Oberst
Armeerf ri Chlt° W' den  späteren Chef deŜ Stabes einer
er da  ° er  Heeresgruppe Mitte , aufgesucht , und hat

°n gesprochen , der Führer müsse durch einen

Der Volksgerichtshof des Großdeutscheil Reiches verhau -'
delte am 7. und 8. August gegen acht der aus dem Heere aus-
gestoßenen Verräter , die an dem Verbrechen des 20.Juli führend
beteiligt wären . Die Angeklagten Erwin von Witzleben , Erich
Höppner , Helmuth Stieff , Albrecht von Hagen , Paul von Hase;
Robert Bernardis , Friedrich Karl Klausing und Peter Graf York
von Wartenburg wurden als eidbrüchige , ehrlose Ehrgeizlinge
wegen Hochs und Landesverrates zum Tode  verurteilt . Ihr
Vermögen verfällt dem Reich.

Das Urteil wurde zwei Stunden nach Verkündung an sämt¬
lichen Verurteilten durch Erhängen vollstreckt.
Sprengstoffanschlag bei der militärischen Lage¬
besprechung ermordet werden?

Angeklagter : „Jawohl “. Präsident : „Haben Sie
von dieser -Ungeheuerlichkeit Ihren Vorgesetzten
und haben Sie dem Führer Meldung erstattet ?“ An¬
geklagter : „Nein , das habe ich nichf .“ Der Ange¬
klagte gibt weiter zu , daß er an einer späteren Be¬
sprechung mit dem inzwischen standrechtlich er¬
schossenen General der Infanterie Qibricht teil¬
genommen hat und dabei auch mit dem ehemaligen
Generaloberst a . D. Beck bekanntgemacht wurde,
der ihn direkt aufforderte , den Führer durch einen
Sprengstoffanschlag zu beseitigen . Präsident : „Sind
Sie gefragt worden , ob Sie mitmachen wollten ?“
Angeklagter : „Jawohl .“ Präsident : „Ist es richtig,
daß im Oktober 1943 der Graf von Stauffenberg in
Sie gedrungen ist und daß Sie nicht nein gesagt
haben , weil Sie ,Ihre Finger darin haben ’ wollten ?“
Angeklagter : „Jawohl .“ Präsident : „Sind Sie sich
darüber klar , daß Sie nicht nur die Finger — von

Ihrem Kopf gar nicht zu reden —, sondern Ihre Ehre
darin gehabt und mit Ihrer Einwilligung Ihre Ehre
für immer ausgelöscht haben ?“ -Angeklagter:
„Jawohl .“ Stieff gibt sodahn auf Befragen zu , daß,
als Stauffenberg ihm angetragen habe , den Anschlag
durchzuführen , er zwar für sich diesen Vorschlag
abgelehnt , aber den für die Durchführung des An¬
schlags verwandten Sprengstoff aufbewahrt habe,
obwohl er wußte , daß er für den hinterhältigen
Mordplan bestimmt war . Der Präsident halt dem
Angeklagten vor , daß er vor der Polizei erklärt habe,
ör habe nie Sprengstoff besessen , und verliest dann
zum Beweis für seine Verlogenheit das Ver¬
nehmungsprotokoll , in dem der Angeklagte zunächst
alles abstreitet , um dann nach längerem Vorhalt
einzugestehen , daß er es war , der die Sprengkörper
zu Stauffenberg schaffen ließ , die ein entfernter Ver¬
wandter des Attentäters beschafft hatte . Dabei weist
der Präsident darauf hin , daß es sich um einen
englischen Sprengkörper  gehandelt hat.

Gipfel der Gemeinheit und Niedertracht
Als der Präsident den Angeklagten fragt , ob er . eines dieser braven , ahnungslosen Frontsoldaten

gewußt habe , daß der Sprengstoff für einen Mord¬
anschlag auf den Führer Verwendung finden sollte,
antwortet er unter atemloser Spannung des Zu¬
hörerraumes mit einem deutlich vernehmbaren
„Ja“. Den Gipfel der Gemeinheit und Niedertracht
enthüllt bei weiterer Vernehmung , die Aussage
Stieffs über einen vorhergegangenen Plan , den die
Verbrecher vorbereitet , aber nicht zur Ausführung
gebracht hatten . Dem Führer und Obersten Befehls¬
haber der Wehrmacht sollte eine neue Marschaus¬
rüstung vorgeführt werden . Drei einfache Soldaten
mit Frontbewährung sollten zu diesem „ehrenden
Auftrag “ kommandiert werden . In das Marschgepäck

planten die Verbrecher die Bombe mit Zeitzünder
einzupacken , damit sie im Zeitpunkt der Meldung
vor dem Führer explodieren sollte , um ihn mitsamt
den Grenadieren zu töten.

Diese Verbrecher wußten , daß der Führer gerade
der Ausrüstung der deutschen Frontsoldaten das
größte persönliche Interesse entgegenbringt , und
darauf hatten sie ihrgn abgrundtiefen Schurken¬
streich aufgebaut . Wieder muß der Angeklagte ein-
gestchcn , daß er auch in alle diese Einzelheiten ein¬
geweiht war . Als er auf die Frage des Vorsitzenden
mit „Jawohl “ antwortet , ruft ihm der Präsident zu:
„Das ist ja furchtbar !“ ,

Der Angeklagte bestätigt sodann , daß Gral
Stauffenberg , nachdem der Anschlag bei der Vor¬
führung der neuen Marschausrüstung nicht zur
Durchführung gekommen war , nunmehr eine ge¬
ballte Sprengstoffladung in einer Aktentasche in die
Lagebesprechung beim Führer eingeschmuggelt
werden sollte , ein Vorschlag , der ebenfalls von dem
ehemaligen Generalmajor von Treschkow ausging.

Erneut wendet sich der Präsident an den Ange¬
klagten : „Jetzt kannten Sie den , der den Anschlag
ausführen wollte . -Haben Sie jetzt dem Führer ge¬
meldet ? Der Angeklagte : „Nein .“ Bei der weiteren
Vernehmung Stieffs kommt die Sprache auf seinen
unmittelbaren Vorgesetzten , den Generalquartier¬
meister des Feldheeres , den . ehemaligen -General der
Artillerie Wagner,  der nach dem mißglückten
Attentat Selbstmord beging . Hierbei ergibt sich , daß
er mit Wagner über den Mordanschlag schon in den
Endmonaten des Jahres 1943 gesprochen hat und daß
Wagner unterrichtet war . Als er diesen den „älteren
Kameraden “ nennt , belehrt ihn der Vorsitzende , daß
er besser von einem ,;älteren Verbrecher “ spreche.
Die Behauptung Stieffs , daß sowohl Wagner als auch
der ' Angeklagte von Anfang an das Verbrechen nicht
gewollt hätten , wird von dem Präsidenten mit dem
Hinweis auf das klare Eingeständnis des Ange¬
klagten beantwortet , daß er den für den Anschlag
verwandten Sprengstoff versteckt gehalten hat.

„Weil der Reichsführer ff  nicht anwesend
war . .

Unter ungeheurer Spannung kommt dann zur
Spraehe , daß bereits am 6. und 11. Juli der Mörder
Graf Stauffenberg , der sich zum Vortrag im Führer¬
hauptquartier ahgemeldet hatte , den für den Mord¬
anschlag bestimmten Sprengstoff bet sich geführt hat.

„Warum ist das Attentat nicht an diesem Tage
ausgeführt worden ", so fragt der Präsident den An¬
geklagten , und dieser antwortet wie auch die anderen
übereinstimmend bekunden : „Well der Reichs¬
führer ft  nicht anwesend war , diiser aber sollte mit
hochgehen .“

Es folgt nun die entscheidende Frage : „Haben
Sie vor dem 20. Juli gewußt , daß Graf Stauffenberg
an diesem Tage seinen Mordplan ausführen wollte ?“
Der Angeklagte muß zugeben , daß er am 19. Juli
abends durch Wagner über den Zeitpunkt des Mord¬
anschlags unterrichtet wurde , daß das Verbrechen
am 20. Juli geschehen sollte.

. Präsident : ;,Sie wußten also am Abend vorher,
morgen geschieht diese entsetzliche Tat , eine Tat,
wie sie abscheulicher und niederträchtiger niemals
in der deutschen Geschichte gegeben hat ! Sie wuß¬
ten , morgen , mitten in unserem Ringen um Leben
und Freiheit , soll unser Führer ermordet werden!
Sie wußten mehr ! Sie wußten , morgen übernimmt
mein Verbrechensgenosse Stauffenberg diese Tat!
Haben Sie das gemeldet ?“ fragt der Präsident mit
erhobener Stimme.

Der Angeklagte , der mit gesenktem Kopf vor dem
Richter steht , antwortet nach wenigen Sekunden mit
einem kaym vernefatobaten „Nein .“

von Witzleben wollte in Deutschland Badoglio spielen
Präsident : „Sagen Sie es ruhig laut !“ Wieder ver¬

gehen einige Sekunden , dann bestätigt der Ange¬
klagte mit einem abermaligen „Nein “, daß er wis¬
sentlich zu diesem Mordpläfi geschwiegen hat , der
das deutsche Volk in unausdenkbares Unglück ge¬
stürzt hätte.

Nach diesem Eingeständnis , das im Säale eine
tiefe Bewegung auslöst , unterbricht der Präsident
die Sitzung für kurze Zeit.

Die Rolle von Hägens
Als nächster wird dann noch der ehemalige Ober¬

leutnant d. R. Albrecht von Hagen vernommen . Er
war Untergebener des nach dem Anschlag zu den
Bolschewisten übergelaufenen Majors Kuhn , der
seinerseits wieder dem Angeklagten Stieff unter¬
stand . Etwa Ende November 1943 hat ihn Major Kuhn
beauftragt , zwei Pakete Sprengstoff sicherzustellen,
die von Major Kuhfi und dem Angeklagten im Walde
an einem Holzturm vergraben wurden . In Wirklich¬
keit war der Sprengstoff nur oberflächlich mit etwas

Moos abgedeckt gewesen und war auch bald von
der Feldpolizei gefunden worden.

Im Dezember 1943 erhielt er von' Kuhn anläßlich
einer Dienstreise zur Front abermals den Auftrag,
Sprengstoff zu besorgen , was er auch tat . Eine Mel¬
dung über die Ausführung dieser von ihm erteilten
Befehle habe er jedoch nicht gemacht , während
über alle anderen ausgeführten Aufträge eine schrift¬
liche Meldung von , ihm erstattet wurde . Der Ange¬
klagte bestätigt , daß Stieff von diesem Auftrag , den
Sprengstoff zu beschaffen , gewußt habe , obwohl die
Dienststelle Stieffs und der übrigen Beteiligten ein¬
schließlich des Angeklagten gar nichts mit Spreng¬
stoff zu tun , sondern ganz andere Aufgaben hatten.
Stieff ließ sich den Sprengstoff aushändigen und be¬
wahrte ihn bei sich auf , bis er dann in seinem Auf¬
träge Ende Mai 1944 von Hagen nach Berlin ge¬
bracht und dem Mörder Stauffenberg übergeben
wurde.

Präsident : „Haben Sie den Sprengstoff bei Stauf-
fenberg abgeliefert ?“ Angeklagter : „Jawohl .“ Präsi¬

dent : „Und damit war die Sache erledigt ?“ Ange¬
klagter : „Nein .“ Präsident : „Sondern ?“ Angeklag¬
ter : „Ich habe Stauffenberg gefragt , was damit ge¬
schehen solle . Darauf hat Stauffenberg erklärt , da¬
mit wolle er die Regierung oder den Führer — so
genau weiß ich das nicht mehr — hochgehen lassen .“

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er diese un¬
geheuerliche Absicht Graf Stauffenbergs pflichtge¬
mäß gemeldet habe , muß auch er mit nein  ant¬
worten . ,

Der Präsident schließt die Vernehmung des An¬
geklagten mit der Feststellung , daß Hagen das
Attentat dadurch mitbegangen habe , daß er den
Sprengstoff an Stauffenberg weitergab . '

Nach einer kurzen Pause geht Präsident Dr.
Freister zur Vernehmung des ehemaligen General¬
feldmarschalls von Witzleben  und des General¬
obersten Hoeppner  über , der schon im Jahre
1942 wegen Feigheit und Ungehorsam aus der
Wehrmacht ausgestoßen wurde . Diese beiden Ange¬
klagten sind wichtige Akteure in dem gemeinen Ver¬
rat gewesen.

Witzleben , der als erster vernommen wird , wurde
1881 geboren , 1901 aktjver Offizier . Er wurde vom
Führer in der Reichstagssitzung im Juli 1940 zum
Feldmarschall ernannt , dann aber im Jahre 1942 zur
Führerreserve versetzt . Er gibt ohne weiteres zu,
„daß er , in die Sache verwickelt ist .“ Witzlehen hat
den standrechtlich erschossenen General Olbricht
seit längerer Zeit gekannt und mit ihm verkehrt.
Er hat auch mit dem durch Selbstmord geendeten
ehemaligen Generalstabschef des Heeres , General¬
oberst a . D. Beck , und dem Angeklagten Hoeppner
Verbindung gehabt . Die erste , ihn schwer be¬
lastende Feststellung geht dahin , daß bereits im Fe¬
bruar 1943 Witzleben den Beck in dessen Wohnung
aufgesucht und mit ihm „über die Lage gesprochen “ 1
hatte . Man habe sich darüber unterhalten , daß die
Leute , die der Führer an die Spitze der militärischen
Kriegführung gestellt habe , „nicht gut “ seien und
„die guten ausgeschaltet seien . Auf die Frage des
Präsidenten , wer es besser hätte machen sollen , ant¬
wortet Witzleben unter dem Gelächter des ganzen
Saales mit leiser Stimme : „Wir beide , Beck und ich .“

Eine zweite Besprechung Witzlebens in dieser An¬
gelegenheit findet im Oktober oder November 1943
mit Olbricht statt , und zwar weil Olbricht sozusagen
die Führung der Verräterclique übernommen hatte.
In dieser Besprechung habe Olbricht zum ersten
Male darauf hingewiesen , daß er es „allein wohl
kaum schaffen könne . Er müßte noch einen dazu
haben . Der Präsident fragt , wie man sich nun
eigentlich die Verwirklichung ihrer Pläne gedacht
hätte , den Führer dahin zu bringen , zurückzutreten
und Witzleben und Beck Oberbefehlshaber und

Die Reichs- und Gauleiter beim Führer im Hauptquartier
Der Führer begrüßt Reichsorganisationsleiter Dr . Ley , links von Dr . Lev Reichsführer tf  Himmler rechts
Reichsleiter Dr . Goebbels , Reichsleiter Amann und Reichsleiter Dr . Fricji . Presse-Hoffma’nn( Wb.)

\
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Reichskanzler spielen zu lassen . Darauf antwortet
Witzleben : „Von der ganzen Politik und den poli¬
tischen Dingen verstehe ich nichts . In erster Linie
wollten wir uns natürlich des Führers bemächtigen,
aber nicht in der Form des Attentats . Es sollte ein
Zeitpunkt abgewartet werden , wo der Führer mit
möglichst ' geringer Begleitung auf der Reise war,
damit man seiner habhaft werden konnte . Wir waren
der Meinung , daß uns ein lebender Führer nütz¬
licher sein würde als ein nichtlebender .“ Frage
des Präsidenten : „Wer sollte den Stoßtrupp ' führen ?“
Witzleben : „Die Leute dafür mußten erst gesucht
werden ."

Ein Patent, direkt aus der Hölle
Der Präsident bemerkt , daß Witzleben den Ver¬

räter Marschall Badoglio offenkundig an Erfindungs¬
reichtum noch übertreffe . Er beziehe offenbar sein
Patent direkt aus der Hölle . Nur sei wohl die Frage
erlaubt , ob man sich eingebildet habe , daß der Führer
sich etwa kampflos überwältigen lassen würde . Witz¬
leben antwortete darauf : „Das hatten wir uns damals
eingebildet .“ Auf die Bemerkung des Präsidenten,
daß man doch einen glatten Mord geplant habe , er¬
klärt Witzleben : „Das kann man natürlich sagen .“

Eine dritte Besprechung hatte Witzleben im Mai
1944, als er zu Olbricht ging , um sich , wie er sagte,
„die Lage erklären zu lassen .“ Da lernte Witzleben
den Mördpr Graf Stauffenberg kennen . Witzleben
gibt ohne weiteres zu , daß /er  jetzt wußte , daß Ol¬
bricht den „gesuchten Gehilfen “ gefunden hatte.
Nach dieser Besprechung reiste Witzleben in aller
Ruhe zur Kur nach Bad Kissingen . Dort wurde er
am 10. oder 11. Juli von einem neuen Mittelsmann
angerufen , er solle sofort nach Berlin kommen , man
brauche ihn dort , es sei nämlich für diesen Tag das
Attentat geplant.

Witzleben : „Es fiel ins Wasser .“
Am 19. Juli war Witzleben wieder „aus persön¬

lichen Gründen " in Berlin . Man sagte ihm dort , daß
es „morgen wahrscheinlich klappen wird “, worauf
er wieder nach Hause , nach Seesen , Kreis Kalau,
fuhr . Der Präsident wirft hier ein , daß er schon bei
der Vorbereitung reichlich viel Benzin verfahren
habe , was Witzleben zu der Antwort veranlaßt : „Das
spielt bei einer solchen Sache keine Rolle .“

Standrecht - die einzige Weisheit der Putschisten
Der Präsident hält Witzleben weiter , und zwar

Immer auf Grund erlassener und von ihm anerkann¬
ter Befehle vor , daß diese reaktionäre Clique von
vornherein in der brutalsten Weise gegen das Volk
zu regieren beabsichtigte . Standgerichte sollten ein¬
gesetzt werden , die die geringsten Verbrechen , ein¬
schließlich Sachbeschädigung , mit Todesstrafe oder
Zuchthausstrafe , meistens bis zu 15 Jahren , belegen
sollten . Die Polizeistunde sollte auf 9 TJhr abends
festgesetzt werden , Man war , wie diese Befehle be¬
weisen , zu den drakonischsten Unterdrückungsmaß-
nahmen gegen das deutsche Volk entschlossen , so daß
der Präsident feststellt , ein Metternich sei bei sol¬
cher „Regierungskunst “ geradezu als ein Vertreter
des Fortschritts anzusprechen ; diese Usurpatoren
und Verbrecher hätten ein groteskes Bild der Ultra-
reaktion geboren.

Witzleben war,1m ganzen eindreiviertel Stunden
in der Bendlerstraße . Dann stellte sich heraus , daß
die Sache „einen Haken “ hatte : der Führer lebte,
der Versuch von Beck , sich des Rundfunks zu be¬
mächtigen, ’ war gescheitert . Witzleben bestellte sich
daraufhin sofort seinen Wa<*en , als wäre nichts ge¬
schehen , und fuhr nach Hause . Er wurde bald darauf
verhaftet und hat , wie er auf Vorhalten des Präsi-

Höppner bestätigt : Der Front in den Rücken gefallen
Als nächster wird der ehemalige Generaloberst

Höppner  vernommen , Sohn eines Arztes , seit
1938 Kommandierender General eines Panzerkorps,
im Jahre 194? wegen Feigheit und Ungehorsams aus
dem Heere ausgestoßen . Seine Vernehmung gibt
ein besonders deutliches Bild der Verworfenheit der
Verschwörerclique . Auch er hat sich zunächst nicht
zu seinem Verbrechen bekannt gehabt . Sein Ge¬
ständnis ergibt folgendes Bild:

Höppner wohnte in der Nachbarschaft von
Olbricht in Dahlem , woraus sich ein ' enger Verkehr
entwickelte , der auch noch seitdem Höppner nicht
mehr Soldat war , weitergeführt wurde . Seit Sep-

* tember 1943 wurde Höppner von Olbricht in die
Vorbereitung des Verbrechens eingeweiht . Die Ver¬
nehmung über diesen Teil der Vorgeschichte des
Verbrechens gestaltet sich schwierig , weil Höppner
immer wieder ausweicht und zu leugnen versucht.
Es ergibt sich , daß Höppner sich unbesorgt für eine
„Aktion “ zur Verfügung gestellt hat , bei der der
„stärkste druck auf den Führer “ ausgeübt werden
sollte . Es war der Plan einer glatten Meuterei des
Heimatheeres in Verbindung mit dem Plan deh Bil¬
dung einer krassen , reaktionären Regierung.

Höppner s?gt aus , cteß er sich nur für den Fall
des sicheren Gelingens der Durchführung eines
solchen Unternehmers ^ur Verfügung gestellt habe.
Er erläutert das dahin ; daß er selbst erst „tem¬
porär “ oder „sekundär “ kommen sollte . Die ein¬
gehende Vernehmung ergibt Weiter , daß Höppner
von seinem späteren Wohnort bei Fürstenberg in
Mecklenburg nach Berlin gerufen wurde , und zwar
jeweils an den Tagen , an denen man in ddr Zen¬
trale der Verschwörer bei Olbricht damit rechnete,
daß der Mörder Graf Stauffenberg zum Ziele kofn-
men würde . Höppner brachte dabei jedesmal seine
Uniform im Koffer mit , obwohl ihm - als aus dem
Heere ausgestoßenen das Tragen der Uniform aus¬
drücklich verboteh war . Wenn er , wei \ das Attentat
noch nicht durchgeführt wurde , wieder nach Hause
fahren mußte , erklärte er regelmäßig seiner Frau,
„es ist noch nicht soweit , wieder ist es für mich
ohne praktisches Ergebnis geblieben .“ Höppner gibt
zu , daß er bei den Besprechungen und Mitteilungen,
die ihm gemacht wurden , auch an die Möglichkeit
eines Gewaltaktes gedacht habe und daß er für den
schärfsten Ausnahmezustand gegen das Deutsche
Volk war . Er kann , nicht bestreiten , daß man von
einem „platzen “ der Lagebesprechung beim Führer
geredet habe und daß man dabei natürlich an den
Sprengstoff dachte

Bei der Schilderung eines am 15. Juli in Berlin
unternommenen Besuches , der „wieder vergeblich
war “, weil das Attentat vom Mörder Stauffenberg
nicht ausgeführt war , hatte Olbricht bereits eine
besondere Alarmierung der in der Umgebung Ber¬
lins liegenden Kriegsschulen des Heeres angeordnet.
Die Vernehmung von Höppner gibt über diesen
Punkt folgenden , für das Ausmaß des Verbrechens
eindeutigen Tatbestand : '

Olbricht wurde , wie er Höppner am Tage tles Atten¬
tats mittags bei einer Besprechung in seinem Amts¬
zimmer erzählte , von seinem Vorgesetzten gerügt,
weil er „in einer übereilten Tat “ die Alarmierung
der Kriegsschulen veranlaßte . Olbricht erklärte
dazu , wie Höppner vor dem Volksgerichtshof aus¬
drücklich bestätigte folgendes:

,,Es besteht sonst die Gefahr , daß Generaloberst
Guderian diese Panzer nach dem Osten an die Front
überführt " ,.

Erste „Regierungsmaßnahme“: Freilassung
der Verbrecher . . .

Am 20. Juli wird Witzleben nun nach seinem Ge¬
ständnis in Seesen mit der Mitteilung angerufen , es
gehe in Berlin los . Er erkundigte sieh unterwegs
wieder bei einer militärischen Dienststelle , erfährt
dort , daß der Führer bei dem Mordanschlag nur
leicht verletzt wurde , fährt zum Oberkommando des
Heeres in die Bendlerstraße und trifft sich mit . Beck,
Höppner und Olbricht . Dort war Graf Stauffenberg
gerade aus dem Führerhauptquartier nach dem
Attentat eingetroffen . Beck erläutert in einer kurzen
Ansprache , tyarum man die Revolte ohne sichere
Nachricht übe ^ den Ausgang des Attentats ausgelöst
habe . Witzleben werden nun sogenannte „Befehle“
vorgelegt , die .seinen Namen tragen und die er , ob¬
wohl er sie vorher nicht gelesen haben will , jetzt vor
dem Volksgerichtshof verantwortlich anerkennt , und
zwar mit der Bemerkung , daß er diese Befehle für
„richtig “ - gehalten habe . Als angeblicher „Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht “ verkündet er in die¬
sen „Befehlen “, daß eine „neue Reichsregierung “ ge¬
bildet sei.

Präsident Dr . Freister verweist auf weitere " Be¬
fehle , u . a . auf einen Geheimbefehl , den als angeb¬
licher Oberbefehlshaber des Ersatzheeres der Hei-

î nat Höppner erla 'ssen hat . Es handelt sich um An¬
ordnungen für die Verhaftung aller , die im national¬
sozialistischen Deutschland die Aufrechterhaltung
der Ordnung , der Ernährupg , der Rüstungsproduk¬
tion , kurz die gesamte Kriegführung und das staat¬
liche Leben leiten.

Witzleben und Höppner verfügten außerdem , und
zwar in einer heute noch von Witzlebcn ausdrück¬
lich übernommenen Verantwortung , daß die Konzen¬
trationslager von Soldaten zu besetzen , die Wach¬
mannschaften zu internieren , die Verbrecher zu be¬
freien seien . Man wolle sie nur bitten , sich vorläufig,
allen Kundgebungen zu enthalten . .

Oer Präsident stellt dabei fest , daß dies die Frei¬
lassung von Tausenden rein krimineller , zum Teil
ausländischer Verbrecher bedeutet hatte:

Witzleben schweigt betreten.

.deuten zugibt , zunächst einmal bei der polizeilichen
Vernehmung in der unverschämtesten Weise gelogen.
Witzleben hat bei seiner ersten Vernehmung der
Polizei einreden wollen , er . sei so ganz zufällig nach.
Berlin gekommen . Der Rundfunk seines Wagens habe
ihm die Nachricht von dem Attentat übermittelt . Er
sei darauf mit dem früheren Generalquartiermeister
Wagner , der sich inzwischen selbst gerichtet hat,
unterwegs in einer militärischen Dienststelle zusam-
mengetrbffen . Dann sei er nach Berlin weiterge¬
fahren . In der Bendlerstraße habe er Beck , Höppner
u „ a . getroffen . Graf Stauffenberg habe ihm einen
Befehl gezeigt , der als Unterschrift seinen , Witz¬
lebens , Namen getragen habe . Er habe aber abge¬
lehnt , die Rolle des Oberbefehlshabers der Wehr¬
macht Zu übernehmen . Dieseh verlogenen Angaben
steht das Beweismaterial gegenüber , das nunmehr
zu einem Geständnis des Witzleben geführt hat.

Nach dieser Klarstellung der Rolle Witzlebens
am 20. Juli fragt ihn der Präsident:

„Haben Sie sich Gedanken darüber gemacht , was
die anderen deutschen Feldmarschäile zu ihrem
Verbrechen sagen würden ?“

Witzleben antwortet : „Ich bin mir klar , daß
Sie mich verurteilen !“

der erwarteten Nachricht aus dem Führerhaupt¬
quartier . Auf die Mitteilung , daß der Führer durch
das Attentat getötet sei , nahm Olbricht ans einem
Panzerschrank die für den Verrat vorbereiteten Be¬
fehle . Gleich darauf wurde gemeldet , daß Stauffen¬
berg , der auf dem Flugplatz Rangsdorf eingetroffen
war , berichte , es könne bei der schweren Explosion,
die er gesehen und gehört habe , niemand mit dem
Leben davon gekommen sein . Es sei gewesen , als ob
eine 15-cm-Granate direkt einschlage.

Inzwischen kam Beck zu Olbricht und machte
sich zum „Regierungschef “. Höppner legte großen
Wert darauf , daß er zunächst ein Papier ln die
Hand bekomme , weil , wie der Präsident feststellt,
auch in diesem Augenblick die Reaktiön sehr
bürokratisch war . Als Höppner sein Papier erhielt
und sich nunmehr als „Oberbefehlshaber des
Heimatheeres “ fühlte , begann er in dem dafür vor¬
gesehenen Dienstzimmer mit dem Lesen der in¬
zwischen von Witzleben erlassenen „Befehle " ,
immer , wie er behauptete , in der Annahme , daß der
Mordanschlag auf den Führer erfolgreich gewesen
sei.

Bemerkenswert ist die Aussage einer Zeugin , der
früheren ' Wirtschafterin Becks , die mitteilt , daß die¬
ser „Kraftmensch “ Beck schon 14 Tage vor dem
Attentat jede Nacht in Angstschweiß ausbrach , so
daß sein klatschnasses Bett jeden Morgen neu über¬
zogen werden mußte.

Das verräterische Treiben der Beek . Witzleben
und Höppner fand ein jähes Ende , als Offiziere und
.Soldaten des Heeres das Dienstzimmer stürmten , ln
dem der Verbrecher Höppner zu regieren versuchte.
In der weiteren nur noch Minuten dauernden Ab¬
wicklung des Verbrechens endete ein Teil von ihnen
durch standrechtliche Erschießung . Generaloberst
Beck versuchte Selbstmord zu begehen und brachte
sich durqii drei Pistolenschüsse Verletzungen bei.
Aus Gründen , die zur Zeit noch nicht geklärt sind,
wurde er darauf durch Generaloberst Fromm  per¬
sönlich endgültig erschossen . Höppner ließ sich ver¬
haften , weil er — wie er erklärte — sich „nicht als
Schweinehund “ fühlt.

Der Präsident fragt : „Welches zoologische Charak¬
teristikum halten Sie denn dann für Ihre Person für
angebracht ?“ Der ehemalige Generaloberst Höppner
antwortete wörtlich : „den Esel “.

Der Präsident : „Nein , mein Herr , Sie sind und
bleiben ein Schweinehund .“

Nachdem die politischen Hauptakteure ihre kläg¬
liche Rolle zu Ende gespielt haben , traten nun die
Helfershelfer vor den Richterstuhl des Volkes . Da ist
Graf Yorck von Wartenburg,  Träger eines
ebenso berühmten Namens wie jetzt einer ehrlosen
Tat , Vetter des Mördergrafen Stauffenberg . Ein über¬
heblicher Reaktionär , ein Feind des Reiches , ein
weichlicher Bursche , dem eine einzige Mitteilung
seines Vetters , daß er den Führer zu beseitigen be-

, absichtige , genügt , um ihn zu veranlassen , „sich zur
Verfügung zu stellen “. Staatssekretär wollte der
junge Mann dafür werden . „Staatssekretär des Herrn
Reichskanzlers “, den er sich in der Person des Gör-
deler vorstellte . Er sah diesen Posten als für sich
angemessen an . Ii zivilen Leben war er nämlich
Oberregierungsrat . Der Bursche wußte von all den
vorgesehenen Verbrechen , er wußte von den einzel¬
nen Mordterminen . Er wurde regelmäßig unterrich¬
tet und fühltfe sich berufen , die einzelnen zivilen
Posten zu verteilen.

. Fr war trotzdem dagegen — wie er sich aus¬
drückte, — „Zivilisten in den Reichsministerien ins
Vertrauen “ zu ziehen , da diese doch nicht mit-
spielfen . Er wußte außerdem auszusagen , daß unver¬
züglich die Aufnahme von Verbindungen mit dem
Feind Im Osten und Westen geplant war . In die
Enge getrieben , mußte er allerdings zugeben, ' daß
die Verschwörerclique sich keinem Zweifel darüber
hingab , daß die Feinde auf einer bedingungslosen
Kapitulation Und Vernichtung des deutschen Reiches
und Volkes bestehen würden.

„Moralische Hinrichtung“
Der als nächster vernommene 24jährige Haupt¬

mann Friedrich Karl Klausing  ist ein willen¬
loses Werkzeug des Hauptverbrechers . Klausing
hielt im vollen Bewußtsein , um was es sich handelte,
Fahrzeug und Flugzeug für den Mörder bereit . Fr
wartete auf das Gelingen . des Planes . Nur eine
Krankheit , die ihn überraschend befiel , hinderte
ihn , auch am 20. Juli aktiv an der Durchführung
des 'Verbrechens teilzunehmen . Seine Worte , daß er
jetzt allerdings Havon überzeugt sei , mit solchen
Kreaturen , wie sie nun hier auf der Anklagebank
säßen , hätte der Verrat für das deutsche Volk zur
Vernichtung führen müssen , sind eine zwar späte

Der Präsident des Volksgerichtshofes •stellt an die¬
ser Stelle der Verhandlung fest , daß , auch wenn der
Führer nicht mehr am Leben gewesen wäre , niemand
in Deutschland das Recht gehabt hätte , sich aus
eigener Vollmacht als Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht Regierung oder ähnlichem zu betätigen , denn
das Vermächtnis des Führers werde immer unantast¬
bar sein.

Höppner berichtet dann ndch von seinen Aktio¬
nen , in der Bendlerstraße . Er hatte unter anderem
die Gruppenleiter des OKH . zusammengerufen und
ihnen den Satz zugerufen : „Ich bitte Sie , ebenso treu
wie bisher weiterzuarbeiten “. Diese Bemerkung des
Angeklagten erregte die Zuhörer so, daß der Präsi¬
dent sieh je.de weitere Bemerkung zu diesen scham¬
losen Worten eines eidbrüchigen Verbrechers er¬
sparen konnte . Höppner ist bei dem Amtschef des
OKH . auf energischen Widerstand gestoßen . Er hat
Generäle , die sich hach der Lage erkundigten , in
übler Weise zu täuschen versucht . Er hat auch , als
dann gegen 18 Uhr amtlich bekanntgegeben wurde,
daß der Führer noch lebt , mit Beck darüber beraten,
ob man sich nicht durch (eine „Kraftprobe “ des
Ründfunks bemächtigen,könne.

Die Verbrecher befürchteten also , daß sie die
absichtlich von ihnen in der Heimat zurückgchal-
tenen Kräfte an die Front abgeben müßten und da¬
mit die von ihnen für ihre Umsturzpläne zu Hause zu¬
rückgehaltenen Truppenteile geschwächt werden
würden . Dieser Tatbestand enthüllt einschlagender¬
weise , In welchem Umfang und mit welchen Me¬
thoden die Verbrecher den an allen Fronten sehwCr-
ringenden Soldaten in den Rücken gefallen sind.

Höppner und Olbricht gingen nach derb ersten
Gespräch am 20. Juli geged 13 Uhr gemeinsam zum
Mittagessen . Sie hoben die Gläser , prosteten ein¬
ander zu und Olbricht sagte : „Wir wollen einmal
sehen , was nun heute passiert !“. So saßeiu diese
beiden Verbrecher in dem Augenblick beieinander,
in dem der Mörder Griff Stauffenberg im Haupt¬
quartier des Führers die Bombe legte . . ^
Als ob eine 15 -cm-Granate direkt einschlage

Nach dem Mittagessen gingen Höppner und
Olbricht wieder in die Bendlerstraße und harrten

Ein Bild völliger Hilflosigkeit und totaler Verwirrung
Der Präsident klärt durch weitere Vernehmung

eindeutig , daß Hase von allem gewußt und in allem
mitgemacht habe . Am 20. Juli , 12 Uhr , wurde Hase
durch einen Beauftragten Olbrichts angerufen und
ihm mitgeteilt , wann das Attentat Stattfinde . Um 16
Uhr eröffnete ihm Olbricht telefonisch , der Führer
sei „tödlich verunglückt “. Das Wachb .ataillon Berlin
müsse das Regierungsviertel „zernieren “.

Präsident : „Und was haben Sie zwischen 12 Uhr
und dem Anruf um 16 Uhr getan' 7“

Hase ; „Ich war zu Hause und dienstlich be¬
schäftigt !“ v

Präsident : „Und was haben Sie in diesen schick¬
salsschweren Stunden noch getan ?“

Hase : „Nichts besonderes !"
Präsident : „Nichts Besonderes ! In jener Minute

hätten Sie sich sagen müssen : Ich bin ein Verräter
und ein Lump . Ich bin schuld daran , wenn unser
Führer ermordet wird !“

Hase schweigt.
Der Präsident erörtert nunmehr die bereits , in

ihren Einzelheiten bekannten Vorgänge am Nach¬
mittag und Abend des 20. Juli in Berliii.

Hase war bis 20 Uhr in seiner Dienststelle Unter
den Lifiden 1 und gab Befehle zur Bildung von 30
Stoßtrupps , die im Zeughaus und im Schloß zur
Verfügung gehalten werden sollten, . um die öffent¬
lichen Gebäude zu besetzen und die nationalsozia¬
listischen Minister auszuheben . Gegen 19 Uhr hörte
er , wie er aussagt , „das Radiogerücht “, der Führer
lebe noch . Der Präsident stellt fest , daß es sich bei
diesem Radiogerücht des .Herrn Hase um die amt¬
liche Mitteilung der deutschen Reichsregierung über
das Mißlingen des Attentates gehandelt habe.

Hase ordnet noch nach der amtlichen Rundfunk¬
meldung an , daß über die ursprünglichen , von ihm
mit dem Berliner Wachbataillon getroffenen Maß¬
nahmen hinaus ein besonders starker Stoßtrupp die
Verhaftung des Reichsministers Dr . Goebbels nun¬
mehr unverzüglich durchzuführen habe . Inzwischen
fuhr Hase einmal rasch zum Generalkommando , wo
er einen der Putschgenerale mit dessen Chef des
Stabes in völliger Verwirrung antraf . Hase kan
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Sofortige Aufnahme der Beziehungen zu den Feinden

gerade dazu , wie der Chef des . Stabes seinem
General sagt : „Herr General müßten als W'ehrkreis-
bcfehlshaber aber jetzt etwas befehlen .“

Der Präsident fragt den Angeklagten : „Was hat
er denn befohlen ?"

Worauf Hase antwortet : „Er hat nichts Besonderes
befohlen ."

Auf dem Generalkommando erfuhr Hase , daß
Major R e m e r bei Dr . Goebbels sei , und gab nun¬
mehr den Befehl , schleunigst einen Offizier hinter
seinem Stoßtrupp herzpschieken , der diesen zurück¬
rufen sollte , damit er nicht Major Remer in die
Hände fiele . Hase fuhr dann vom Generalkommando
über seine Dienststelle „Unter den Linden " selbst ins

Das Plädoyer des Oberreichsanwaltes
Nach Beendigung der Vernehmung des Angeklag¬

ten nimmt der Vertreter der Anklage , Oberreichs¬
anwalt Lautz , das Wort zu seinem Plädoyer:

„Die Geschichte der preußisch -deutschen Wehr¬
macht “, so führte er aus , „cjie reich ist an herr¬
lichen Beweisen von Mut , Tapferkeit , Treue und
Ehre , ist ohne Beispiel für die abgrundtiefe Schur¬
kerei , die - heute hier vor unseren Augen entrollt
worden ist . Bei der Schilderung der Personen und
ihrer Tat ist es daher schwer , in der Charakter !- ^
sierung dieses gemeinen Verbrechens immer das
Maß einzuhalten , das der Würde dieses Gerichts¬
hofes entspricht.

Die Schnelligkeit , die Entschlossenheit , mit der
die verbrecherische Revolte vom 20. Juli nieder¬
geschlagen worden ist , hat eine Frage überschattet,
die zu stellen nicht unterbleiben darf , wenn man
das Maß der Schuld richtig werten will . Was würde
wohl geschehen , wenn auf Grund dieser Tat der
Angeklagten am 20. Juli 1944 der infame Mord¬
anschlag auf den Führer gelungen und damit das
deutsche Volk auf der Höhe seines Lebenskampfes
des sichersten Garanten , des entschlossensten Wil¬
lens zur Selbstbehauptung beraubt worden wäre?
Es ist erschütternd , sich das Bild zu vergegenwär¬
tigen , das namentlich in den führenden Stellen der
Verschwörer «Hque cutage getreten ist . Eines frei-

und durch nichts wieder gutzumachende Erkenntnis,
aber doch eine erschütternde Charakterisierung der
geistigen Führer dieses verbrecherischen Komplotts.
Hier hat ein Mitschuldiger in einem einzigen Satz
die moralische Hinrichtung seiner Komplizen voll¬
zogen — wie Präsident Freister mit Recht bemerkt.

Der Angeklagte Oberstleutnant Bernardis  be¬
kennt sich der Mittäterschaft schuldig : „Wenn ich
damals nicht dem Stauffenberg in die Hände ge¬
fallen wäre , sondern einen anständigen Vorgesetzten
gehabt hätte , dann stände ich heute nicht als Ver¬
brecher vor dem deutschen Volke . Aber als ich in
die Fänge des mir Vorgesetzten Stauffenberg geriet,
brach ich von diesem Tage an meinen Eid . Ich war
nicht mehr in der Lage , gegen die Absicht des
Stauffenberg Stellung zu nehmen , wie es meine
Pflicht gewesen wäre . Ich habe sogar meine Kame¬
raden zur Teilnahme verleitet . Ich versagte schließ¬
lich auch am 20. Juli . Wenn ich bisher als Mit¬
wisser mitschuldig war , so wurde ich nunmehr zum
Mitbeteiligten und Mithandelnden , indem ich die
Befehle zur Revolte weitergab .“

Ein Lump sagt „Jawohl“
Als letzter der Angeklagten wird der 1885 in

Hannover geborene Paul von Hase vorgeführt . Im
Jahre 1940 wurde er zum Generalleutnant und
Wehrmachtkommandanten von Berlin ernannt.

Hase kam nach ' seiner Darstellung Ende 1943 zum
erstenmal mit Olbricht in Verbindung , und zwar
durch ein Gespräch , in dem Olbricht die Frage
stellte , ob bei eventuellen inneren Unruhen in Ber¬
lin Gegensätze zwischen Wehrmacht und Partei z\ i
erwarten seien . Hase hörte dann von Olbricht nichts
mehr bis zum 15. Juli 1944. An diesem Tage wurde
er zu Olbricht gerufen , der erklärte , es müsse nun
etwas in der obersten Kriegführung eintreten . Da
der Führer nicht freiwillig zurücktrete , müsse er
beseitigt werden.

Diese Unterredung fand gegen 12 Uhr statt und
Olbricht fügte eindeutig hinzu , daß wahrscheinlich
zur Zeit ein Attentat auf den Führer stattfinde . Es
sei möglich , daß er jeden Augenblick über den Aus¬
gang dieser Unternehmung eine Mitteilung erhalte.
Es seien bereits Befehle gegen sogenannte „innere
Unruhen " niedergelegt . Als •erste Maßnahme müsse
die Absperrung des Regierungsviertels erfolgen.

Hase wird vom Präsidenten gefragt , was er
darauf gesagt habe.

Hase antwortet : „Ich habe zunächst nicht»
gesagt !“

Präsident : „Er hatte Ihnen aber einen Auftrag
mit dem Anspruch eines Befehls gegeben und
wartete auf Ihre Antwort . Es konnte jedoch jeden
Augenblick di^ Meldung vom Attentat eintreffen.
Die Sache konnte doch nicht in der Schwebe bleiben-
Sie mußten doch eine Antwort geben !“

Hase : „Ich habe Jawohl gesagt ! Ich habe die Be¬
fehle übernommen und bin nach Hause gegangen .“

Präsident : „Waren Sie damit nicht mit im
Komplott ?"

Hase : „Ich Hatte von dem Attentat gehört und
hätte jetzt selbstverständlich dieses Attentat melden
müssen .“

Hase sagt dann weiter aus , daß er am 19. Juli,
18 Uhr , erneut zu Olbricht gerufen wurde , der ihm
mitteilte , das Attentat soll ? nunmehr am 20. Juli
stattfinden . Hase besprach darauf mit Olbricht noch
einige Maßnahmen , da das Attentat „ihm technisch
ungeheuer schwer durchführbar “ erschien , worauf
Olbricht erwiderte , „daß für alles auf das Ge¬
naueste gesorgt “ sei.

Propagandaministerium und wurde dort zu Reichs¬
minister Dr . Goebbels geführt . Als Hase sich hier
noch Befehlsgewalt über das Wachbataillon an¬
maßen wollte , wurde ihm von Reichsminister Dr.
Goebbels kurzerhand mitgeteilt , der Kommandeur
des Wachbataillons habe seine Befehle bereits direkt
vom Führer erhalten . Hase beendet seine Dar¬
legungen mit dem Satz : „Dr . Goebbels sagte mir an¬
schließend , ich möchte doch noch etwas Im Propa¬
gandaministerium bleiflen . .

Präsident : „Jawohl , Sie möchten noch etwas im
Propagandaministerium bleiben , und so — sind Sie
jetzt hier .“ Damit war die Vernehmung des Ange¬
klagten Hase beendet.

lieh hat auch die Hauptverhandlung klar ergeben-
Es war nur ein kleiner Kreis ehrvergessener Lum¬
pen , die sich bereit gefunden haben , die Hand gegen
den Führer zu erheben , dem sie als Soldat den Treu¬
eid geschworen hatten.

Es ist erschütternd , welches Bild diese AngekleS*
ten heute vor Gericht «jargeboten haben . Es war ge¬
mischt von jahrelangem Haß gegen das national¬
sozialistische Volksregime aus typisch reaktionärer
Gesinnung , verbrecherischem Ehrgeiz , menschlicher
Unzulänglichkeit und abgrundtiefer Gewissen¬
losigkeit.

Das sicherste Unterpfand , das für die Bewer¬
bung der Persönlichkeiten der Angeklagten in ihrem
innersten Wesenskern zur Verfügung steht , ist , ab'
gesehen von der Tat als solcher , Ihr Auftreten vor
Gericht . Wer so außergewöhnlich Gemeines begeht,
von dem hätte man erwarten dürfen , daß er hier
vor dem Gericht wenigsten ! zu seiner Tat gestanden
hätte , aber alle Haupttäter waren zu feige , die*
zu tun “.

Der Oberreichsanwalt stellt dann fest , daß eS
sich bei den Angeklagten nur um einen kleinen,
durch persönliche Bindung und Cliqueninteressen Zu¬
sammen geführten , wohl aber durch die Stellung ein¬
flußreichen Kreis von Leuten handelt , der mit dem
Offizierskorps der deutschen Wehrmacht nicht»

i
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tun hatte . Nachdem der Oberreichsanwalt sich dann
mit den einzelnen Angeklagten nach dem Ergebnis
der Verhandlungen befaßt hatte , kam er zu fol¬
gender Wertung der Schuld:

Infame Hoch- und Landesverräter!
--Alle Angeklagten sind ohne Ausnahme Mittäter

am Attentat und am Verrat . Bei keinem liege cs so,
daß er nicht für seine Person mindestens einen be¬
deutenden Tatbeitrag zu dem Hochverrat hätte . Eine
andere Wertung als die der - Teilnahme an einem
hochverräterischen , einem landesverräterischen Kom¬
plott kann überhaupt nicht in Erwägung gezogen
werden . Sie haben die . Kriegsanstrengungen des
Reiches systematisch blockiert . Sie haben versucht,
durch einen Mordanschlag auf den Führer , der feige
in seiner Ausführung war , der aber durch Gottes
Segen mißglückt ist , Gewalt über Heer und Heimat
zu bekommen . Sie wollten das deutsche Volk mit
Maßnahmen regieren , die aus dem 18. Jahrhundert
stammen , mit Standrecht und Knüppel . Sie waren
typische Reaktionäre . Sie wollten feige und würdelos
das Reich dem Feinde 'ausliefern . Sie sind deshalb
nicht nur Hochverräter , sie sind auch infame
Landesverräter : Die Strafe , die jeden von ihnen nach
nach dem Gesetz treffen muß . ist die Todes¬
strafe!

Der Oberreichsanwalt betont dann besonders die
Schuld des Angeklagten Hase , der von allen An¬
geklagten , denen an jenem historischen 20. Juli
eine Führungsaufgabe zugedacht war , am ge¬
nauesten darüber im Bilde war , was gespielt
werden sollte . Er war über den Zeitablauf , ja über
die Stunde des Anschlages auf die Person des

Führers informiert . Er hat bereits am 15. Juli die
Befehle in die Hand bekommen und bis zum
20. Juli behalten und am 20. Juli genau wie vor¬
gesehen , zu befehlen versucht . Daß ihm das nicht
geglückt ist , lag daran , daß die Truppe gar nicht
daran dachte , auf die Seite der Putschisten zu
treten . Innerlich hat der ' Angeklagte Hase schon
lange auf der Seite der Verschwörer gestanden . Auch
Hase ist ein Hoch - und Landesverräter . Deshalb muß
auch ihn die Todesstrafe treffen.

Der Reichsanwalt sah davon ab , bei den Ange¬
klagten die Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte besonders zu beantragen . Er tue das
deshalb nicht , weil er der Meinung sei , daß
nach dem Spruch des deutschen Heeres , der
vom Führer bestätigt wurde , ein Spruch des
Volksgerichtshofes nicht besser zum Ausdruck
bringen könne , daß diese Angeklagten weder als
Soldaten npeh als Menschen irgendeine Verbindung
mit dem deutschen Volke hätten . Er beantrage aber,
das vorhandene Vermögen aller Angeklagten ein¬
zuziehen.

Das Leben der Angeklagten zu beenden , sei unbe¬
streitbar . Die gemeinen Beweggründe und der
geradezu erschütternde Ablauf der hier zur Sprache
gekommenen Ereignisse zwingen zu dem einzig
möglichen Schluß , daß der Vollzug der Todesstrafe
gegen diese ehrlosen Verbrecher nur durch den
Strang erfolgen könne.

Der 'Oberreichsanwahlt schließt „Wenn das Ur¬
teil vollstreckt sein wird , ist ein Schandfleck aus
der Geschichte der deutschen Wehrmacht aus¬
gelöscht , wie es ihn niemals zuvor gegeben hat und
wie er in Zukunft niemals wieder sein wird “.

Der OKW.-Bericht von heute

Schwerste Kämpfe in der Normandie
Schwere blutige Feindverluste — In Italien nur örtliche ergebnislose Angriffe des
Gegners — Starke Sowjetangriffe bei Baranow abgewiesen — Deutscher Gegenan¬
griff südöstlich Warka — Alle sowjetischen Durchbruchsversuche nördlich der

Memel zerschlagen

Witzlebens „grundlegender Irrtum“
Als nach diesen Ausführungen des Obcrreichs-

Snwalts die Angeklagten Stieff , Höppner und Witz¬
leben durch die Verteidiger beantragen , die Todes¬
strafe möge durch Erschießen vollzogen werden , da
antwortet der Präsident ihnen scharf : „Den Führer
Wollten Sie in die- Luft sprengen , und Sie verlangen
für sich die Kugel ? Das ist ein starkes Stück !“

Nach der Anklagerede des Oberreichsanwalts er¬
hielten die Pflichtverteidiger das Wort . Sie betonten
übereinstimmend , -daß alle Angeklagten über die
Strafe , die sie zu gewärtigen haben , im klaren seien
ünd daß die den Pflichtverteidigern obliegende Prü¬
fung aller Grundlagen der Verhandlung des Volks¬
gerichtshofes die Ordnungsmäßigkeit und Voll¬
ständigkeit des Verfahrens ergeben habe . In den über
eineinhalb Stunden währenden Ausführungen der
Verteidiger der Angeklagten kam neben einer ein¬
gehenden juristischen Würdigung der Anklage zum
Ausdruck , daß bereits am 20. Juli über diese Ange¬
klagten das Urteil des Schicksals und durch die
Stimme des deutschen Volkes gesprochen wurde.

Die Angeklagten erhielten dann das ihnen nach
vem Gesetz zustehende Schlußwort . ,

Die Angeklagten Klausing und Bernardis sagten,
sie wüßten , daß sie das Recht verwirkt hätten , der
Volksgemeinschaft weiter anzugehören . Beide baten,
daß das von ihnen erwartete Urteil durch Erschießen
vollstreckt würde.

Der Angeklagte Witzleben hatte nichts zu sagen,
während der Angeklagte Höppner die Bitte aus¬
sprach , daß sein nach dem Antrag des Oberreichsan - .
walts zugunsten des deutschen Volkes einzuziehen¬
des Vermögen nicht beschlagnahmt werde.

Am Schluß der Verhandlung weist der Vorsitzende
darauf hin , daß die Putschisten die .verbrecherische
Absicht gehabt hätten , mit dem feindlichen Ausland
zu paktieren . Er stellt weiter dem Angeklagten Witz¬
leben die Frage , ob er in einer militärischen Dienst¬
stelle nach dem Scheitern des Verrates sich noch da¬
hin geäußert habe , daß für den Putsch nicht ge¬
nügend Personen zur Verfügung gestanden hätten.

Der Angeklagte antwortet darauf , daß er beim
Scheitern dieses Putschversuches „einen grundlegen¬
den Irrtum “ festgestellt habe . Er habe immer ge¬
glaubt , daß „zuverlässige Truppenteile und ein
größerer Kreis höherer Offiziere “ mitmache.

Aus dem Führerhauptquartier,  9 . Aug.
(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

In der Normandie  sind nunmehr auf der ge¬
samten Front von südlich C a c n bis ln den Raum
östlich Av rauch es  schwerste Kämpfe im Gange.
Unter stärkstem Materialeinsatz rannte der Feind,
von zahlreichen Panzern und starken Luftstreitkräften
unterstützt , immer wieder gegen unsere Front an . Es
gelang ihm jedoch nur , südlich Caen und südlich Vlre
in unsere Front einzudringen . Die feindlichen Stoß¬
keile wurden aber in der Tiefe der Stellungen auf-
gffciangcn.

In den übrigen Abschnitten blieben die feind¬
lichen Angrilfsgruppen unter schwersten blutigen
Verlusten schon vor unseren Stellungen liegen.

Im Raume von Le Maus  kam cs gestern zu
erbitterten Kämpfen , in deren Verlauf der Feind
in die Stadt selbst cindrang.

In der Bretagne  wurden die auf L o r 1r nt
und Brest  vorstoßenden amerikanischen Ver¬
bände abgewies <;n. Zahlreiche feindliche Panzer
vernichtet . Um St . Male  wird weiter hart ge¬kämpft.

Kampfflugzeuge griffen die Nachsrhubsiütz-
plinkte Avranches und B r e c e y mit guter Wir¬
kung an . Im Secgebict von Avranches wurde in
der Nacht zum 8. August ein feindliches Handels¬
schiff von 10 900 BRT durch Bombenvolltreffer ver¬
senkt.

Ueber der Normandie und den besetzten West¬
gebieten verlor der Feind 20 Flugzeuge.

Im französischen Hinterland wurden 69 Terroristen
im Kampf niedergemacht.

Schweres „V. 1“-Vergeltungsfeuer liegt auf dem
Großraum von London.

In Italien  führte der Feind nur örtliche An¬
griffe südöstlich Florenz  und im Raum nördlich
A r e z z o, die erfolglos blieben . '

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine versenkten
vor der dalmatinischen Küste zwei britische Schnell¬
boote . Zwei eigene Fahrzeuge gingen verloren.

Im Osten wurden im Raum von Baranow  starke,
von Panzern unterstützte Angriffe der Sowjets ab¬
gewiesen oder aufgefangen und 47 feindliche Panzer
vernichtet . Südöstlich Warka  sind Panzerverbände
zum Gegenangriff angetreten und in die vom Feind
zäh verteidigten Stellungen eihgedrungen . ^

Südwestlich Bialystok  nahmen die Bolsche¬
wisten ihre Angriffe nach heftiger Artillerievorbe¬
reitung unter Einsatz starker Panzer - und Schlacht-
fiiegerverbände wieder auf . Schwere Kämpfe halten
lii einigen ' Einbruchsstellen an.

Nördlich der Memel  wurden auch gestern ' alle
Durchbruchsversuche der Sowjets zerschlagen . Bei
R a s c i n e n eingebrochener Feind wurde im Gegen¬
angriff abgeriegelt und 66 feindliche Panier abge-schossen.

An der lettischen  Front brachen zahlreiche
feindliche Angriffe nach hartem Kampf zusammen.
Sclilachtflieger griffen wiederholt in Tiefangriffen
wirksam in die Erdkämpfe ein . Durch Kampf - und
Nachtschlachtflugzeuge wurden sowjetische Ver¬
kehrsanlagen und Stützpunkte mit guter Wirkung
angegriffen . Mehrere Pontonbrücken über die
Weichsel wurden zerstört.

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Geleits und
Bordflak schossen vor der südnorwegischen Küste
acht britische Flugzeuge ab.

Feindliche Störflugzeuge warfen ln der ver¬
gangenen Nacht Bomben auf Orte ln Westdeutsch¬
land und in Ostpreußen . In Köln  entstanden
Gebäudeschäden.

Panzerschlacht vor Ostpreußens Grenze
Im Angesicht der Heimat verdoppeln sich die Kräfte unserer Soldaten

Das Urteil : Tod durch den Strang
mehrstündiger Beratung verkündet der

PtTsident des Volksgerichtshofes folgendes Urteil:
• Im Namen des deutschen Volkes ! Eidbrüchige,

«hrlose Ehrgeizlinge : Erwin von Witzleben , Erich
löppner . Helmut Stieff , Paul von Hase , RobertRe

Huj
mardls , Peter Graf von Wartenburg , Albrecht von

“gen , Friedrich Karl Klausing , verrieten , statt
J*)*nnhaft wie das ganze deutsche Volk , dem Führer
"Igend den Sieg zu erkämpfen , so wie noch niemand
” Unserer ganzen Geschichte das Opfer unserer
rU*ger , Volk , Führer und Reich . Den Meuchelmord

®" unserem Führer setzten sie lys Werk . Feige dach-
en  sie , dem Feinde unser Volk auf Gnade und Un-

£nade auszuliefern , es selbst in dunkler Reaktion zu
hechten . Verräter an allem , wofür wir leben und

kämpfen , werden sie alle mit dem Tode bestraft . Ihr
ermögen verfällt dem Reich.
Zu seiner Urteilsbegründung  entrollt der

räsidenj noch einmal ein Bild der furchtbaren Tat.
' cnaudernd erleben wir erneut , wie der erste Mord-

utsehgedanke in verbrecherischen Gehirnen auf-
sM̂t , wie ein Schurke sich zum anderen fand , wie
yuießiich eine Clique von Reaktionären , Ver-

s «ehern und Mithelfern daran ging,' 'mit englischem
jjhkstoff  und englischem Zündwerk den Führer
l, Ee *u meucheln , Volk und Reich,

mpfende Front zu vernichten.
V Es is
^ ®tkom mrn ,leUi
sid Ver,lar 'Jdlur .g enihüllt hat und das nun der Pra

ei 't bis in alle Einzelheiten nachzeichnet.
jj ’'Wovon ' wissen wir das alles ?“ — so fragt der
6r  sident am Schluß seiner Urteilsbegründung , und
jec}ant W’° rtet : „Wir haben nur das festgestellt , was
lUn̂ r ^ er  Angeklagten selbst in der Hauptverhand-
Wjjjjkunnt  und eingestanden hat . Aber das , was
des, ests tellen , ist bei jedem von ihn,en das Min-
sD.„ maß  seiner Schuld . Ihre wirkliche Schuld
uren St jedes Maß.

Gerne!" Verrat an  unserem freien , starken , deutschen
befts ln *vhaftsleben , an unserer Wesens - und Le-
Sererart ’ die vermessene  Begier , an die Stelle un-
tion ?irineren  Freiheit die Knechtung und die Reak-
Fe|„,ZU se tzen , die moralische Selbstentmannung des
r^t r m*tten  im Kampf — das ist Hochver-
ijjl 'j enn  jemand im Kriege unsere nationalsozia-
hicht1 16 Lebensart zu vernichten trachtet,
I;a .7 ' er  damit

Heimat und

ist ein entsetzenerregendes Bild menschlicher
amenhett , das sich in diesen beiden Tagen

gibt
ver-

kriegerische Kampfkraft.
niemanden , und erst recht niemanden , der

Offizier war , der das nicht wüßte . Und so ist klar:
Es ist auch Landesverrat , ein Landesverrat

furchtbarster Form . Uns allen , jeden einzelnen von
uns , jede einzelne Familie , das ganze Volk in
Waffen , seinen Stämmen , wollte dieser Verrat un¬
seren Feinden als Knechte auslietern.

Diese Tat ist der Verrat an den Toten des
Krieges , ist der Verrat an den Toten der Bewegung,
ist der Verrat an den Toten aller anderen Kämpfe
der letzten 2000 Jahre , ist der Verrat an dem Tod
aller Mütter , die in ihrer schweren Stunde starben,
damit junge Deutsche zur Welt kamen , ist der Ver¬
rat an unseren Kindern und Kindeskindern , ist der
Verrat an allem , was wir haben , was wir sind , wo¬
für wir leben und wofür wir sterben . Es ist der
vollkommenste Verrat , den unsere Geschichte je ge¬
sehen hat.

Die Angeklagten können nicht erwarten , daß Ihnen
gegenüber irgendwie auch nur um ein Jota von dem
Maß zurückgewiehen wird , das unser Volk und unser
Recht als das schwerste Maß der Dokumentierung
von Schande kennt . /

Als sich seinerzeit unser Reich das Gesetz schuf,
wonach ln Fällen besonders schimpflicher Tat die
Vollstreckung der Todesstrafe durch den Strang er¬
folgen konnte , da hatte es eine furchtbare Terrortat
im Jahre 1933 im Auge , die Terrortat deren wir uns
noch erinnern , die gleichfalls von großer Gefahr für
das Leben unseres Volkes war . Wij sind uns heute
sicher , daß diese Tat , unter deren Eindruck dieses-
Gesetz damals erlassen wurde , verblaßt gegenüber
der Tat , die diese Angeklagten — zunächst diese
acht — vollbracht habep . 'Und damit habe ich ge¬
sagt , was hier zu sagen ist.

Wir haben festgestellt , daß ßie Angeklagten Verrat
begangen haben an allem , was wir sind , an allem,
was wir halten , und an allem , wofür wir leben und
wofür wir kämpfen . Wir stellen fest : Hier gibt es
nur eines — den Tod . Wir stellen fest : Es ist die
schimpflichste Tat , die unsere Geschichte je gesehen
hat . Dafür gibt es nur die' schimpflichste Art , den
Tod zu erleiden als Sühne : Den Tod durch den
Strang.

Zwei Stunden später vollstreckt
Um 16.15 Uhr schloß der Präsident des Volks¬

gerichtshofes die Sitzung . Zwei Stunden später war
das Urteil an den acht gerichteten Verrätern durch
Hängen bereits vollstreckt.

DNB . Im Raume Eldtkau , 7. August . (PK .) Statt
des zügigen Vormarsches und des Uebcrschreitens
der deutschen Grenze liegen die bolschewistischen
Divisionen in schweren , ihre Kräftfc aussaugenden
Kämpfen mit alten und neu herangeführten deut¬
schen Verbänden auf dem ' letzten Absprung fest,
ohne den erstrebten Durchbruch und ohne das loh¬
nende Ziel erreicht zu haben.
. Die Mitteilungen , di ? der Wehrmachtbericht in

seiner stfaffen Formulierung gibt , beweisen , daß der
Feind heute sich der deutschen Initiätive unterord¬
nen muß , und daß er auf einen Widerstand gestoßen
ist , der seine kleinsten Erwartungen noch schmälert,

In einem Raum , der sich den Panzerschlachten
geradezu aribietet , in dem Abschnitt zwischen Kal-
varia und Schaken , stagniert die Front vor Ost¬
preußens Grenze.

In den von der ostpreußischen Bevölkerung in
einer einmaligen Leistung aus der litauischen Erde
gehobenen Stellungen ist den deutschen Grenadieren
und Panzergrenadieren eine Linie gegeben , die seit
Tagen in schweren und heißen Kämpfen unter einer
drückenden Sonne umstritten wirh . Der Feind hat
seine zum operativen Vorstoß herangezogenen
Panzerverbände vergeblich in diese Stellungen ge¬
worfen . Mehr als einmal war es ihm gelungen , die
Stellungen zu überwalzen , aber immer wieder schloß
sich die Einbruchssteile , und die bolschewistischen
Panzer erlebten im Rücken der deutschen Haupt¬
kampflinie an Pakstellungen oder an ' Panzern,
Rturmgesehützen und Nahkämpfern das tödliche
Halt . .

In zwei Tagen wurden im Abschnitt einer deut¬
schen Panzerarmee nicht weniger als nahezu 200 bol¬
schewistische Panzer zur Strecke gebracht , wovon
ein Teil zu Lasten des Brillantenträgers Major Ru¬
del ging , der am 5. August seinen 300. Panzer ab¬
schoß . Tausende von sowjetischen Soldaten sind ver¬
blutet . Die Kraft , die vor Deutschlands Grenze auf-
gestanden ist . hat sie zu Boden geworfen und ihnen
bewiesen , daß es ein Irrtum ist , zu glauben , daß , je
weiter die Bolschewisten an die Grenze kämen , der
Widerstand der Deutschen um so geringer würde.

Wie die ostpreußische ' Bevölkerung , die mit feiner
vorbildlichen Ruhe und einer überlegenen Erwartung
vor den kriegerischen Ereignissen stand , hat der
deutsche Soldat in oft Verbissener und einer bis zum
Letzten entschlossenen kämpferischen Hingabe dem
nach wie vor an Material und Menschen stärkeren
Feind die entscheidende soldatische Ueberlegenheit
bewiesen . Hier , an Ostpreußens Grenze , hat der
Gegner den ersten Vorgeschmack von unserer Kraft
erfahren . Jeder Meter , der ihn näher an das Einfnll-
tor nach Deutschland heranbringen soll , wird ihm
immer teurer werden , Denn mit der spürbaren Be¬
drohung seiner Heimat wächst der deutsche Soldat
gleich welcher Waffengattung , so über sich hinaus,’
wie es die Abwehrerfolge von Kalvaria bis Schaken
in den letzten Tagen eindeutig bewiesen.

Niemand , am wenigsten der kämpfende Soldat,
verkennt die Größe der ihnen gestellten Aufgabe,
aber auch niemand besitzt mehr Bereitschaft und
äußerste Entschlossenheit , die Grenzen des Reiches
zu schützen , wie gerade er.

' Kriegsberichter Peter Rustermann

„In kühnen und großzügigen Operationen“
MinisterpräsidentKoiso verlas den kaiserlichen Einsatzbefehl im Rundfunk

Der hohe Kampfgeist unserer Jugend
iger Grenadier beim ersten Einsatz mit beiden EK.’s und dem Ritterkreuz

ausgezeichnet
neben sc bweren "Ringen an der Ostfront stehen
daten , d?n erprobten Ostkämpfern die jungen Sol¬
lend u^ 13' Und  i9jäbrigen . die aus der Hitler-
lle'veisen • aus der Scbule  oder der Lehre kommen,
ailer> v; 1 iägiieh , daß auch der Nachwuchs der

Ein dmp*er würdig ist . -
Gr en L„ eis_rieI für diese Jungen ist der 18jährige

p f e r aus Erlangen , der sichgleich dvler ^ aplist Kueich bei u p i e r aus erlangen , aer sich
sChfytt n Seinem ersten  Eids,atz im nördlichen Ab-
ra Send ho r .? stfront  dieser Tage mehrmals hervor-Ifienr4 V

SEtwabewährt  hat,
Eup f* s ab Sesetzt von
Ma r mn
die
oam,.
, !ses
eUer

sofort

se inem  schweren MG.
Bolschewisten und sechs

‘derstandsnest an . Wenn

der übrigen Kompanie liegt

auch

und ein paar
Panzer greifen
das feindliche

-eine  Gaib MG' h° ch
nur für Sekunden nachläßt , reißt Kupfer

Stell«
und

—u«g he6” entgeg ^ n> 80  aau cuese ntent an die
"dr unter ^ran kommen kühnen , sondern immer wie¬

sle « weren  Verlusten liegenbleiben,
0'vjetj Sche  Mönchen vergeblichen Versuchen ein
"tiiich d {i amm etiwerfer .panzer heranrollt , um
'ahd de» FeiG .-Nest , dessen hartnäckiger Wider-

ih kc ‘nem , m diesem  ganzen Kampfabschnitt
• Rupfe - , oig kommen läßt , auszuräuchern , jagt

G bevor dieses '

jagt den Bolschewisten
daß diese nicht .an die

ha«« bevor dieses Vorhaben ausgeführt wer-
i ist d»» I austpatrone in die Eingeweide . Da-

r Ganzer erledigt.

Drei Stunden dauert der ungleiche Kampf . Durch
das anhaltende schwere Feuer , das die Sowjets auf
das MG .-Nest , konzentrieren , fällt einer der Grena¬
diere nach dem anderen aus . Nur noch ein einziger
älterer Kamerad bleibt neben Kupfer kampffähig.
Er redet ihm zu , nun die unhaltbar gewordene Stel¬
lung zu räumen und zurückzugehen . Aber Kupfer
bleibt und zwingt auch den anderen , auszuhalten.
Als ein feindlicher Panzer an seinem Widerstands¬
nest vorbeistoßen will , ist er mit einem Sprung aus
der Deckung , kniet im offenen Gelände und ver¬
nichtet auch diesen Stahlkoloß mit einer Faust¬
patrone . Natürlich kann man sich in diesem Feuer¬
orkan , der dauernd auf das Widerstandsnest heran¬
braust , nicht ungefährdet aus der Deckung hervor¬
wagen . Kupfer wird an Brust und Schulter schwer
verwundet . Aber .auch dadurch wird sein Kampf¬
wille nicht gebrochen . Mühselig kriecht er an sein
MG. zurück und jagt weiter Garbe um Garbe gegen
die sich immer mehr verstärkende sowjetische In¬
fanterie . So halt er trotz seiner Verwundung noch
weitere drei Stunden bis zum Einbruch der Dun¬
kelheit seine Stellung und zerschlägt jeden Durch-
brucnsversuch der Bolschewisten.

Der tapfere junge Grenadier , der erst vier Tage
vor dieser Tat das EK . 2 und zwei Tage darauf
das EK . I erhalten hatte , wurde nun mit dem Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

EP . Tokio , 9. August . Der japanische Minister¬
präsident Koiso verlas am Dienstag im Rundfunk
eine Botschaft des Tenno , worin das ganze japa¬
nische Volk zur Weiterführung des Krieges mit allen
Kräften aufgefordert wird.

Koiso begleitete die kaiserliche Botschaft mit
einem flammenden Appell an das Volk , dem Ein-
satzbefehl des Tenno freudig Folge zu leisten . Der
Sieg sei gewiß , wenn das Volk dem Aufruf des
Tenno entsprechend handele . Die Zeit sei nunmehr
gekommen , da die ganze Nation sich im Zusammen¬
wirken mit den kaiserlichen Streitkräften in küh¬
nen und großzügigen Operationen an der Aufgabe
beteiligen müsse , den Feind zu schlagen und seine
teuflischen Absichten zuschanden Zu machen . Das
ganze Hur .dertmillionen -Volk der Japaner solle sich
nunmehr bewaffnen und gehorsam dem kaiserlichen

Einsatzbefehl alle seine Kräfte zusammenzufassen,
um - den Krieg bis zum endgültigen Siege zu führen.
Die japanische Regierung , fuhr Koiso fort , die er
gemeinsam mit Admiral Vonai leite , erneuere ihr
Gelöbnis , das Ziel des großostasiatischen Kriege*
mit äußerster Entschlossenheit weiter zu verfolgen
und ihren unerschütterlichen Glauben an die Ge¬
wißheit des Sieges noch zu verstärken.

„Landsleute “ so schloß der Ministerpräsident
seinen Appell , „der Gewinn des Krieges ist der ein¬
zige Weg, um den Bestand unseres ruhmvollen
Reiches zu sichern . Laßt uns alle Schwierigkeiten
als gottgebende Prüfung auf uns nehmen und im
Glauben an Gott und in Opferbereitschaft alle
unsere Anstrengungen vereinen , um einen voll¬
ständigen Sieg zu erringen .“

Tagesbefehl Mannerheims
Der Kampf um die Zukunft des Landes geht weiter!

Helsinki , 9. August . Der Oberbefehlshaber der
■finnischen Wehrmacht , Marschall Mannerheim,
erließ folgenden Tagesbefehl an die Armee:

Nach dem vom finnischen Reichstag angenomme¬
nen Gesetz habe ich das hohe Amt dos Präsidenten
der Republik angenommen . Der großen Verantwor¬
tung voll bewußt , habe ich es aus dem gleichen
Pflichtgefühl heraus getan , das den finnischen Sol¬
daten beseelt.

Soldaten ! Der Kampf um die Existenz und die Zu¬
kunft des Landes geht weiter . In meiner Eigenschaft
als Oberbefehlshaber der Wehrmacht appelliere ich
an eure Ausdauer und Standhaftigkeit . Unbeirrbares
gegenseitiges Vertrauen und die Einigkeit unseres
Volkes pind der stärkste Schutz des Landes.
Der Oberbefehlshaber der Wehrmacht und Marschall

, von Finnland
Marschall M a n n e r b e i m.

Glückwunschtelegramm des Führers
7 Aus  dem Führerhauptquartier , 9. August . Der
Führer hat an den Marschall von Finnland , Frei-
herrn v. Mannerheim , zu dessen Ernennung zum
finnischen Staatspräsidenten ein in herzlichen
Worten gehaltenes Glückwunschtelegramm gerichtet.

Hengyang von den Japanern besetzt
EP . lokio . 9. August . Die Stadt Hengyang , der

vieiumkämpfte Verkehrsknotenpunkt in der Hunan¬
provinz , ist nach einer „Domei “-Meldung am Diens¬

tagmorgen 8 Uhr von d^n Japanern vollständig be¬
setzt worden.

Der Kampf tobte bis zum Schluß äußerst er¬
bittert , meldet die Zeitung „Yomiuri “. Die Verteidi¬
gungsgürtel rund um die Stadt waren bedeutend
stärker als die von Tschangtscha . Bei der Einnahme
durch die Japaner kam es zu einem heftigen Nah¬
kampf , in dem Handgranaten die Hauptwaffe bilde¬
ten . Die quantitative Ueberlegenheit des Gegners an
Munition war erheblich . Trotzdem konnte der Feind
den jäpanischen Ansturm nicht aushaiten . Er mußte,
nach zähem , sechs Wochen langem Widerstand die
Stadt aufgeben . Die darin befindlichen USA .-Streit-
kräfte , sowie vier Tschungkingdivisionen wurden
niedergemacht.

Gürdeler noch nicht ergriffen
Berlin , 9. Aug'üst . Der flüchtige Oberbürgermei¬

ster a. D. Dr . Karl Gör de ] er , am 31. Juli 1884 in
.Schneidemühl geboren , zuletzt " -ohnhaft gewesen in
Leipzig , ist noch nicht ergriffen . Unter Hinweis auf
die Belohnung von I Million RM. werden alle Per¬
sonen , die Angaben über seinen vermutlichen Aufent¬
halt machen können , erneut , gebeten , unverzüglich
die nächste Poiizeistelle zu verständigen . Wer eine
Anzeige unterläßt , oder die Flucht - in irgendeiner
Weise begünstigt , hat hohe Strafe zu erwarten.

Verlag u Druck -Wiesbadener Zeitung Schneider u .Co .KQ .,
Verlagsletter : L. Altstadt , Hauptschriftleiter : Fr . Günther,
s' ellv Hauptschriftlelter u Chef v. Dienst : K. Kreuter,
alle Wiesbaden . — Zur Zelt gilt Anzelgenprelsllsto Nr. 1
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Verbesserung der Dienstplliditunterstützung
Mit Wirkung ab 1. Juli 1944 — Erhöhung der Sätze für Unterhaltsbedarf

Hausmusik am Abend
Es ist Abend , Feierabend . Ich bin aus dem

Pflichtenkreis des Tages herausgetreten , habe die
Eile vergessen , von der jede Verrichtung getrieben
war , und schlendere niyr hinaus ' aus der Stadt . Es
gibt viele Wege , die ich nicht kenne und es ist
schön , unbekannte Wege zu gehen , ahnungslos , ob
man an ein Ziel komme und an welches . Ein Ziel,
das bedeutet weder die Landstraße , die grad und
geheimnislos sich hinzieht , noch eine Stätte mit be¬
kannten Namen . Es bedeutet .vielmehr etwas heim¬
lich Schönes : Ein schmiedeeisernes Tor etwa , einen
prächtig gewachsenen Baum oder eine unvermutete
Begegnung mit lieben Bekannten . Heute ist 's
Frau Musika . Aus der Dunkelheit eines Fensters
quellen perlende Töne , ein Schubert ’sches Impromptu.
Magisch ' angezogen finden die Füße einen schmalen
Seitenweg ! es ist eine Sackgasse , sie verspricht
höchstens den Eingang ins Nachbarhaus , aber sie
zeigt den schmalen Sitz unter einer Trauerweide,
von wo aus ungestörtes Lauschen möglich ist . Der
Spieler ist beileibe kein Künstler . Die Tempi sind
ungleichmäßig , der Anschlag oft nicht leicht genug.

Aber es ist lebendige Musik , die das Herz bewegt,
Hausmusik , so viel edler als mechanische Rund¬
funkgeräusche . Ich denke , ein Mädchen mit langen
Zöpfen sitzt am Flügel . Noch schaut es angestrengt
in die Noten ; später erst wird es alle Schwingungen
und Herzenstöne dieser abendseligen Musik erfassen.
Vorerst plagt es sich noch ein wenig mit dem
schwierigen Mittelsatz . Doch dann beginnt eine
Mozartphantasie . Anmutig tröpfeln die Töne in die
blaue Abendluft , die erfüllt ist von der innigen
Schönheit der Musik , der kleinen Hausmusik am
Abend . A. B.

Gegen gültige Punkte
Die Verkaufsvorschriften für Handschuhe

Zu den Bekleidungsstücken , deren Einkauf auf
Kleiderkarte seit dem Vorjahr für die Erwachsenen
gesperrt sind , gehören auch die Winterhandschuhe.
Die Winterhandschuhe können daher an Männer und
Frauen grundsätzlich nur gegen Bezugschein abge¬
geben werden . Von dieser Vorschrift sind aber die
Volksgenossen ausgenommen , die sich im Besitz der
Zusatzkleiderkarte für werdende Mütter oder der
Zusatzkleiderkarte für Burschen und Maiden zur
4. Kleiderkarte befinden oder die Zusatzkleider¬
karte für Schwerfliegergeschädigte oder eine mit
Vorgriffsberechtigung ausgestattete KJeiderkarte
haben . Diese Volksgenossen können die Winterhand¬
schuhs gegen die erforderliche Punktzahl kaufen.
Sämtliche Sommerhandschuhe für Männer und
Frauen sowie gehäkelte Handschuhe für Frauen
fallen nicht unter die Einkaufssperre , sie können
also gegen gültige Punkte der 3. oder 4. Kleider¬
karte für Männer und Frauen abgegeben werden.

Ferner sind nach wie vor alle Handschuhe für
Knaben und Mädchen sowie Kleinkinder auf Punkte
ihrer Kleiderkarten käuflich . Handschuhe aus Leder
und Fischleder sind nicht bezugsbeschränkt . Soweit
sie noch vorhanden sind , können sie also ohne Be¬
zugschein oder Punkte gekauft werden . -

Wiesbadens Künstler bereit
Generalintendant Spileker auf einem Betriebsappell

T'u  Beginn der 6. Kriegsspielzeit hatte General¬
intendant Spileker  die Künstler und die Ange¬
stelltenschaft des Deutschen Theaters zu einem Be¬
triebsappell zusammengerufen , dem auch ein Ver¬
treter der Deutschen Arbeitsfront beiwohnte.

Eingangs konnte Pg . Spileker zwei verdienten
Gefolgsleuten das goldene Treudienstehrenzeichen
für 40jährige Dienstzeit überreichen . Der General¬
intendant kam auf die letzten Ereignisse , vor allem
auf das Attentat auf den Führer zu sprechen . Er¬
gab der abgrundtiefen Verachtung Ausdruck , die die
Künstlerschaft der erbärmlichen Verschwörerclique
gegenüber empfindet . Ueberleitend zu den Erforder¬
nissen der Stunde machte sich Pg . Spileker zum
Sprecher der Wiesbadener Künstler und unterstrich
ihren ernstesten Willen zum totalen Kriegsein¬
satz , wenn die Forderung an sie ergehen sollte.

Uebungsschießen zu den Schießwehrkämpf en
Uebungsschießen zu dem für den 3. Sept . 1944

angesetzten Schießwehrkämpfen , die in Wiesbaden
durchgeführt werden , finden am 13. und 27. August
an der Fasanerie (Neues Schützenhaus ) statt.

Betr .: Scheinarbeitsverhältnisse
Wir weisen auf eine Bekanntmachung des Gau¬

arbeitsamtes Rhein -Main , Scheinarbeitsverhältnisse
betreffend , im amtlichen Teil dieser Ausgabe , hin.

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz
hat einen weiteren wichtigen Ausbau der
Dienstpflichtunterstützung  angeordnet,
der sowohl eine Erweiterung des Personenkreises,
wie wesentliche Verbesserungen der Unterstützungs¬
leistungen umfaßt . Die Dienstpflichtunterstützung
.wurde geschaffen , um Härten auszugleichen , die für
die Betroffenen bei der Dienstverpflichtung entstehen
können . Zu dem Personenkreis der Dienstverpflichte¬
ten kamen schon bisher zahlreiche Per ^onengruppen,
die ohne Dienstverpflichtung zum Genuß der Dienst¬
pflichtunterstützung zugelassen wurden . Dieser
Personenkreis ist jetzt durch die Wehrbeschädigten
erweitert worden , die ein Versehrtengeld mindestens
der Stufe II beziehen und vom Arbeitsamt zur Ar¬
beitsleistung eingesetzt worden sind . Die Zulassung
erstreckt sich jedoch nur auf Trennungszuschlag und
Sonderunterstützung.

Von besonderer Bedeutung sind die Leistungsver¬
besserungen , die mit Wirkung ab 1. Juli $n
Kraft gesetzt worden sind . Hierüber berichtet im ein¬
zelnen Ministerialrat Dr . Kalckbrenner im Reichs¬
arbeitsblatt . Zunächst handelt es sich um den Ver¬
zicht auf die Anrechnung des Familienunterhalts
und der Kriegsbesoldung auf die Dienstverpflich¬
tungsunterstützung . Er liegt besonders im Interesse
der dienstverpflichteten Frauen , denen der Familien¬
unterhalt für das weggefallene Arbeitseinkommen
des Ehemannes auf die Dienstverpflichtungsunter¬
stützung angerechnet wurde , während das Arbeits¬
einkommen des nicht einberufenen Ehemannes von
jeder Anrechnung auf die Dienstpflichtunterstützung
der Angehörigen frei blieb . Vor der Dienstverpflich-
tung kam zu dem eigenen niedrigen Verdienst noch
die Kürzung der Dienstpflichtunterstützung durch
Anerkennung des Familienunterhalts.

Eine wesentliche Verbesserung liegt ferner in der
Erhöhung der Sätze für den reinen Unterhaltsbedarf,
nach denen sich die Sonderunterstützung bemißt.
Diese Sonderunterstützung soll den Unterschieds¬

betrag zwischen dem neuen und einem Hundertsatz
des früheren Bruttoeinkommens sichern . Der reine
Unterhaltsbedarf des Verheirateten und für einen
Angehörigen sorgenden Dienstverpflichteten wird
von 70 auf 80 vH . des früheren Bruttoeinkommens
erhöht . Er erhöht sich für ' den zweiten und jeden
weiteren Angehörigen um je fünf vH . so daß bereits
bei vier Kindern das ganze frühere Brutto¬
einkommen  der Berechnung der _ Sonderunter¬
stützung zugrunde gelegt werdep kann.

Für den Dienstverpflichteten ohne zu unterhaltende
Angehörige ist der Unterhaltsbedarf von 65 auf 75
vH . erhöht worden . Hinzu kommt eine weitere Ver¬
besserung für die kleinen Arbeitseinkommen . Bisher
konnte ein erhöhter Unterhaltsbedarf {von 90 bzw.
85 vH . anerkannt werden bei Männern mit einem
früheren Bruttoeinkommen von 48 RM. wöchentlich,
bei Frauen von 39 RM. Diese Einkommengrenze wird
einheitlich auf 60 RM . wöchentlich und 260 RM. mo¬
natlich erhöht , so daß auch für Frauen die gleiche
Einkommengrenze gilt . Zu den vertraglichen Ver¬
pflichtungen , für die Sonderunterstützung gewährt
wird , zählt in erster Linie die Miete,  die bisher in
der Regel nur bis zur Hälfte und nur bei außer¬
gewöhnlicher Höhe bis zum vollen Betrage über¬
nommen wurde . Künftig wird die Miete bis zu 150
RM. monatlich voll ersetzt,  wenn dem Dienst¬
verpflichteten die Aufgabe der Wohnung nicht zu¬
gemutet werden kann . Eigenheimlasten sind der
Miete gleichgestellt ; an Stelle dieser Lasten kann
künftig auch der Mietwert der eigenen Wohnung er¬
setzt werden . Werbungskosten , die durch die Dienst¬
verpflichtung z. B. an Fahrgeldern erstmalig ent¬
stehen oder sich erhöhen , werden in der neuen ,Höhe
bei Bemessung der Sonderunterstützung berücksich¬
tigt . Schließlich wird bestimmt , daß , sobald die be¬
triebsübliche Arbeitszeit , über 60 Stunden hinaus¬
geht , das Arbeitsentgelt für die über 60 Stunden lie¬
gende Arbeitszeit anrechnungsfrei bleibt.

Eine große Freude
Der gerngesehene Spargeschenkgutschein

Auch im fünften Kriegsjahr will wohl jeder sei¬
nen Familienangehörigen , seinen guten Freunden
und Bekannten zum Geburtstag oder aus einem an¬
deren Anlaß eine Freude machen . Wenn auch Ge¬
schenkartikel zeitbedingt knapp sind , so braucht nie¬
mand darauf zu verzichten , z. B. der Gattin , den Kin¬
dern oder den Eltern eine Aufmerksamkeit zu einem
Festtag zuteil werden zu lassen . Er muß nur die
nächstgelegene Sparkasse aufsuchen , um sich einen
Spargeschenkgutschein ausstellen zu lassen . In ein¬
facher , aber geschmackvoller Ausstattung werden
solche Geschenkgutscheine bereitgehalten . Man zahlt
den Betrag bei der Sparkasse ein , übergibt ihn dem
zu Beschenkenden , der dann entweder das Geld auf
sein schon bestehendes Sparkassenbuch einzahlt
oder , falls er ein solches noch nicht besitzt , sich ein
Sparkonto einrichten läßt . Nur selten kommt es vor,
daß sich der Beschenkte , was an sich auch möglich
ist , das eingezahlte Geld auszahlen läßt.

Auf jeden Fall hat aber der gesparte Geschenk*
gutschein schon vielen Volksgenossen eine große
Freude bereitet.

Schweres Unglück
Güterzug überfährt Bauernfuhrwerk — Vier Tote

Auf einem unbeschrankten Uebergang der Bahn¬
strecke Friedberg -Hungen wurde am Montagvor¬
mittag zwischen den Orten Inheiden und Bellers¬
heim ein Bauernfuhrwerk aus Utphe von einem aus
Friedberg kommenden Güterzug überfahren und
völlig zertrümmert . Dabei wurde der Fuhrwerks¬
besitzer , der 56 Jahre alte Landwirt Friedrich
Schwärs aus Utphe schwer verletzt und mußte nach
Gießen in die Klinik -eingebracht werden . Seine
mit ihm auf dem Wagen sitzende 46 Jahre alte
Ehefrau , seine 20jährige Tochter und ein bei dem
Ehepaar untergebrachter 12 Jahre alter Junge , Franz
Seib aus Frankfurt a . M., wurden auf der Stelle
getötet , ein polnischer Arbeiter so schwer verletzt,
daß er auf dem Transport von der Unfallsteils nach
der Gießener Klinik ebenfalls verstarb . ' Die
einzelnen Teile des zertrümmerten Wagens wurden
bis zu 200 m Entfernung von der Lokomotive mit-
gescbleift , während von den beiden Pferden , die
sich bereits jenseits des Schienenstrangs befanden,
das eine verletzt wurde und eins unverletzt blieb.
Der Bahnübergang befindet sich an einer übersicht¬
lichen Stelle in ebenem Gelände . Die Ermittlungen
über die Ursachen des schweren Unfalles sind noch
im Gange . »

Kartoffel -Verbraucherpreise
Die von uns gestern unter der obigen Spitznfarke

mitgeteilten Verbraucherhöchstpreise für Früh¬
kartoffeln , die von der Preisbildungsstelle — Re¬
gierungspräsident Wiesbaden — festgesetzt sind,
sind maßgeblich für Speisekartoffeln der Größen¬
klasse II . Die Notierungen der normalen , bei uns
erhältlichen Sorte lauten .als Verbraucherhöchst¬
preise für */» kg 7,5 Rpf ., für 50 kg 6.50 RM. für die *
Zeit vom 10. bis 16. August.

Reichslehrgang für Ausbildungsleiter
Das Amt Berufserziehung und Begabtenförderung

der DAF . führt gegenwärtig den ersten Reichslehr¬
gang für Ausbildungsleiter durch . ,In dem Lehr¬
gang sind die verantwortlichen Ausbildungsleiter
aus Eisen und Metall , Textil , Bergbau , Chemie , Bau,
Handel und Holz zusammengefaßt . Durch Vorträge
und Arbeitsgemeinschaften wird ihnen eine ein¬
heitliche Ausrichtung gegeben , die ihnen das Rüst?
zeug für die Betriebsarbeit und die Führungsauf¬
gaben vermittelt.

Mit dem Kriegsverdienstkreuz ausgezeichnet
Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern

erhielt Unteroffizier Karl Schreiber , Wiesbaden,
Schachtstraße 23.

Nachrichten aus dem Leserkreis . Am 9. August
feiern Jean Schneeberger und Frau Amalie , geh.
Schäfer , W.-Dotzheim , Verbindungsstraße 5, das Fest
der silbernen Hochzeit . * Am gleichen Tag wird
Frau Emilie Stender Wwe ., Scheffelstraße 5. 75 Jahre
alt . — Ebenfalls am 9. August begeht Ludwig Dombo,
W.-Kloppenheim , Feldstraße 1, den 80. Geburts¬
tag . — Am 10. August vollendet Frau Elisabeth
Eberius , Wiesbaden , Viktoriastr . 13, das 90. Lebens¬
jahr . — 70 Jahrs alt wird am gleichen Tag Adolf
Heil , Landesbankbeamter i. R ., W.-Bierstadt , Her¬
mannstraße 2.

Die Erhebung über den endgültigen Anbau 1944
von Gemüse und Erdbeeren erläutert eine Bekannt¬
machung im Anzeigenteil , auf die wir verweisen.

Wann müssen wir verdunkeln:
9. August von 21.38 bis 5.04 Uhr

1 - * *

Fleisthsthinalz oder Schweinefleisch aui Fetlkarte
„ Die neuen Lebensmittelkarten — R-Aufdruck auf Brotkarten

Tn der 66. Zuteilungsperiode , für die die Lebens¬
mittelkarten in diesen Tagen verteilt werden , blei¬
ben die Rationen im wesentlichen unverändert.
Auch diesmal berechtigen die Großabschnitte A und
B der Reichsbrotkarte B nur zum Bezüge von
Roggenerzeugnissen . Sie haben einen R-Aufdruck
erhalten . Eine Aenderung in der Aufteilung der
Fettration tritt bei den sechs bis vierzehn Jahre
alten Versorgungsberechtigten insofern ein , als 125g
Margarine mehr und 125 g Butter weniger aus¬
gegeben werden . Auf die Reichsfettkarte für
Normalverbraucher und für Jugendliche von
14 bis 18 Jahren werden aui die Großabschnitle A 1
und A 2 je 100 g Schweinefleisch oder je 80 gFleisch-
scjimalz ausgegeben , während die Großabschpitte B,
C und D für Normalverbraucher und die Groß¬
abschnitte E bis F für Jugendliche von 14 bis 18
Jahren zum Bezüge von je 125 g Butter berechtigen.

Die Bestimmung , daß Fleischschmalz oder
Schweinefleisch bezogen werden kann , kommt den
bei der letzten Fleischschmalzausgabe geäußerten
Wünschen der Verbraucher ebenso entgegen wie die
Festsetzung eines günstigeren Gewichtsverhältnisses,
wonach für 62,5 g Fett 80 g Fleischschmalz oder

Irrläufer vermeiden
Die richtige Anschrift spart Zeit

Um viele Irrläufer und damit unnötigen Zeitver¬
lust oder Fehler zu vermeiden , bitten wir unsere
Leser dringend  um Beachtung des Nach¬
stehenden:

Alle Zuschriften , die den Textteil  der Zeitung
betreffen , also auch Manuskripte , die veröffentlicht
werden sollen , Meldungen usw . sind an die
„Schriftleitung der .WZ .“ zu richten . Das
gleiche gilt auch hinsichtlich der Telefönate.

Des weiteren ist davon abzusehen , dienstliche
Zuschriften unmittelbar und persönlich an einzelne
Schriftleiter zu richten , da auch dadurch oft eine
Verzögerung in der Erledigung der Einsendungen
eintritt . Die Beachtung dieser Hinweise erleichtert
für beide Teile den Geschäftsgang , spart Zeit und
Aerger.

Literarisch -unterhaltender Abend
Paul Hilbig -Edelhof war schon einmal im Kur¬

haus zu Gaste und sein ganz vom schauspielerischen
Wesen erfülltes , mimisch belebtes und sprech¬

100 g Schweinefleisch ausgegeben werden . Die Ab¬
gabe von Schweinefleisch oder Fleischschmalz erfolgt
nur durch die Fleischer . Da die über 14 Jahre alten
Versorgungsberechtigten bereits in der laufenden
Zuteilungsperiode die Möglichkeit hatten , die für
acht Wochen bestimmte Menge von 100 g Speiseöl
zu beziehen , entfällt für diese Verbrauchergruppen
in der neuen Zuteilungsperiode die Möglichkeit zum
wahlweisen Bezug von Speiseöl statt Margarine.
Die unveränderte Nährmittelration von 600 g wird
in Höhe von 100 g in Kartoffelstärkeerzeugnissen
abgegeben.

Die Zahl der Teigwarenabschnitte ist etwas ver¬
ringert worden . Die auf die Reichsfettkarte für
Kinder bisher erfolgte Zuteilung von Kakaopuiver
fällt weg . Dia Reichsfleischkarten haben zur Er¬
leichterung von Zuteilungen einen freien Abschnitt
erhalten . Da die neue Siebentagekarte der Reichs¬
urlauberkarten einen Abschnitt über ein Ei nicht
mehr enthält , werden künftig die Ausgabestellen
neben den Urlauberkarten Eier -Lebensmitteimarken
ausgeben , wenn in der betreffenden Zeitspanne eine
Zuteilung auf Eierkarten erfolgt.

technisch geübtes Vortragskönnen wurde ihm von
uns bestätigt . Er gewinnt einerseits auch den An¬
spruchsvollen durch die Hebung des Niveaus , wählte
er doch Autoren wie Gustav Falke , Adolf Eyth,
Wilhelm Stücklen , wagte sich an Fontane und
B. v . Münchhausen und gab Proben von Cäsar
Flaischlen oder Rudolf Presber . Andererseits könnte
er die tüchtige Qualität seiner Vortragsmittel
insgesamt quantitativ ruhig etwas beschneiden , na¬
mentlich in der Tonstärke . Dem Humor und Witz
war der Abend hauptsächlich Vorbehalten , doch
kam auch Ernstes , Balladenhaftes , Besinnliches zu
Gehör . Die Gesamtleistung konnte wieder befrie¬
digen und eine Angelegenheit wie die gelungene
Opernparodie war eine der mehr auf das plastisch
Wirksame gestellten Gaben dieses sonst um gutes
Repertoire bemühten Abends. Rudolf Christ

Schwer gestürzt . Aus dem Fenster eines Hauses
am Zietenring stürzte ein 11 Jahre alter Schüler und
zog sich einen Oberschenkelbruch zu . Das DRK.
brachte den verunglückten Knaben ins Städt . Kran¬
kenhaus.

Das große und
das kleine Leben

Roman von E. Kreische / Copr . IMS Knorr » HirthK .-C.,München

(29. Fortsetzung)
Sie dachte noch an nichts anderes , als sie bereits

vor seiner Tür stand . Er selbst saß noch arbeitend
am Schreibtisch , seine Hand legte nur wie behutsam
die Feder fort , als wollte er Verenas unvermutete
Erscheinung durch kein unbedachtes Geräusch ver¬
treiben.

„Stefan —", sagte sie , nichts weiter.
Nun erhob er sich , ging auf sie zu und sah sie mit

einem Blick an , der keine Verwunderung mehr ver¬
riet , der keine Fragen stellte , der nur ein ruhiges,
beinahe ungläubiges , glückliches Leuchten zeigte.

„Ich mußte zu dir kommen —", murmelte sie.
„Ich mußte , Stefan “. —

Da zog er sie stumm an sich . —
Drüben aber wechselte der Edelhirsch vom Hoch¬

wald in das Stangenholz hinüber , das schwere,
prächtige Gehörn stolz erhoben , ein König des
Waldes in seiner selbstsicheren Schönheit und Kraft.

Zwei Augenpaare verfolgten ihn , bis er ver¬
schwunden war.

„Nichts — flüsterte Bernt zu Valentin , der neben
ihm im Moos lag . „Wieder nichts . Für heute können
wir also gehen .“

„Aber einmal wird er doch kommen !“ knurrte
Valentin enttäuscht . „Den läßt er nit aus , der Kerl.
Der ist mal besessen von ihm . Dann werden wir ihn
derfangen , bei meiner Seligkeit , Herr Graf !“

„Einmal , vielleicht —murmelte  Bernt bedeu¬
tungsvoll . Er sah in der letzten Zeit nicht gut aus.
Tagsüber strich er viel im Wald umher , oder er
schlief , während in der Nacht bei ihm das Licht nie?
mals vor Morgengrauen verlöschte . Auch sein
Klavierspiel war nicht mehr zu hören.

Valqntin umschlich seinen Herrn wie ein Spür¬
hund dis Beute . Er ahnte dunkel etwas von Vor¬

gängen , die zu einer Entwicklung trieben ; aber er
fand noch keinen sicheren Anhalt für eine bestimmte
Richtung . Nur einmal lag ein dicker versiegelter
Brief bei der übrigen Post ; der kam ihm gleich
verdächtig vor . Die ganze folgende Nacht hörte er
den Grafen droben unruhig hin und her gehen , und
am Morgen wurde er dann gefragt , ob die großen
Reisekoffer in Otdnung seien.

„Es geht bald wieder los“, sagte Valentin zu
seiner Priska . „Zu den Chinesern .“

Der Priska war es recht . „Er hat keine Ruhe nit “,
sagte sie gleichgültig . „Das treibt ihn /eben immer
wieder fort .“

„Was treibt ihn fort ?“ wollte Valentin argwöh-
' nisoh wissen.

„Das Blut “, sagte die Priska . „Ja — das Blut —“
Da brach er das Gespräch ab weil er aus ihren

Worten etwas herauszuhören meinte , das besser un¬
besprochen blieb.

Von einer Verlobungsfeier sah man auf ^ erneck
ab. Es wurden lediglich höchst offizielle Karten ge¬
druckt , was Sabine nicht verhindern konnte , wollte
sie nicht auffallen . Diese Karten flatterten in alle
Welt hinaus , zumeist an Bekannte Michaels . Er
schrieb eigenhändig die Adressen ; er fand einfach
an allem ein Vergnügen , was ihn und Sabine betraf.

„Was du für Menschen kennst !“ wunderte Sa¬
bine sich . „Ist denn das wirklich so wichtig , daß sie
nun alle von uns erfahren ?“

„Sehr wichtig sogar “, erklärte Michael . „Man
redet doch so gern . Warum also sollen wir ihnen
nicht diese harmlose Freude bereiten ?“

Auch Bernt bekam eine solche Anzeige . Er war
für einige Tage nach Wien zu seinem Verleger ge¬
fahren , und als er zurückkehrte , lag das sauber
bedruckte Doppelblatt auf dem Schreibtisch : „Graf
Stefan von Sparck auf Perneck und Gräfin Verena
geben sich die Ehre —“

Bernt war noch in Reisekleidung , unrasiert und
schlecht gelaunt , denn es hatte ln Wien Schwierig¬
keiten gegeben . Nun glaubte er seinen Augen nicht

zu trauen , während er immer wieder las : „Graf
Stefan von Sparck und Gräfin Verena geben sich
die Ehre —“

Sabine und Michael wollten also heir ^J/en. Das
war der Sinn . Sabine und Michael — aber das war
doch verrückt ! Wie konnte Stefan es wagen , eine
solche Verbindung zu dulden , wo doch die Spatzen
von den Dächern pfiffen , daß Michael — „Valentin !“
rief Bernt . „Valentin !“

Valentin kam . Bernt hielt ihm die Verlobungs¬
anzeige entgegen . „Wann ist das hier eingetroffen ?“

„Vorgestern . Herr Graf —“
Berat winkte ab . Vorgestern also schon . Dann

war es bereits zu spät . Dami hatte die Post diese
Unmöglichkeit längst in alle Winde getragen . Er
überlögte . Trotzdem — hier mußte Klarheit herr¬
schen . Wenn Stefan schon keine >Rücksicht auf sein
eigenes Kind nahm , dann wollte er , Bernt , wenig¬
stens die Interessen Michaels vertreten . Das glaubte
er Maria schuldig zu sein , der Mutter Michaels
und jener Frau , der einst sein Herz gehörte.

So wie er war , machte er sich auf den Weg nach
perneck . Valentin sah ihn das Haus verlassen und
ahnte nichts Gutes . ,,Jetzt geht er gratulieren “, sagte
er ^ u Priska . „Aber er hat keine Blumen mitgenom¬
men , der gnädige Herr !“ Die Priska schwieg . Sie
blickte Bernt nach und hatte ihre eigenen Gedanken.

Bernt aber ging mit langen Schritten durch den
Wald . Was er heute mit Stefan zu reden hatte,
brauchte er sich nicht erst zurechtzulegen . Das war
schon seit Jahren in ihm , oft nur mühsam zurück¬
gehalten . Schließlich waren Stefan und er die beiden
Letzten eines alten Stammes , also sollte trotz allem
wenigstens ein äußerlicher Frieden zwischen ihnen
sein . Nun aber lag es nicht mehr an ihm , diesen
doch nur scheinbaren Frieden weiterhin zu er¬
halten ; jetzt mußte es das alleinige Bemühen Stefans
sein . Michael und Sabine , nein . Das Ende eines Ge¬
schlechtes sollte wenigstens nicht so aus sehen.

Eben , als er die Straße erreichte , brauste in
schneller Fahrt ein Kraftwagen an ihm vorüber,
das silbergraue Kabriolett von Perneck . Er glaubte
Verena Sparck am Steuer sitzen zu sehen , neben

ihr Sabine mit Michael . Das kam ihm gerade ge¬
legen . Stefan war also allein zu Hause . Wenn sie
zurückkamen , mußte alles klar und erledigt sein.
Diesmal durfte es keine Reste geben.

In der Diele stieß er auf Lenz , der ihm sagte , daß
Stefan in der Bibliothek sei . Der Blick der kühlen
Bedientenaugen glitt -dabei von den,bartstoppeligen
Wangen des Besuchers bis zu den bestaubten Schuhen
hinab , es war wie ein stummer Tadel . — „Wider¬
licher Kerl !“ murmelte Bernt , während er die
Treppen hochstieg . Glatte Gesichter bedeuteten ihm
stets ein Greuel , und für Lenz im besonderen hatte
er niemals etwas übrig gehabt.

Er klopfte hart an und trat ein.
Stefan Sparck stand vor eine -rrKder hohen Regale,

er mochte eben ein gesuchtes Buch gefunden haben
und darin blättern wollen . „Ach , Bernt —“, sagte
er sichtlich überrascht . „Guten Tag ! Das ist schön,
daß du kommst . Wir hatten dich allerdings schon
früher erwartet .“

„Ich war einige Tage geschäftlich in Wien —“
„Darum also .“ Das Buch fiel auf den Tisch . Da¬

von wußten wir nichts . Uifa jetzt hast d^ kein
Glück ; die Kinder sind eben mit Verena nach Gra z
gefahren .“

Die Kinder —.
Das klang so väterlich , so familiär und so auf¬

reizend , daß darüber der Zorn in Bernt hochstieg-
„Deine Sabine hat sich mit Michael verlobt !“ sagte
er scharf . „Und du hast deine Einwilligung dazu ge¬
geben !“

„Sollte ich das etwa nicht -?“
„Nein !“
„Und warum nicht , wenn ich nun auch meiner¬

seits eine Frage an dich richten darf ?“
„Weil Michael dein Sohn ist !“
Das sollte ein Ueberfall sein , ein Schlag , der ent¬

waffne te . Bernt stand vorgebeugt , die grauen Augen
beobachteten lauernd das Mienenspiel 'des ande >n-
Das war die Minute , auf die er seit Jahren gewartsj
Es sollte seine Genugtuung für ihn sein , die er auS
kosten wollte bis zum letzten.

(Fortsetzung folgt)
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Vcrsammlungskalender
< \ Der Kreisleiter

Donnerstag , den 10. August 1944
OGL . Ost : 20. Uhr Ortsgruppengeschäftsstelle Amts-

^od Zellenleiter -Sitzung . Teilnahme : Amts - und Zellen-
lelter , Führer und Führerinnen der Gliederungen,
Raiter und Warte der angeschlossenen Verbände , Orts¬
gruppen -, Zellen - und Luftsehutzbereitschaftsleiter.

OGL . Mitte : 20 Uhr im Saal der Ortsgruppe , Qgren-
straße 4 Folitische -Leiter -Sitzung . Teütiahme : Alle
Polit . Leiter , Führer und Führerinnen der Gliederungen,
Walter und Warte der angeschlossenen Verbände.

OGL . W.-Erbenheim : 20.30 Uhr Amts - und Zellenleiter-
besprechung auf der Geschäftsstelle.

OGL . Waldstraße : 20 Uhr Gaststätte „Drei Hasen"
^olitische -Leiter -Sitzung . Teilnahme : Ortsgruppensiab,
Wellenleiter , Blockleiter , Blockhelfer und -helferinnen.

OGL . W.-Dotzheim : 20.30 Uhr Erweiterte Politische-
Leiter -Sitzung bei Pg . Schauß , Wiesbadener Straße 62.
Teilnahme : Ortsgruppenstab . Zellenleiter , Blockleiter,
Bl ockhelfer sowie Führer und Führerinnen der Gliede¬
rungen , Walter und Warte der angeschlossenen Ver¬
bände.

OGL. Geisberg : 20 Uhr im gelben Zimmer des Pau-
^henscblößchens Politische -Leiter -Sitzung . Teilnahme:
AUe' Mitglieder des Stabes , alle Zellen - und Blockleiter,
Blockhelfer sowie alle Angehörigen der Luftschutz-
Bereitschaften.

Wir wollen nichts erringen für uns , sondern

alles für Deutschland ; dyn wir sind vergäng¬
lich , aber Deutschland muß leben . Adolf HKler

Aus der DLRG.
Bericht über die Reichstagung in Prag

\ Der erweiterte Führerbeirat des Landesverbands
der Deutschen Lebenrettungsgemeihschaft trat un¬
ter Vorsitz des Landesverbandsführers Stadtrat Alt¬
stadt im —Paulinenschlößchen zusammen . Gegen¬
stand der Tagung war ein Bericht des Betriebssport-
wartes der Fa . Kalle L Co. AG . W.-Biebrich und
technischen Leiters des Landesverbands Bruno Parth
über die vor einiger Zeit durchgeführte Reichs-
Vigung der DLRG . in Prag . Es wurde beschlossen,
die in Prag bekanntgegebenen Richtlinien der
Reichsführung fm Landesverband Hessen -Nassau in
die Tat umzusetzen . Neben der immer größeren
Verbreitung des Gedankens der Wasserrettung
übernimmt die DLRG . als vorbeugende Maßnahme
in Zukunft auch den Schwimmunterricht . Dessen in
Prag festgelegte neue Form wird durch Wochen¬
endschulung an die technischen Leiter und Lehr¬
scheininhaber der Bezirke weitergegeben werden.
So erweitert die DLRG . auch im 5. Kriegsjahr trotz
erhebliche Schwierigkeiten ihren Aufgabenkreis,
überzeugt von der Kriegswichtigkeit ihrer Aufgabe.

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm:  18 —18.30 Uhr : „Ein schönes

Lied zur Abendstund “ . — 20.15—21.15„Uhr : Opernkonzert:
„Wie es Euch gefällt “ . — 21.15—22 Uhr : Solistenkonzert
mit Werken von Telemann , Bach und Händel , Leitung:
Ernst Prade , Solisten i Heinrich Boell ( (Orgel ), Artur
Mai (Oboe ). > . *

Deutschlandsender:  17 .15—18.30 Uhr : Fritz
Adam dirigiert Werke von Weber , Dvörak , Verdi u . a . —
20.15—22 Uhr : „Ihr kennt sie alle “ , Unterhaltungssendung
mit zahlreichen Sollsteh von Bühne , Film u . Rundfunk.

Sportnadiriditen
Leichtathletisches Abendsportfest in Wies¬

baden
Der Kreis Wiesbaden des NSRL.  führt am

Mittwoch , dem 30. August auf der Kampfbahn an der
Frankfurter Straße ein Abendsportfest durch , zy dem
die Vereine des . Gaugebietes eingeladen sind . Die Aus¬
schreibungen sind für Männer , 100 Meter , 1500 "Meter,
viermal 100m -Staffel . Weitsprung , Kugelstoß und Dis¬
kuswurf : für Frauen : 100 Meter , viermal 100m -Staffel,
Weitsprung und Diskuswurf . Für Hitler - J ugend
und B D M. gelten besondere Ausschreibungen.

HJ.-Fuf)ball in Hessen-Nassau
In der Vorschlußrunde zur Ermittlung der gebiets¬

besten Verelns -Fußbailmannschaft von Hessen -Nassau
behaupteten sich FSV . Frankfurt und VfR . Bürstadt,
die nun am 20. August , voraussichtlich in Darmstadt,
zum Endspiel antreten werden . Die Frankfurter Jungen
siegten mit 3 :1 Toren über den TV . Hofhelm , während
Bürstadt mit 4 :3 gegen TSV . Rodheim bei Wetzlar
gewann . , ' .

Jahn-Gedächnisiurnen in Weiibach
Hessen -Nassaus Turner und Volksturner trafen sich

an ) Sonntag beim 4. Jahn -Gedächtnisturnen in Weii¬
bach . In elf ' Leistungsklassen wurden volkstümliche
Dreikämpfe durchgeführt , außerdem gab es reine Ge¬
rätekämpfe in fünf Klassen . Die 120 Teilnehmer warteten
im allgemeinen mit recht achtbaren Leistungen auf , be¬
sonders die Volksturner , die sich mit dem Naturboden
ausgezeichnet abfanden . Im volkstümlichen Dreikampf
der Oberstufe ' kam der Frankfurter - Jakob Hartmann
(VuH .) » nit 54 Punkten zum Sieg , während bei den
Frauen die Frankfurierin Inge Walter (TV . Vorwärts
Bockenhelm ) mit 71 Funkten den ersten Platz besetzte.

Müller siegt im Reichsschachtumier
In der letzten Runde des Reichsschachturniers In

Posen gewannen Müller gegen Nüsken , Weinitschka
gegen Keim , Grünfeld gegen Ulrich , Dr . Gollasch gegen
Wallaschek , Schmitz g' egen Vogt . Unentschieden endeten
die, ' Partien Eibensteiner gegen Riedmilier und Beni
gegen l̂ ampreeht.

Schlußständ der Reichsschachmeisterschaft : I . Mül¬
ler'  10- . 2. Weinitschke (Breslau ) 3. Grünfeld
(Wieri ) 9, 4. Riedmiller (Augsburg ) 71-, , 5. bis 7. Keim
(Nürnberg ), Nüsken (Dessau ) und Ulrich (Erfurt ) je
G1,;, 8. Dr . Gollasch (Hamburg ), 9. bis 10. Schmitz (Mül¬
heim a. d . Ruhr ) und Eibensteiner (Linz ) je 51'-. 11. und
12. Beni und Wallaschek je 5. 13. Vogt (Berlin ) 4' I,
14. Lamprecht 4 Punkte . •

Im Turnier der Reichszonensieger schlug der west¬
fälische Meister Schrieck überraschend den bisherigen
Tabellenführer Schmid und brachte damit den Turnier¬
sieg an sich.

Im Turnier der Luftwaffe siegte Unteroffizier Berger
vor Obergefreiten Bopp und im Turnier des Heeres
Sanitätsobergefreiter Pacolt.

Sportneuigkeifen in Kürze
' im Wiener Rad -Stadion gewann der deutsche Meister

Werner Bunzel (Berlin ) das Amateur -Fliegerfahren vor
dem Wiener Wölfl . Beide zusammen holten sich das
125 Runden -Mannschaftsfahren , außerdem das Zwei¬
sitzerfahren.

Drei Radsportsiege feierte der Berliner Straßen¬
meister . Harry Saager bei den Bahnrennen inj Branden¬
burg (Havel ). Er gewann den Mehrkampf , das  Punkte¬
fahren und zusammen mit Schwarzer auch das Mann¬
schaftsrennen.

Der Dortmunder Kilian war bei den Radrennen in
Wuppertal der beste Steher . Er gewann ein 20 km-
Rennen und anschließend den „Preis von Wuppertal"
vor Schorn (Köln ), Bakker (Niederlande ) und Wüthrich
(Schweiz ).

3. Diese Verordnung tritt
i Kraft . Sie gilt auch in

am Tage der Verkündung (
den eingegliederten Ost-__ Städtische Nachrichten_

‘»Unml. zuKhiag bei »er . püteier Zahlung von Steue -n 28 3u |[ m4
K ,dem  Steuersäumnisgesetz : vom 24. Dezembe J954 Der  Oenerelbevollmächfigta für den ArbeitseinsatzV de , nicht rechtzeitiger Entrichtung der fälligen Steue .n Sauck ^ l
®ln Säumniszuschlag von 2 vH. des rückständigen Steuer - y * . .... .. . . . . . .
Betrages verwirkt Aus diesem Grunde wird wiederholt Die Meldung der Arbeitskräfte , die sict\ in Schein
®üf• die rechtzeitige Entrichtung fälliger Steuern hin - arbeitsverhältnissen befinden , hat H.s zu dem in dei
9ewie sen  Ueberweisungen im bargeldlosen Verkehr Verordnung angegebenen Termin bei dem örtlich zu-

’|2—-5-Zimmerwohn ., teil - o . ganz möbl ., ”
für jg . Ehepaar Nähe Wiesbaden ge¬
sucht . L 5333 WZ.

Ankäufe

sind SO rechtzeitig zu bewirken , dal ) der Betrag späte -jsiändigon Arbeitsamt bzw . der Nebenstelle zu e
*,e hs am Fälligkeitstage der Stadt gutgeschrieben wird ;Frankfurt a . M den 8. August 1944
(Wertsteilung Fälligkeitstag ). Der  Pra ^ dent d̂es 6 auarbeijsamts und Reichstrei
Wiesbaden , 9. August

Tamchverkeht
Puppenwagen mit

Riemenled ., Wind - , 7i - „ vnn , rehrerinnen ae - 50wie  Pferdegeschirr für Pony^
Schulz , Fell , suche ‘h, 'Bia uer ' Schein vorh . H 8333 1 40 ™ hoch , ges . Preiszuschr . H 822
D.-Fahrrad. L 7480 . . i, . , Alte Fordson-ZuBmeschlne zum Aus-

Kindersporlwagen, *g. fü ch", ßi Schein vorh . Ruhstrat . '/ „omaTc' h oesuch ? ’ Züsch/ ' en ' was'such« Kostüm od . Mosbacher Straße 7 Zugmasch gesucht . Zuschr .^an Wag
Sommermante1 (44 ). 5 2 ,mm0rW oi»n., frei gelegen , mit gt

Verbind , z. Stadtinnern , gesucht . Blerfolgen . H Z53 WZ.

iTtltaq ) uer t̂ fäsiaeni aes uauatoeusamis una Köittisireuhänder
1944 Der Oberbürgermeister der Arbeit Rhein -Main . gez . Kr̂ tschmann

Jtliobung über den endgültigen Anbau von Gemüse und Aufgebot . Der Oberbürgermeister der Stadt Wiesbaden
öbe «»ren im Jahre 1944. Auf Anordnung des Reichsmim - ha{ das  A Ufg ebo t des Grundschuldbriefes über die im

*T®fs für Ernährung und Landwirtschaft findet in der Zeit Grundbuch von Wiesbaden -Innen Band 90 Blatts 1350 in
Om 14 bj s lg August 1944 eine Erhebung über den Abteilung III Nr, 11 eingetragene Grundschuld von

®ndguitigen Anbau von Gemüse und Erdbeeren statt . 25 QOO RM., lastend auf dem Haus Wiesbaden , Stift-
:JJrch| die Erhebung sind alle Betriebe zu erfassen , die stra ße 14-16 eingetragen für den damaligen Eigentümer,

Briefmarken (efwa| Schein vorhanden . H 4588 WZ.
1$ Eimelst ., Lieber- 5—8-Iimmerwohn ., möbl . od . teilmöbl
see , darunterMeuri - i Nähe Wiesbaden sofort gesucht . Zu -!
fius) im Katalogwert ! sc hrjfte n L 5334 WZ.
von 500.—, suche ... L . .
R. lz- oder Kleid.- Wohnung. liusch
Stücke (. Herrn od. jln Bad Homburg v. d . H. gr . Dop

■ - O , , - . , , SllalJc , IU, tlllyCUUUOir IUI UvN wumcniyvil ciyeiMvuie , ,
Jahre 1944 Gemüse und Erdbeeren auf dem Freiland Kaufmann nosef  Erteschick in Wiesbaden , zuletzt dessen

r den Visrirani annehani hahon Df»r Anbau wird durch yyjj WQ und neun Kinder , unbekannten Aufenthalts im
Ausland , beantragt . Der Inhaber der Urkunde wird auf-

Der Anbau wird durchur den Verkauf angebaut haben.
“• triebsbogen erfragt . Diese \
"mabern in den nächster . Tagen durch die von
gellten ehrenamtlichen Zähli

werden den Betriebs
? k6 ' gefordertzuaestellt . Es wird dabei f0AA 1f1 ,. —. - - —sf- - - ---- - 1944 10 Uhr Zimmer 16, anberaumten Aufgebotstermine

vorauf aufmerksam gemacht , daß die Betriebsbogen , die SGin'e Rechto  anzumelden untf die Urkunde vorzulegen,
.ur die Erhebung über den geplanten Gemüseanbau widrigenfalls die Kraftloserklärung der Urkunde er-
.. es *immt waren , aus Gründen der Papierersparnis jetzt f0 |g en ' wird
Jr.r. ciie Erfassung der Anbauflächen des gesamten Ge - Wiesbaden , den"•üsebaus verwendet werden . Die Betriebsinhaber sind
p*setzlich verpflichtet , in den Betriebsbogen den Um-
an0 ihres gesamten Gemüseanbaus 1944 (Hauptanbau ,

pelschlafzimmer (möbl ., mit Küchen-
benutzung )"u. evtl , ein weiteres Zim¬
mer gegen 2 bis 3 gr . Zimmer (leer
oder teilmöbl .) mit Küchenbenutz.
in Wiesbaden von alt . Ehepaar zu
tauschen gesucht . Näh . Bad Hom¬
burg v . d . H., Postfach 123

l '/j-Zimmerwohn ., Vdh., suche 2—3 Z
; nicht Stadtmitte . H 792 WZ.
2-Zimmerwohn., sonnig , in W.-Schie

stein , suche ebensolche in eine
anderen Vorort , am liebst . Biebrich.

, Zuschriften L 7697 WZ.
- .... . . yo, «....*,.. - - - x- ,- Zwillingswag., suche j -Zimmerwohn . in Wiesb . od . Vorort,

ür,d Zwischennutzung , Vor- und Nachanbau ) einzutraqen 2 HRA. -469- M. StÜlger , Wiesbaden . Die Prokura des H.-Schuhe (42), u. bietft scb öne Wohnung in Wetzlar, 3
!/hd den ausgefüllten Bogen bis spätestens 21. August Wilhelm Stillge ist durch Uebergang der Firma auf die H.-Rock od . Anzug.j Zimmer , Küche , Bad, Loggia u. Zu-
1944 an den Zähler zurückzugeben . Betriebsinhaber , auch Erben Stillger erloschen . Amtsgericht Wiesbaden ' Zuschr. L 7620 WZ.! behöf/  Zuschr . H 4593 WZ.

Das Amtsgericht7. August 1944.

Handelsregister
Stillger , Wiesbaden . Dit

ist durch Uebergang der Firma auf die

Dame. H 3728 WZ.
Korbkinderwagen,
suche Kleid Gr. 42.
Zuschr. H 658 WZ.

Bügeleisen, 110 V.,
suche Knirps. Zu¬
schrift. L 7659 WZ

Chaiselongue, Kin¬
derhalbschuhe (<23),
suche Spielsachen
für Mädchen (4 J.).
Zuschr. L 7619 WZ,

*olche, die 1944 den Gemüse - und Erdbeeranbau zum
, /̂kauf neu aufgenommen haben , die bis zum 18. August1944 einen Betriebsbogen nicht erhalten haben , haben .

Stellenangebote

d -y aer ' voiksernanrung , insDesonaen
er  Wehrmacht und Zivilbevökerung
rvvarte daher , daß alle Beteiligten trotz der bestehen

jjen Schwierigkeiten den Betriebsbogen genau ausfüllenLT.d Pünktlich abliefern . Anbauer , die bewußt falsche
unwahrscheinliche Flächenangaben machen , haben

Bestrafung zu erwarten . Irn Anschluß an die
^Vjbung ’werden eingehende Nachkontrollen itattfinden.

*üti,
9«.

®sbaden , den 9. August 1944
Der Oberbürgermeister - Statistisches Amt

^rmittelscheine für Pferde.

d>es sofort dem städtischen Statist . Amt, Rheinstraße 22, Kaufmänniscner Sachbearbeiter für die
? der  der für sie zuständigen Verwaltungsstelle mitzu -: Wirtschaft *,betriebe eines Industrie¬
llen . Die Ergebnisse dieser Erhebung bilden eine un-' Unternehmens Mitteldeutsch !, dring.
®nlbehrliche Grundlage für die Maßnahmen zur Siche - gesucht . Bewerber muß gute Erfah-
Un9 der ‘Volksernährung , insbesondere zur Versorgung rungen auf dem Gebiete des Wirt-

mit ßemüse . Ich schafts - u. Kantinenwesens besitzen
u. die einschlägigen Bestimmungen
beherrschen . Bewerber , die Aussicht
auf Frergebe Haben -) Wölfen öüsführf'
Unteilagen einsenclen unter , v , ..2W
an Vetter & Co ., Ahzeigenmittler,
Dresden -A 1

Buchhalter (Finanz- und Betriebsbuch-
_ _ ._ halter ) für unsere In ländl . Gegen-

Der Abschnitt 8 der aus -, ben  gelegenen Werke gesucht . Es
^*9ebenen Futtermittelscheins für Pferde wird hiermit : WQ|| e n sich nur Herren melden,
y'gerufen . Dieser' -Abschnitt dient zur Versorgung der we lche an selbständiges Arbeiten

. "^ landwirtschaftlichen uncj städtischen Pferdehal -| gewöhnt sind . Zuschr . unter CZ 623
oJpen mit Futtermitteln für die Monate September und « an  Annoncen -Expedition Erich Ro
y ^fober 1944. Die Rationssätze sind die gleichen ge- j | 0 ff Rodenkirchen Rhein , Rotdorn-
^ !eben wie in der vorhergehenden Zuteilungsperiode straße 15
Q * ^uttermittelverteiler haoen die bei ihnen Singe gontorist (in) mit kfm. Allgemeinbild .,
P|« ?ienen  Abschnitte 8 d - r Futtermittelscheme für Schreibmaschinenkenntn ., v . Lebens-
Zul. ? dis zum 10. August 1944 zum Umtausch in Be- mjttelgroßhandl \ gesucht.

—gesucht  lör ausbaufähige
ßi l2ü *tellenden Bezugscheine gilt der 25. August 1944.
mit» dahin  müssen die Bezugscheine von den Futter-
lo«, Verf« ilern dem Getreidewirtschaftsverband vorge-
wfL* werden.
De; a“ acie n, den 7. August 1944

Oberbürgermeister der Stadt Wiesbaden uyd der
■̂ !I? rat des Untertaunuskreised — Ernährungsämter —
Au,
Ab« u von ?aiinenngen vom / . dis iz «ugusi , au.
^schnitt 33 der Nänrmittelkarte 65 sowie des Abschnitts

de r 1. Woche von der AZ-Karte 65, in der Nummern-
6lh° ber Fischkarten , wie folgt:

Co ., 10. Aug . Fr., 11. Aug

17 501—20 000

D, ; s| r Adam 1 801— 2 400
Flfti l Hainr - 2 961— 4 280

ei3cn, Fritz 6 201— 6 600
r‘ck el , Marktstr . 15 001—17 500

^hch . f.  c

s -c
scMät er , R,
Wo, ler,i.

,lck el,Moritzstr . 49 201—50 000 50 001—51 000

23 501—24 000
27 751—28 000
35 001—37 000
41 201—41 600
43 401—43 700
45 401—45 700

Sa ., 12. Aug.
2 401— 2 799 2 900— 3 000
4 281— 4 600 4 601— A950
6 601— 7 000 7 001— 7 400

( 20 001—22 000
l 61 001—61 500

24 001—24 500 24 501—25 050
28 001—28 250 28 251—28 580
37 001—39 000 '39 001—40 600
41 601—42 000 42 001—42 380

u. leitende Positionen von großer
Betriebskrankenkasse mit Zweigstel
len ,'p verschied . Gauen . Bewerbung
mit den üblichen Unterlagen u. dem
Kennwort H 118 sind einzureichen
unter H 4594 WZ.

Damenschneider (Heimarbeiter ) erstkl
für Kostüme u. Mäntel ges . L 7686

GroBstückheimarbeiier für nur gute
Maßarbeit gesucht . L 7687 WZ.

Aelt . Mann für Beaufsichtigung eines
Jagers gesucht . Tägl . 2—3 Stunden.
Zuschr . L 5320 WZ.

Mann oder junges MMdchen für Be¬
sorgungen zu erledig ., a .. stundenw .,
ges Fritz Menges , Webergasse 34

Fuhrmann sofort gesucht '. Gauch", Kel¬
lerstraße 22, Part.

Heizer für Zentralheizungen zweier
Miethäuser gesucht . Näheres Taunus¬
straße 56, Baubüro . Tel : 26623

Oktober

Zuschr
j ner , Kohlengroßhandlung , Ottenbachj am Main, Domstraße 73
Personenkraftwagen , mögl . DKW., ge
| sucht . Feix , Oberstraßenmeister , W.-

Erbenheim . Telefon 23770
Sachsmotorrad ges . PreiszuschußH 4598
Damenrad gesucht im Tausch gegen

Wäschemangel u. Kindersachen . Köh¬
ler , Humboldtstraße 24 .

Schneidornähmaschine , Bügeleisen u.
sonst . Werkzeug söf . gesucht . L 7688

Eisschrank, größerer dring , gesucht ./
Seyberth , Adler -Apotheke , Kirchg . 40

Herrenzimmer, besseres , Bücherei mit
od . ohne Bücher , neuere Klassiker¬
ausgaben , gute Bücher für Unterhal¬
tung u . Belehrung , Leder - od . and.
Polstersessel elektr . Beleuchtungs -!|
kürper gesucht . Zuschr . an Frankfurt
am Main , Postschließfach 9148

Speisezimmer , Herrenzimmer, Polster¬
möbel . Schlafkautsch , Teewagen,
Radio -Super u. Rauchtisch in bess.
Ausführung gesucht . Zuschr . Frank¬
furt a . M. V. Postschließfach 9148

Doppelschlafzim ., Herrenzim.,_ Einze

BÜESDHER1
BARK 1

Filiale Wiesbaden
I TSunusstraße 3, am Kochbrunnen

Köchin, gute , für Gemein schaff stieim
von Gefolgschaftsmitgliedern eines

Betriebes schnellstens ges . Möbl.
Zimmer für betr , Kraft steht zur Ver¬
fügung . Ort etwa 20 km von Wies¬
baden . Zuschriften H 4585 WZ.

Haushälterin , über 50 1., gesund , rüst.,
für Etagenhaushalt von alt . kränkl.
Ehepaar sofort gesucht . H 4600 WZ.

Hausgehilfin , ältere , für Küche u. Haus
gesuchte Gute KehntTvisr*® u. E-mpfehl,
erwünscht . Zuschr . H 812 WZ.

Hausgehilfin , ältere , in Privathaush
Frau f . Laütz, Göethestraße 3

Frau, ältere , brave , oder Frä.ul., für
Mithilfe im Haushalt ges . Wohngel.
wird geboten . H 814 WZ.

Stundenhilfe in Haushalt sucht Thiel,
W.-Biebrich , Rathausstraße 50

Stundenfrau, sauber , wöchentlich 5—6
Stunden sofort gesucht . Herrngarten
straße i5v in.

Stundenfrau , zuverl ., 2—3 Std. wöch
zu alt . etw . leid , nicht pflegebed
Dame ges . Hindenburgallee 11, I.

Frau zürn Reinigen eines Saales für

2 Zimmer schöne , mit Zubeh. in ruh, m’öbel , Hausrat gesucht . L 7689 WZ.1
Villa ; suche 2—3-Zim.-Wohn . in gut Tochterzimmer gesucht . H 741 WZ.
Hause . Zuschriften L 5348 WZ. 2 Betten mit  Nachttisch u . Kleider -!

2-Zimmerw. mit Küche, Keller, suche ’ schrank gesucht . L 5315 WZ.
ähnliche in München . H 799 Wl.  Küchenmöbel , Küchengeräte aller Art,

S*Zimmerwohn. mit Badenische , schön ,:1 Gasherd mit Backofen usw . gesucht,
groß , suche gr . 2-Zimmerwohn ., mög - Zuschriften H 740 WZ.
liehst mit Diele . H 810 WZ. Bett , kompl ., Chaiselongue u. sonst .|

Zimmer, 2teiI. Küche, 2 KeUer, 2
Spindschr ., in W.-Biebrich , Schloßstr .,
Hochpa/t ., schone Lage , straßenseit .,
Miete 30 RM, monjtl ., geboten ; ge
sucht w . 2.—4 Zimmer , Küche , Keller,
Part , bis 2. Stock , Vdh., sonn . Lage,
Miete biV50 RM. mon . Roter Schein
vorhanden . B 252 WZ., W.-Biebrich

Biete in Oberursei I. T. 4 Zim., Küche,
Bad , Speisek ., Keller , Etagenheizg.
usw . Miete : 82 RM. Suche in Wies¬
baden gleich große Wohnung mit
Zentral - od . Etag .-Heiz . Jmmobilien-
Albert , Abt . Wohnungstausch Nr. 475,
(13a) Bad Kissingen , "Schließfach 279,
Ruf 2770

Andernach-Land—Wiesbaden . 4-Zimm-
Wohn ., mod ., mit Küche u. Garten,
suche mod . 4-Zim.-W. in Wiesb . H 805

täglich 2—3 Stunden gesucht . Ger - , ' . ' . . . . - . . , w _c.„ n77 5 -Zlm.-W. mit Heiz , in Frsnkt .-Westenmania , Helenenstraße 27
Reinemachefrau für Büro ges . Dreieck-

Verlag , Mainzer Str . 9. Tel. 25376
Putzfrau für 3 Stunden morgens ge¬

sucht . Restauration „ Zum Reichs¬
apfel " , Dotzheimer Straße 116

Stellengesuche

43 701—44 000H ^ m_ 77 95nr 0’16' evtl - Hautdiener abi ?01—(2 950 gesuc ht . Hotel zum Baren45 701—46 000 46 001—46 400
/ 51 001—51 500

»au?,: Wör,t'str . 52 701—53 100u‘Us, Biehri/-h
Kon

Biebrich 54 151—54 499
n- Biebrich 55 551—56 000

j aVld’ Biebrich 58 001—58 500
NC/ |,rhfi9r 'Schier - 59 901—60 200
Ellrirk I ' ° ° tzh . 61 801—61 900
Stiehl BDo,2,h- " 401- 64 700
Krü„ / B'erstadt 66 341—66 600
Thomr' Bonnb. 68 801—68 900
Reine Sahnb - 70 480—70 600

Mann , zuverl ., auch alter Diener üb.
65 J., für leichten Posten in Ver¬
trauensstelle gesucht . Vollständige
Aufnahme 'geboten . H 813 WZ.

Kl, Erbh . 71 951—72 100

64 701—64 910
66 601—66 840
68 901—69 005
70 601—70 685
72 101—72 335
69 850—69 935

geboten , »suche in Wiesbaden gut
ausgest . 3—4-Zim.-Wohn . mit Heiz.
Zuschriften unter H 4583 WZ.

5 Zimmer, Bad, Mansarde , 3. Etage,
Nähe Ringkirche , suche 2—3 Zimmer,
Küche, Bad, Mans., Nähe Kochbrunn
ev . Sonnenberg , Bierstadt . H 738 WZ

Zimmerangebote
Balkonzimmer, frdl. möbl ., sonnig , an

berufstät . Fräulein zu verm . 25 RM
Westendstr . 13, II. rechts . Wüst

Zimmergotuche

Industriekaufmann , Bilanzbuchhalter,
Ein* u . Verk ., Werkkontrolle , Sprach -
Kenritn ., s . entspr . Wirkungskr . H 801

Kaufmann sucht sofort Tätigkeit bei
Firma , Organisation od . landwirtsch
Betrieb . Zuschriften unter N 126 an Wohnung , mobl ., oder Zimmer , sönn
Anzeigen -Frenz , Mainz mit Gartenbenutzung , In Villa oder

Kaufmann, 55 3. (Geschäftsführer ) zum! Villenetage , mög !. Höhenlage sofort
1 10 frei evtl , früher , sucht pass . aes . Eilangebote Postschließfach 215
Wirkungskreis . L 5337 WZ. Zimmer , gut möbl ., für mehrere Ge-

fölgschaftsmitglieder sofort gesuchtr». . j _ n__i. r:i:. 1̂ UilnrkaHan

' ‘- 'DM . / I 731—/ 4
Velten ' Frau *t- 44 361—44 499
lömh'r- u âm bulant , am Ausgabetag wird ausgerufen)
Verso Ch' (ambulant , am Ausgabetag wird ausgerufen)
ei nQ°J9 Un9sberechtigte , welche in keinem Fischgeschäft

n? 99n  sind , erhalten die Heringe am 12 August.
Nüm^ rdnün gsmäßige n Ausgabe ist die Einhaltung der
persnrf rnreihe  unerläßlich ! Abgegeben wird auf die
Gefäo1 oiwa 250 Gramm Salzheringe . Einwickelpapier od.

— e unbed . mitbringenl Wirtschaftsgr . Einzelhandel

Über
gebe .!IV9rh ^* n^* en

Amtliche Bekanntmachungen
die

j 68 001—68 399
53 101—53 500 63 201—63 500

65 400—65 499 74 800—74 *7̂ Hausburscl , 0 so (or t ges . Scala -Varietö
56 001—56 499 ' ^ -/oi —39 735 Hausmeisierstelle . Bedingung : ,täglich

I 73 800—73 965 3—4 Stund . Hausarbeit der Frau . Vor-
58 501—59 000j 2 800_ 2 89? handen : Doppelschlafzim ., gut möbl .,
60 201—60 500 60 501—60 702! und Wohnküche . Telefon 22329
61' ?01—62 010 Schuljunge / zürn Ausfahren von Zei¬

tungen gesucht . 2 Std . tägl . Vorzu-
stellerV zwischen 18 u. 20 Uhr Rhein-
Taunus -Lese -Zirkel G. Müller , Hell¬
mundstraße J 0 _

Damen oder Herren , die früher als
Vertreter , Werber oder Propagan¬
disten tätig waren , finden im Außen¬
dienst unserer Gesellschaft haupt-
od . nebenberufliche Beschäftigung
bei gutem Verdienst , Spesen oder
Provision . „Gisela " A.G ., z. Z. Wind¬
ecken (Oberhass .), Adolf -Hitler -Str. 7

Mitarbeiterin (evtl . Beteiligung ), ge
wandt u. selbständig , mit allen Arb.
vertraut , von Steuerberatungsbüro
gesucht . Zuschr . mit erfordert . Ang.
u. Lichtbild unter F. M. 273 anWefra-
Werbegese IIschaft , Burg holzhausen

d . H., Kr. Friedberg/Hessen
ehrl ..

Buchhalterin , bilanzsicher , selbst , u.
gewandt , vertraut rnit allen einschl.
Arbeiten , sucht neuen verantwor¬
tungsvollen Wirkungskreis . H 815 WZ

Geschäftsfrau , alt ., tücht ., intelligent,
sucht Beschatt . (Vertrauensposten)
für mehrere Tage in der Woche , od.
halbe Tage . Kasse , Aufsicht
Büro. Zuschriften H 809 WZ.

Dresdner Bank, Filial® Wiesbaden
Zimmer od . Wohn- u. Schlafz ., möbl.

mit Heiz ., für sofort od . später von
alt . Herrn in Wiesbaden od . Umg
gesucht . Bettwäsche vorh . -H 779 WZ

Zimmer, möbl .,_von Herrn ges . H 771
oderiZImmer, möbl ., gesucht , Bettwäsche

kann gestellt werden . H 785 WZ
Dame , 43 3., Oberbayerin , mit Kenntn .lzimmer , möbl ., mit Kofchgel ., v. ruh

in Steno u. Maschinenschr ., sucht f. alt . Dame ges ., eig . Geschirr . H 759
20—24 Stunden wöchentlich Beschatt. jzimmer , möbl ., einfach od . mit Kom-
Da Schrelbmasch . vorhanden , kann jorl , in od . außerhalb Wiesbaden v.
Heimarbeit übernommen w . L 5326 Kaufmann gesucht . H 765 WZ. .

Schwester , zuverl ., sucht Halbtags - Zimmer, möbl . od . leer , von berufst.
beschäftigung . H 824 WZ. Frau dringend gesucht . L 7673 WZ

Sprechstundenhilfe , gewandte , sucht zlm., möbl ., mit Voll- od . Teilverp ‘1.,
Arbeitsfeld . H 823 WZ. voh Dame ges . Wäsche vorh . H 796

Tätigkeit in Schreinerei oder Bau- Zimmer, nett möbl ., von jg . gebild
firma zw. facht Ausbild , von Stu-i Frau sof . gesucht . L 5329 VWZ

Meldung von Arbeitskräften in
^ . . . . „ en v. 28. Juli 1944. Nachstehend ril

,ur doL* die  Verordnung des Generalbevollmächtigten ; • ' . > ,
üb9? " Arb ei1seinsa1r vpm 28. lull 1944 (RGBl. I, S. 167) • h,r‘“ ™ H a21
Varhsi?1* Meldting von Arbeitskräften in Seheinartoeits - " ' ‘J» 9e,ch ; ,ur vorm - 9es ' H 821
F, ' "fltmssen bekannt - BUrohiKe, tüchtige , mit guter Hand-
Wa,tL und  Heimat haben ein Anrecht darauf zu er - schritt sucht Obst - u. Gemüsegroß
teilt n’ da & die Lasten des Krieges gerecht ver - handiuhg für vormittags . H 831 WZ.
ist , werden und jeder , de ^ irgend dazu in der Lage Eine Anzahl Hilfskräfte für leichte
Im' nu diner kriegswichtigen Arbeit herangezogen wird .j Drucksachensortier - u. Packarbeiten
VerJ ' fSenwärtigen Zeitpunkt ist es deshalb nicht zuj gesucht . Dreieck -Verlag , Mainzer Str.
Schein ?■rt-en ' daß  einsatzfähige Arbeitskräfte zum , Nr. 9. Telefon 25376
§ 1. #b. sind . Ich verordne deshalb folgendes ; , {Kinderpflegerin od kinderl . Mädel,» amu . iv.m veiüiuiiu uBoi.uiw 9.. . ' iuna «ipiiv ^ «iiii i-t"
^fzulk bcheinarbeitsVerhältnisse sind unzulässig und evtl . Frau für 3 Kinder (3 bis 10 3.)
beit sv s®f- .^ *s Scheinarbeitsverhältnis ist jedes Ar- dringend gesucht . Schlafgelegenheit
lüng ' r."ä linis anzusehen , bei dem unter Vorspisge - vorhanden . Zuschr . H 798 Wz._ _
hicht Im 91 er nsthaften Beschäftigung die Arbeitskraft ^^ uen für leichte Fabrikarbeit ges., '-ni «OM - , . , , , riiiuen iui icmuiib '
«He sirh i nur iei 'weise genutzt wird . Arbeitskräfte, : Bandfabr|k Strähler, w
i abeh sieh Sh-lchen -? cheinar ^f its^erhiil.,n ^! nh,=t , 'rhd.»m flo “o Packsrin f. Zeitungs - u. BÜcfor

Waldstfaßo 103
gs - u.
WZ., Biebrich
Aushilfe oder

gesucht . Hotel

—wen «irh U - .. . - - - - . . n . . .. :u, Qrv. rioxiG pacKBrin I. z.euui
lu >tänns Ch bls  spätestens 15. August 1944 bei ihrem , aesucht B 251
Atbeit ?i? en  Arbeitsamt für einen kriegswichtigen
Sche ' l e Lnsa,z zu  melden . Cas Arbeitsamt kann dasievtl.
(2) St«1;.be,, ‘verhältnis mit sofortiger Wirkung lösen . hAlbe Tage,

das Arhoit . amt bei einer Ueberprüfung von . — - -™ .
daß sich Arbeitskräfte nach Weißnäherin u. Schneiderin gesucht

Scheinarbeitsverhältnissen ' Zuschriften L /676 WZ.
bisher nicht gemeldet

diese - Kräfte sofort

Arbo;». , 1 , da s Arbeitsamt bei einer Ueberprüfung von
dem icVe!.hä,tnis *©n fest,
befj August 1944 noch

Möbel gesucht . L 7677 WZ.
Sprungrahmen ges . Lanzstraße 5, IM
Herde , Oefen , Grudeherde gesucht !

Ofen -Kau-s, Bismarckring 26. Tel. 25798:
Heizofen , elektr ., , gesucht . Sax, We-(

bergassa 2. Telefon .28887
Koffer, mittl. Größe , für Arbeitsmaid

gesucht . Zuschr . L 5319 WZ.
2 SohlieftkÖr.be ges . Kurlbaum , Wsb

Biebrich , Frankfurter Straße 61
Oelgemälde alter Meister gesucht.

Zuschriften L 7695 WZ.
Bestecke , Porzellan , Stores , großes

Rohrplattenkoffer , großer mod . Bü¬
cherschrank , Kindersportwagen ges .1
Zuschr . an Frankfurt a . M. 9, Post - -
Schließfach 9148

Bücher und Kupferstiche , besonders
Landschaften u. alle Städteansichten,
kauft Hans 3. v. GÖtz, Buchhändler
und Antiquar , Wiesbaden , neben
der Hauptpost

Offz.-Dolch f. m. Mann ges . L 7682 WZ
Sommerkleid für ältere Darpe gesucht.

Zuschriften L 5321 WZ.
Knabenstiefel , auch Halbschuhe , 34

bis 35, gesucht . H 808 WZ.
Schulranzen gesucht . H 775 WZ.
Kinderwagen , Zimmerwagen u. Säug¬

lingswäsche gesucht . H 787 WZ.
4 Rädchen für Kindersportwagen , a.

ohne Gummireifen , ges . H 736 WZ.
Geige , Viola , Saxophon u. Tangohar¬

monika , Violinkonzerte ges . Merz,
Göethestraße 7

Klaviere und Flügel kauft laufend
A. L. Ernst . Taunusstraße 13 _

Klavier gesucht . H 4599 WZ.
Schifferklayier oder ähnl . Instrument

gesucht . Zuschr . H 795 WZ.
Alte Schallplatten kauft A. L Ernst,

Taunusstraße 13 ,
Radioröhre , RENS 1823d, evtl , auch

vollst . Gerät , für Gleichstrom -Netz¬
anschluß (od . Batterie ) dring , ges.
Zuschriften H 4586 WZ.

Radioröhre 1254 ges . L 7684 WZ.
Noten aller Art kauft A. L. Ernst,

Ta^nusstraße 13

Spareinlagen
gegen

Sparbuch
werden zur Verzinsung
entgegengenommen.
Bereitwillige Au sk.un ft

an unserem Sparschalter

Tudef;

i ' Clu>tnde

MESTLE
KiNDERNAHRUNG

sparsam , denn jeder
Löffel ist wertvoll I

Dfutidf « A G. fO»NCSTil tntugnii *«
^ Berlin-T»mpelho> ^

ous dem WECK-GIos ist im Winter
nicht nur gesund, sondern es gibt
den Hausfrauen auch die Möglich¬
keit, eine ganze Reihe schmack¬
hoher Mahlzeiten zu bereiten. Alle
Obsfarfen lassen sich„einwecken",
d h. nach dem WECK-Verfahren in
WECK-Gläsern einkocher». Genaue
Anleirungen zum„Einwecken" ent¬
hält die „Kleine tehranweisung".
Diese wird kostenlos von allen
WELK-Verkaufsstellen obgegeben
oder gegen Einsendung dieser auf
eine Postkarte geklebten Anzeige
von der Lehr- und Versuchsküche
J. WECK&Co.. © Oflingen(ßod)

geTischtennis mit mehreren Ball
sucht . Zuschr . H 762 WZ.

Faltboot (Einer od Zweier ) dringend!
gesucht . H 802 WZ.

Blumenkörbe laüfend ges . Weygandt ,1
Langgasse 23

- - - - — , Barometer oder Barograph , Hohlspie -!
dentin gesucht . Mit aller ! kaufm . Ar- ximmer , gut möbl ., Nähe der unteren gel und einige Sessel (Barock , Louis
beiten , Maschinenschreib ., vertraut . Wilhelmstraße von Herrn zum 15. 8. XVI. oder Chipendale ) ges . L 5335[
N. Neuroth , Ffm. Steinlestr . 38 oder 1. 9. gesucht . H 838 WZ. Bohnenschneidemaschine , Fleisch - u .|

Köchin, tüchtig , nimmt Vertrauensstell . sonnig , Part od . 1. Stock, ! Reibmascnine ges ., evtl . Tausch ge
in Betrieb an . H 755 WZ. | mjt voller Verpflegung von höh . Be- gen „ Cona " ,Kaffeemaschine . H 835

Fräulein sucht ab 15. 8. od . bald Siel - amtenwitwe ' baldigst .für mehrere Altpapier , Akten, Alteisen und Fla
lung In gut . gepflegt . Haushalt wo Monate , evtl , länger , gesucht Zu- s.chen kauft Markloff , Hellmundstr . 52.
selbst . Arbeiten möglich ist . L7693! 5Chrlften L 5331 WZ. Telefon 22626

Fräul., perf . in Küche u. Haus, sucht .zinnnier, möbl ., oder Mansarde . voh Gebr . Packkisten , gut erh., laufend;
zum 1. 9. Stellung L 5349 WZ. Herrn gesucht . H 816 WZ. 2U kaufen gesucht . 3. u. G. Adrian,!

Kriegerswitwe , 57 3., wünscht trauen !. Zimmer, gut möbl ., mit fließ . Wasser Wiesbaden , Bahnhofstraße 17
Haush . zu führen . Kleinvieh u. Gar - oder Badbenutz ., Heiz , in nur gutem Weinflaschen , Sekt -, Weinbrand - u.'
tan wird gerne mit betreut bei Ab-j Hause , am liebsten Kurviertel , von Rotweinflaschen kauft und holt ab

Lebens -L 9abe eines ,e eren Zimmers . H 4608 Berufstätiger gesucht . L 5342 WZ. E. Klein , Westendstr . 15. Tel. 25173:
Dame, 48, vielseitig , sucht Vertrauens- Zimmer, gut möbl . oder teilmöbl ., fl.

Posten , evtl . Beteiligung an einem ; Wasser od . Badben ., Zentralhzg , v.
gesunden Unternehmen . H 818 WZ.i Dame für d . Wintermonate sof . ges . —*- -—-

Hausgehilfin (Köchin), alt ., sucht bis Selbstbedien ., eig . Wäsche . H 819 H.-Fahrrad 50.-, Sclrlltiefel (41' 2)
zum 15. August Stellung . H 836 WZ. zim ., gut möbl . mit Küchenben ., von : evtl . Tausch geg . H. Reitstiefel
- — - r —- i ält . berufst . Dame ges , Selbstbed . H.-tedermaotel Zuschr . L 7681

Wohnungsmarkt [ u. Bettwäsche. Preiszuschr. H842 Gasherd, 2flammig, mit Tisch 28
teilmöbl m. Zuschriften L 5343 WZ.

dfc Erholung suchen
_ - wir jetzt daheim in

P'59 und Flur - und zwar zuFuß. Das dadurch stärker bean-
spruchte-̂ diuhwcrk soll jeweils
sorgfältig gereinigt und nötigen¬
falls an der Luft - nicht am Ofen -
getrocknet werden. - Wenn wir
dann eine gute Schuhcreme, wie
Pilo, gründlich einziehen lassen,
bleibt das Leder geschmeidig und

ianzt nach wenigen Strichen.

Verkäufe

giar

15.-,
(42),
WZ.
RM.

sich

1 2

Wohnungtangobote
Hausmeisterwohnung , 1V* Zimmer und

Küche , in schöner Lage , mit Garten¬
anteil . Zuschr . L 5301 WZ.

Wobnungsgesuche
Möbl. Wohnung, auch teilw . möbl .. In

Villengegend zu miet . ges . Immob .-
Verkehrs -Ges . m. b . H., Wiesbaden,
Wilhelmstraße 9. Telefon 26550

1—2-Zimmerwohn . gesucht , rot . Schein
vorhanden . Zuschr . L 5316 WZ

2-Zimmerwohn ., freie Lage , Villa be¬
vorzugt , gesucht . Blauer Mietberech

haben , so Erste Köchin für unsere Werksküche tigungsschein . H 788 WZ.
für einen ! gesucht , welche schon entspr . Stell . 2 Zimmer (Frontspitzwohn .) mit Küche,

1—2 Zimmer, möbl . od . _ _ _
Küche od . Küchenben ., in gut . Lage , Gasherd , gr ., 1 fl., mit schön . Tisch
für ruhiges älteres Ehepaar gesucht u. Schlauch 35 RM. H 841 WZ.
Zuschriften H 828 WZ. Einheitskinderwagen 38 RM. L 7678

1—2 Zimmer, möbl ., "mit Küche 0. Kü-
Benutzung gesucht , t 5328 WZ.

Teilwohn ., 2 Zimmer, möbl ., mit Koch¬
stelle , ab sofort gesucht . H 4601 WZ.
—4 Zimmer, möbl ., teilmöbl . o . leer,
evtl , mit Küchenben ., ohne Bedien .,
v. Opernsänger , 1. Kraft d . Deutsch
Theaters , in Wiesb . od . Umgeb . mit,
Bahnverbindung , für 4 ruh. Personen
ges . Ganzes möbl . Häuschen od . Et.
auch angenehm . Zuschr . H 4602 WZ.'

möbl . od . leer , v. berufst.

Versicherungen
Fragen Sie Ihre Nachbarri und Be¬

kannten , wie sie mit unserem Kran¬
kenschutz zufrieden sind ! Nach Ihrer
Wahl erstatten wir im Rahmen un¬
serer Tarife Krankenhauskosten 1 , 7.
oder 3. Klasse . Außerdem führen wirj
Tagegeld - u. Krankenhaustagegeld¬
versicherungen . Ueber 750 000 Ver
sicherte schenken uns Ihr Vertrauen
Fordern auch Sie unser Angebot i

^wichtigen Einsatz in der Rüstungswirtschaft : ausgefüllt hat und über gute Zeugn .j, mögl . Bad, von techn . Assistentin b . Frau dringend gesucht . L 7674 WZ.I,Deutsche Krankenversicherungs -AG ,
/Wer  dieser Verordnung zuwiderhandelt wird mit verfügt . C. 8. Schmidt , Drahtwerke Staat !. Behörde sofort gesucht , Nähe 1—2 Zimmer , leer , in gutem Haus, so - Vertretung : M. Steinbauer , Wies -j
,aT*9nhu .Geldstrafe od mit einer diAserStrafer , bestraft . ! Akt.-Ges ., Niederlähnstein | Parkstr ., Sonnenberg . Str . usw . L5325, fort gesucht . Zuschr . H 764 WZ. I baden , Herrngartenstraße 2 i

-Alt'

knapp,aber ergiebig-hauchdünngenüg!

Dein Sohn
spielt so gern mir einem Baukasten
vielleicht M !l er später einmal Häuser
bauen ? Studieren ? Und die Ausbil¬
dungskosten ? Das Lehrgeld ? Tau¬
sende Väter und MUtfcr beantragen
bei der »Gisela - , das hierfür nötige Geld
zur Verfügung zu stellen » Auch Du
solltest es tun.! | e früher Diruns Deinen
Antrag g‘bsf , desto günstiger Ist es für
Dich. Desh . frage noch heute bei uns an.
HIER  ausschneiden u. sofort un¬

frankiert eins -and . an die Gisela,
Deutsche Lebens - und Aussteuer-
Vers . z. Z. Windecken , Oberhess .,
Adolf -Hitler -Straße 7

Wohnort : - - -
Straße : . . .

Bel Platzmangel , Zeltei beifUgen,
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Schweres Herzeleid brachte
DWH uns die unfaßbare Nachricht

von dem Heldentod meines
über alles geliebten Mannes , i
seres lieben herzensguten Sohnes,
Bruders , Schwiegersohnes , Schwa
gers , Onkels , Neffen , Vetters und
Enkels

Walter Haberstock
Feldwebel In einem Gren .-Regt.
Inhaber des Westwallabz ., E. K
2. Kl., Inf .-Sturmabz . u. Verwunde
tenabzeichen in Silber . Im Alter
von 29 Jahren gab er sein Leben
in treuester soldatischer Pflicht¬
erfüllung am 23. Juni 1944 bei der
schweren Abwehrschlacht im Osten.
Unser ganzes Glück ruht nun in
fremder Erde.

In unsagbarem Leid : Frau Erna
Haberstock , geb . Ackermann
Emil Haber &tock u . Frau (Eltern ) /
sowie alle Verwandten

Wiesbaden (Bahnhofstraße 45)

Unser einziger , braver , hei
zensguter Sohn , mein lieb-
ster Bruder , Enkel , Neffe u.

Vetter

Heinz Diefenbach
Match .-Gefr ., fand im blühenden
Alter von 19 Jahren in treuer
Pflichterfüllung den Seemannstod.
Wir " werden ihn nie vergessen.

In schwerem Leid : Heinrich Die¬
fenbach und Frau Ida , geb.
Sparwasser , Edith Diefenbach,
nebst allen Angehörigen

Frankfurt a . M. (Kaiserstr . 12, z . Z.
Auringen bei Wiesbaden , Lang¬
gasse 32) , im August 1944

Ein unerbittliches Schicksal
entriß mir auf dem Felde
der Ehre meinen über alles

geliebten herzensguten Mann,
seines Kindes treusorgenden Va¬
ter , unseren lieben Sohn , meinen
lieben Zwillingsbruder , Schwager
Onkel und Vetter

Willi Ritter
ff -Strm . In einer Panzer -Div . Im
Alter von 37 Jahren fand er am
18. Juli 19^4 bei den schweren
Kämpfen im Westen durch Bom¬
benangriff den Heldentod.

In tiefstem Schmerz : Frau Luise
Ritter , geb . Klos , Kind Inge und
alle Angehörigen

Wiesbaden (Taunusstraße 47, II .),
den 7. August 1944

Nach langem Leiden wurde heute
meine geliebte Mutter , liebe
Schwiegermutter , unsere gute Oma

Frau Emilie Unkelbach
geb . Bry+ier , Witwe des Kaufm.
Otto Unkelbach , im 84. Lebensjahr
durch einen sanften Tod erlöst.

In stiller Trauer : Frau Bertha
Aukamm , geb . Unkelbach , und
Angehörige •

W .-Biebrich (Schlageterstraße 201) ,
den 7. August 1944 — Beerdigung:
Donnerstag , 10. Aug ., 14.15 Uhr,
Südfriedhof

GeschSfhempfeMungen
Ihre Brille vom Fachoptiker Hermann

Thiedge , Langgasse 47.. Lieferant
aller Krankenkassen . _

Gemälde hervorragender Meister,
An - und Verkauf . Galerie Degen¬
hardt , Wupp . -Barmen , Germanen¬
straße 49, Telefon 53137 _ ._

Salon Figaro , Markfstraße 12, Achen-
bach 4 Arnet . Ruf 26668, Ondulation Vog . lRIMIg, iu * e 2

Frottierhandtücher.

Tavtckvevkehr ZinkbOtfe , grolj , od/H .-Schuhe (Gr.
Lederhandkoffer , j Pump »̂ (40) o.

Eßbestecke , veriilb . , sudio Bettücher od . itiefel (40 bis 41)
1 hellbl . Teegedeck Handtücher . Nero - suche kl . Lederkof-
mif Servietten (Da- tal 43, I. fer . H 752 WZ.
mast ), Tafeltuch , Armband , silb . mit H. -Aniug , Wäsche,
grob (weib -Damast ), zg silb . Stadtwap - ; Schuhe (44—48),
suche Pelzmantel u . pen , Wert 80.—. , ( suche Gasbadeofen
Ledertasche . Zu - , D.-Fahrrad . H720 od . Schreibmasch.
schritt . H 4578 WZ . od . . .. . L 7683 WZ ._ .

Pfanne , suche Heiz - Kinderkarre , suche
platte , 110 oder ' Nähmaschine . Zu-

Reit- WS.-Bemeinscliai:S Kreit flurct?Freude
Montag , 14. und Dienstag , 15. Aug .,

15 Uhr , im Paulinenschlößchen Mär¬
chenvorstellung der Deutschen Mär¬
chenbühne : „ Hansel und Gretel " .
Eintrittspreis : Kinder 1.— RM., Er¬
wachsene 2.— RM. Kartenverkauf:
KdF .-Verkaufsstelle , Luisenstraße 41
(Laden ) , Schottenfels , Theaterkolon¬
nade , Hofmann , Luisenstr . 42 (früh.
Christmann ) , Zigarrengesch . Schu¬
ster , Ecke Rhein -: und Moritzstraße

Kurhaus — Theater

— Wasserwellen
p . A. Stoß Nachf ., Taunusstraße Z ~ ln - Fiskal . Dofzheimer zzg Volt . Zuschrift , schriftan H 756 WZ

haber : Max Helfferich . Das . führende Str . 146, IV. , Iks . unter L 7647 WZ . Radiogerät , 220 Volt
Haus für Kranken - und Gesundheit, - Tepp1d,kehrmO,d »lne RaitstlOfel (41) , Mal ;- Glaichsfrom . such«
pflege . Sie werden auch heute sucheKüchenwaage . „ beit , suche Kna- ; 110 Wechselsfrom . TT II 16__17 30 Uhr

Bestattungsanstalt A. Michel , vormals noch gut bedient . | Zuschr . L 7623 WZ . b . nr. ilslial . l, 36 b . L 7685 WZ . (Otto ' Niesdi ) 19 50 Uhr
Lamberti , Schwalbacher Straße 67, seit 11( 4 J . * O . Adrian , Spedition, ;D.. S* «h. , br .73 «' =, 38. L 7646 WZ . sdj . uk . lpl . rd , juch . l w° n Giahe mit seinem Orchester

Möbeltransport Lagerung . Fernspr .- , udie Resgllser . H«lbs <lt«h». 38, br . . . Kindersporlwegen . Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert

Seiten - und iör,W . , . “ Beater . Do .. 10. Aug ., 18.30
das altbekannte Fachgeschäft . M, O . NacWh . md , Jr . 46,

Kirchgasse 11.J go,, . „Halter , lall-
schal , suche Schlaf-
dacka . L 5284 WZ.

Demtn -Wdeaniug,

Tel . 24351, . Erd - und Feuerbestattun¬
gen , Ueberführungen in eigenen Sammel -Nr
Leichenautos . Annahme samtlicl
Versicherungen

Bestattungsinstitut Wilhelm Vogler u. Gruhl , Wiesbaden
Söhne , Biücherplatz 4 u . Jahnstr . 8, Fernruf 27005
Anruf 25300, übernimmt Bestattungen Huslon _ _ Dann zu Brosinsky in
aller Art , Ueberführungen mit eige - ^ ie Bahnhof -Drogerie ! Hier finden
nen Leichenautos * 8ie die bewährten Linderungsmittel !]

Bestaflungsanstatt Josef Fink , gegrün - Bahnhofstraße 13. Fernsprecher 24944j
det 1893, Frankenstr . 14. Anruf 22976. j>ag  bekannte Futterstoff - und Moden-

Residenz -Theater.
schlossen.

Do ., 10. Aug . : Ge-

Erledigung sämtlicher
angelegenheiten

Bestattung *-

Familienanzeigen
Geburten:

Erich Walter Ekkehard . AnnelieseWey - Das

haus Karl Kopp Nachf, , Inh . Wilh . ;.
Junginger , Faulbrunnenstr . 13, Ecke
Schwalbacher Straße , steht auch
heute nach wie vor gerne mit einem
guten Rat zur Verfügung.

älteste Fotoheut in Wiesbaden
mer , geb . Diener , Loreleiring 22, z . Z.
Paulinenstift , Eberhard Weymer , Ltn.
a . R., z . Z . im Osten

Wolfgang . 3. 8. 44. Lieselotte Wix,
geb . Sauer , Bernd Wix , Wiesbaden,
Westerwaldstraße 3, I.

Lutz -Jürgen
Cilly Laubsch
Rotes Kreuz , Georg laubscher,
hannisberger Straße 7

Ekkehard , Wilhelm . Y 5. 8. 44. Elisa
beth Schneider , geb . Wöll , Willi
Schneider , fj -Untersturmführer in d.
Waffen -^ W .-Biebrich . Saarburger
Straße 9 (z . Z . Paulinenstift ), W-

Chr .Tauber , Kirchgasse 20, gegr . 1884
ist auch heute bestrebt , die Foto¬
freunde gewissenhaft und zuver¬
lässig zu bedienen und zu beraten
Alles was Sie knipsen , entwickelt

Wolle , 2feil. t 42
such « gr , Leder-
hardtaseh . ,Sommer-
•bendkleid , 42, s.
bl . Wollkleid , 12
silb . Gabeln , s. 12
silb . Löffel . L 7627

Schrefbmesdt ., m. 35
cm breit . Wagen,
suche kleinere od.
D.- o . H,-Fahrrad.
Zuschr L 7629 WZ.

Wasserkessel , emait-

Jugehdfrei v . 14—18 J.
Uhr

. . . . , a . - - Deutsches Theater . Do ., 10. Aug
m. hoh . Abs ., 38 Haus - u. Tischwäsche , bj nach  21 .15 Uhr : „ Indigo"
b . 39. L 7644 WZ . suche D.-Fahrrad.

D.-Sperlsthulle , 37, H 758 WZ.
suche ebens . 38. Mangel , suchsel ^ kti
Zuschr . l 7643 wz . Heizofen , 110 Voit . Variete — Filmtheater

Käfig m. Ständer f. Sax , y/ebergasse 2, 1 - -- ■"—
Wellensittich ; suche Telefon 28887 ' Jugendfrei,
Fliegenschrank od . Radio , suche alten Scala , Großvarietö . Tägl . 19.30
Spielsachen f. 8- b . Bauernkleiderschrk . q . große Erfolg : 10 Gipfelleistungen
10jährigen Buben . ; Zuschr . L 7696 WZ / humorvoller Artistik im Eröffnungs-
Zuschr . L 7641 WZ . Hal |»sdiuhe , br „ (28) , programm der 10. Spielzeit . Sonn-

Sporfhose , grau , f. ^uche Stiefel 30—31 abend 15.30 . Uhr Familienvorstellung
e . 24, schw . Pum P5, : (jugendfrei ) . Vorverkauf täglich 16
35' :—36, leichte h >4 1» Uhr Scalakasse
Schuhe , 35'j— 36,11. ufa -Palast : . reitet für Deutsch-
Abs . Breuers , Emjar | a nd " * 14.30, 17, 19.30 Uhr . Vorver-
Slrohe 10e kauf - Tägl . von . 11— 13 Uhr , nur Wil-

Ein eigenes Haus
jetz* durch steuerbegünstigtes
Bausoaren planmäßig vorbereiten I
Verlangen c’* kostenlos  den
Ratgeber W von Deutschlands
größter Bausparkasse

Öd F
in Ludwigsburg/Württemberg

Beratungsstunden montags von
15—18 Uhr Wiesbaden , Wein¬
bergstraße 12, Telefon 26886

JugendI.
Badewanne
suche 2 D.
hemden u.

Sitz - 1
(Zink ),
-Nacht-
Strick¬

jacke , Gr . 42—44/

kopiert und vergrößert auf Agfa - ; liert , „Inhalt 6 Lif«
Papier das älteste Fotohaus Chr . ; od . 6 PorzeManfel

Adalbert . 6 August 1944. Tauber , Kirchgasse 20, Telefon 27717. < (Zwi«b« lmusfer ) , ,

3^ Di* * ' * " " " 9 «• »• » • ist di ® güte SieHk . nn . für G . r-JO A .. ,u — 7 . .iÄ| on fen . Rosselstr.
Telefon 22198 -läßt sie sich schmackhaft herstelten

Die Hauptsache , sie fällt nicht was - D.-Rln®, sehr schön , Herrnschirm , Seide,
serig -dünn aus . Da gibt es einen 1 suche Schreibmasdi . tadell . , suche schw.
kleinen Kniff , um das zu vermeiden . ; Telefon 22198 . Filzhu », Haar oder,
Man dickt und bindet Tunken mit o »e *känn «hen , Inh . ' Velour ' H 715 WZ.
dem milchgeboren . n Mil . i G . | 2 Llr. , jUCh . Dr. hi - D.-S<huh ». .jchw ., 39,,

*i. b f.Küeh» .Rossel - 1 halbhohen Abi »fl .,
Kistenöffnen . Jetzt muß man doppelt ] »ff- Jet.  22196 , juch » » benjolch »,;
aufpassen , daß die Nagel sich nicht,Regenmantel , dklbl .' 40. mit hoh . Abs.
durch gewaltsames Herausbiegeni (40 42), suche hell . , Zuschr . L 7650 WZ . K ^ . kJr ein *j
krümmen , denn >ie sind heute we (t - l{42 44). H 677 WZ j Metigdrkm . l. , . vi„ ' k 220 Voll

Brigitte , Friede . 3. 8 44. Fr . u Emme voll und . chw .eng zu beschaffend u , . „ uh ,— — lllch . j N. chllijchl . mp, ! "
Schlosser , geb . Müller , Gartenfeld - Elwa verbogene klopft man gleich : somm . rm . nf. 1 od Zuschr H 13 W-

Obergefr ., J — Ll- - - ' k'- u *;

Biebrich , Rheinstr . 44 (z . Z . in Uri ..) . . ,
. » . « . z » o , wi Alles will gelernt aeln — auch das

Christel - Renate 3. 8. 44 Else Mul - < izienöffnen . jetzt muß man doppelt
ler , geb . Heimann , W .-Bierstadt/
Adlerstraße 2, San .-Obergefr . Emil,
Müller , z . Z. im Felde

44. Frau Emma

Oswald,Rudeshaim . Damenkostüm , schw ., helmstraße
str . 31, III. Iks. (42) juch , »b . n- Thalia -Theater : ..Die goldene Fessel " .

Filetfischdecke , j solches in grau . Zu- 15, 17.15, T9.30 Uhr
140 170, such » D.- i schrill . L 7692 WZ . Walhalla : .. Immensee ' . ** 13 30. 17,
Wintermantel (Hin - „ . od  H . -Slrümplr 19.30 Uhr . Vorverk . tägl . ab 12 Uhr
g «r), 44. Oswald , „ 2 Handtücher , s. Film -Palast : „ Maskerade ". 15, 17.15,
Rüdesheim . Sir . 31, Thermomel . f.Weck - 19.30 Uhr
lll . Stock Iks. i app flrati Bahnhof - Capitol : „ Hochzeit mit Hindernissen " *

straf)« 50, II. , r. 15, 17. 15, 19.30 Uhr
D.-Hemdhose , Mac - Apollo : „ Varietö " . 15, 17.15, 19.30 Uhr

cobatist , m. Stick . Astoria : „ Etappenhase " ** 14.45, 17,
(46), suche Feder
kopfkissen
Bettbezug o . Lino¬
leum . Karl -Ludwig-
Str . 7, III. Iks ., Vdh.

15.

15,

Mein lieber Sohn , mein
herzensguter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

Karl Graubner
Oberwachtmeister d . Schp . d . R.
in einer Gend .-Einsatzkomp ., Inh.
des Kriegsverdienstkr . 2. Kl. mit
Schiverlern , fand , für uns noch
unfaßbar , am 18. Juli 1944 im Osten
den Heldentod.

In tiefem Schmerz : Franziska
Graubner , Mutter , und alle An¬
gehörigen

Wiesbaden (Gustav -Adolf -Str . 5) ,
den 8 . August 1944

Ein Jahr nach dem Helden¬
tod unseres einzigen Kin¬
des wurde mir nun auch

meine geliebte Gattin , mein her¬
zensguter Lebenskamerad , meine
Mebe Tochter , Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante

Frau Ria Kaiser
geb . Jüngst , im 47. Lebensjahr ent¬
rissen . Sie fiel dem Bombenangriff
am 28. Juli zum Opfer.

In tiefer Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen : Otto Kaiser

Wiesbaden (Kleiststr . 9, z . Z. W .-
Biebrich , Feldstraß © 23), 8. August
1944. — Beerdigung : Freitag , den
11. August , 14 Uhr , auf dem Fried¬
hof in W .-Biebrich

Durch den Fliegerangriff
auf Wiesbaden am 28. Juli 1
1944 verlor ich meine lang-

ährige Hausgenossin und treu¬
sorgende Freundin

Frl . Franziska Schmidt
am Tage ihres Geburtstages.

In aufrichtiger Trauer im Namen
der Angehörigen : Frau Auguste
Meyer Wwe.

Wiesbaden (Kais .-Frdr .-Ring 68, I.)
Urnenbestattung : Donnerstag , den
10. August , 16.15 Uhr , Nordfried¬
hof , Familiengruft

straße . 30, Karl Schlosser
z . Z . fm Felde

Irmela Gerhild . 8. 8. 44, Martha Diez,
geb . Link , z . Z. Dattenfeld Sieg,
Krankenhaus , Walter Diez , Uffz .,
z7 Z. Westen

Verlobte:
Gretel Volk , Lützel -Wiebelsbach , Fried .

rieh Schmidt , Pfarrer , Romrod (Kreis a
5

19.30 Uhr
cjrofj* Union : „ Mädchenpensionat"

17.15 und 99.30 Uhr
Luna : „ 6 Tage Heimaturlaub"

17.15, 19.30 Uhr
Olympia : „ Schüsse in der Wüste " **

15, 17.15 und 19.30 Uhr
Sportwagen . Park -Licht ^piele W .-Biebrich : „ Schluß-

mit dem Hammer gerade und hebt ' <777 ] '’ ât " "aa H BiVwrdi ' ’ji . ’ j Zuschr : H 780 wz - skkord . 15 u . ^ ^ Do '
sie sorglich aul Dabei vermeide ] P»" '®, - Aktentasche , such » „ Hurra , ich bin Papa!
man Verletzungen , denn auch mit O.-SAuhe , Or . 4«. retesteti « i. Spezier . Schulranzen . H 774 Teunus -lichtspiele W.-Bierstadt : „ Ope-
Hansaplast , dem blutstillenden, ' - ’uc^* , ^ 'Mtaulich , such » Radio,
keimtötenden Schnellverband , muß* ■«Hü «her , suche Halbschuh « , 4144 . Zuschr . H 776 WZ
man sehr sparsam umgehen . Dann AL 4 -Röhr « . Zu - B243 WZ . ,W .-Bi«br.
reicht unser Hansaplastvorrat in der . scfir' ,t - L. ^ 298 WZ . Kinderwagen m. Me-
Hausapotheke länger . H.-Halbs «huhe , schw . tratxe , Riemenf .ed,,

»peren beim HUndeweschenl ] G.ur"mlb,r " R’ 9 ‘ n-
Gerade Hände sind oft besonders ] sdluh *’ " H JP  “ hu ’2' ^ *9-
slark beschmulzt . Viel Seit » wäre >“ n,P* (37>. h» h*' G*rnl,ur ' *vtl - R ‘
nötig , sie wieder tauber zu machen . ' Abs ., braun , suche Klappstuhlch ., suche
Nehmen Sie darum Vim zum Hände l Sportschuhe Gr . 37. hellgraues Kosfüm
waschen ! Diese » Universalputzmittel T« l«f. 21597 Monf . oo - D.-Schaffsfief . ,
der Sunlrcht hat sich auch hier be - h . fraif . 8- 18 Uhr Gr . 37 . 727 WZ.
sonders bewährt . Vim spart Seife . Damenrad,sueheGas - Fotoapparat (Baby-
Vim schäumt auch in kaltem Was -[ herd . H 689 WZ . Box) rn. Lederhülle,
ser ! Und der Kohlenklau hat das pumpi  scfivT ’geschl ' ucWeD.-Schuh « (37)
Nachsehen . j "Zuschr . H

Alsfeld ) , 5. August 1944
Else Frey , Obergefr . Heinrich Eck¬

hardt , z . Z . in Urlaub , Heidelberg-
Wiesbaden , 'den 9. August 1944

Vermählte:
Gerhard Müller , HJ -Bann -Verwaltungs¬

leiter , Lieselotte Müller , geb . Jäger,
Wiesbaden , Adlerstr . 46, 5. Aug . 1944 _ _ __

Carl Ritter , Buchdruckereibesitzer / Nach *ehön - _ _ j lange halbschlanke '2uschr - H 726 W Z.
Gisela Ritter , geb . Smidt , Wiesbaden , Bei Ungeziefer aller Art hilft Ihnen ! Form (Ledersohle ) /Abendkleid , schw .m
Luisenstraße 23, den 10. . August 1944, Bernh . Klein , Wiesbaden , Kirchg . 7,j Gr . 39, such « Sport - Unterkl . (40— 42)

. . . — — ' behördl . zugel . Schädlb . Tel . 244671 halbschuhe , Gr . 37. weifj . • Leinenrock,
Dentisten .« » MMgo*chlek~kann«« h~d. rbb. tJ Zuschr. L5293 WZ.; »u* . bunt. u. ,<Hw

' “ ' * Lautsprecher , grolj,

rette " . 20 Uhr
Römer -Lichtspiele Winsbad .-Dotzheim.

„Zentrale Rio " . 19.45 Uhr
Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schierstein:

' „ Johannisnacht " . 19.30 Uhr
Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach:

.Akrobat schö —Ö—ön"

Unterricht

Dentist Leo Kremers , Rheinstraße 38.
Sprechstunden wieder aufgenommen

Heirat

Nach schwerer Krankheit ver¬
schied am 8. August 1944 mein
herzensguter Mann , mein treuer
Leb .enskamerad , unser lieber treu¬
sorgender Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager und
Onkel

Heinrich Zutt
Eisenbahnoberingenieur I. R.

im Alter von 77 Jahren.
Es trauern um ihn : Frau Clara
Zutt , geb . Weiß , nebst Kindern,
Enkeln und allen Angehörigen

Wiesbaden (An der Ringkirche 12),
iskirchen , Barrig , Duisburg , W-
isprich , den 8. August 1944. —
ie Einäscherung findet Jreitag,
1. August , 11 Uhr , auf dem Süd¬

friedhof Wiesbaden statt

Mann , 28 J . , kath ., gut . Aussehen , mit!
kl . Beinschaden , wünscht nettes lieb t
Mädel bis 30 J . kennenzulernen zw.

I Heirat . Nur emsigem . Bildzuschriften!
unter H 746 WZ.

Jung . Mädel , bl ., schl ., 26 3., 1,65 gr .,J
kaufm . gebildet , musik - u . sportlieb
wünscht nett . Herrn kennenzulernen
zwecks späterer Heirat . L 5322 WZ.

Madel , 23 J ., 1,68 groß , nettes Aeuft .,
wünscht Bekanntschaft mit gebild.
Herrn bis 30 Jahren zw . Heirat . Zu -!
schritten unter H 4591 WZ.

Mädel , 25 J ., groß , schlank , kath ., mit
allen Haus - u . Büroarbeiten vertraut,
wünscht mit Herrn bis zu 35 J . zw.
spät . Heirat in Briefwechsel zu tret.
Kriegsvers . nicht ausgeschl . H 783

Frl ., 39 J ., evgl
einen treuen Lebenskameraden zw
Heirat . Bin in guter Stellung und mit
allen Arbeiten im Haushalt vertraut.
Zuschriften H 772 WZ.

Dame , 48 J ., angenehme schlanke Er-
| scheinung , evgl ., sucht statt !. Herrn

zwecks späterer Heirat kennenzuler-
j nen. Zuschr. H 767 WZ.
Dame , 43, "mit guter Allgemeinbild.

anpassungsfähig , fürsorglich , gute
i Hausfrau , sucht gebild . Menschen

zu harmonischer Ehe . H 837 WZ
Dame , 38 J ., evgl . bl ., mittl . Statur,

aus guter Familie , ohne Anhang
sucht Herrn kennenzulernen zwecks
Neigungsehe . Witwer mit Kind an¬
genehm . Zuschr . L 5336 WZ.

Frau , 43 1 , ehrl . Charakter , wünscht
einen Mann mit ehrlichem offenen
Charakter kennenzulernen zw . Heirat
Anonym zwecklos . L 5317 WZ.

Akademikerwitwe in mittl . Jahren
mit schön . Eigenheim , gesund , gut
ausseh, , evgl ., sucht charakterfesten
Herrn in gleichen Verhältnissen zw.
bald . Ehe kennenzulernen . Zuschr.
unteV H 4554 WZ.

Kleid . L 7651 WZ.
suche mittelgroßen ' Klnöertlsck u . Stuhl-
Handwagen . H 685 »" die Hosen-

- , , . . träger für Seppel-Scfclengl . -Sdiwhe , y . i , ^ T-, ,, , * , hosen f. 10 u. 12 J.
hoher Abs ., braun . ;
Schnüischuhe (5) , s.
Stiefel od . Schürfe,
Gr . 39. H 669 WZ.

Hausfrau passieren ! Doch *ie weiß
sich zu helfen : Mit NUAROL -Alles-
kleber läßt sich jeder Bruch heilen,
denn dieser vorzüglich bewährte
Klebstoff kittet alles fest , dauerhaft
u . unsichtbar : Porzellan , Glas , Holz,
Leder oder and . Material . NUAROL
ist haltbar und durchaus wasserfest
und jederzeit gebrauchsfertig . Fra¬
gen Sie in den einschlägigen Ge *1»- M* Rto*«chi»eide-
schäften nach . NUAROL -Alleskleber, ; «nasshin «, »usheKin-
Chemische - u . Farbenfabrik Heinrich ' derwegen . Telefon
Zahn , Heidelberg Nr. 25300.

Bewachung durch Wiesbadener Wach - Gr ,̂36,
u . Schließgeseilschaft W . Müller & Co ., I 3®
Schillerplatz 2. Ruf 27832 I ZuMbr -^ 52?0_WZ.

. , , * - ~~  D .-Ledersdiuhe , Gr.
Wir liefern gegen alle Bezugscheine ; z , Iud ,„ ie , od .Damen - , und Herrenwäsche , Kleider 40' , w7  j

und Blusen , Kittel - und Trägerschür - - , - '-- >
zen . Schlosseranzüge usw . Nach " wlnlermanfel.

D. -Lederbslbrcbuhe.
tsdello ; , Blocksb ; .
rot -blau (4) odei
seid , pasfellfarbige
Bluse , suche D.-
Halbschuhe , Block¬
absatz (6Vi ). Zu - _ _
schnfien H 778 WZ . At>, ehunterr ic ),i f . Schwerhör . Schrifll.

Lederranzen . suche Anmeid . bis 20. Aug . beim Ortsbund
Fruchtpresse . Telef . d  Schwerh Wsb . Oranienstr . 39, II.
Nr . 20106, b . 10 Uhr ' ' -

m.-schuh»(33), suche Verloren — Gefunden
34. Seifert , See - - - ~ _ , ”
robensirefje 5 Geldbörse , Scbwemsl ., mit Raucherk

H.-M. Ü. II. I. I Gr . 41, B' Erlanger , Camberg , Burgstr
suche D.-Stiefel , 39
bis 40. H 782 WZ.

D.-Halbschuhe , br . ,
40, Blockabs . , suche
gleich . 41. H 793

Photos
eine Brücke zwifchsn
Front und Heimat
Bacü &ec uialien wie

heute sprechen:
Daß

26.
Gute Belob-

Zuschr . H 724 WZ.
Angera -Weste,

hellbl ., 42, suche
H.-Hose , 48—50, H.-
Badeanzug , 50/7 , ,
D.-Strümpfe , 9 2,
od . Einkochepparat . > ,
Zuschr , L 7652 WZ .! L 5330 WZ.

B.-Wieterm »nf»l, (42) K,inb * r'“ ' 5 "
» !»S: , dklbl ., D - l led " Klappsfuhldr.
Schirm , « leg . b
D.-Schuh « , (38 ), hoh.
Abs . , evtl . Kostüm
(42), suche sch.Pelz-

— - - - - J_. . _ .mantel (42- 44). Zu¬
nahmeversand . Umtauschrecht . Ver - sch w-. 44,46 , such « , ichriff . 8 4572 WZ,
langen Sie Preisliste . Wäsche -Lange , ? ' W .nlermanl . . 44. Illsc §,rail fc' tuch . D .
Plauen i . V., Postfach 246 60 ■ Zuschr . . H 687 WZ . |

sucht auf dies . Wege Schnittige Reitstiefel , bekannte Mar - K- Wsgen (Naefher ) ,!
-,v*z ken > führt  schuhhaus Wilh . Schaefer , Ri'emenfed ., . suche

Schwalbacher Str . 6 , neben Film -Palast : Knabenschuh «, 31
. . und ntarschgerechte Gelinde * 32. H 684 WZ.

Stiefel kaufen Angehörige der Wehr - H. -Lederjacke (48). , . , c oia |_
macht , des RAD . und der Waffen -^ i suche Kostümjacke, ; , ' ' p ~
im Schuhhaus Wilh . Schaefer , Schwal - Gr . 42. B 239 WZ .,
bacher Straße 6 W .- Biebrich | H.*Halbidiuhe

braun , sudie Ruck¬
sack . L 5309 WZ.

Fahrrad mit Licht «• by -Pupp », 40 cm,
u . Luftpumpe . Flick,
Rheingauer Sfr . 5

2 P. Knabensliefel
Gr .26, suche Pupp

! Kurhauspark verloren.
nung . Telefon 20368

Geldbörse , schwarz , Inh . 7—8 RM
Ring , 3 Schlüssel , 2 Kinokarten und-
Briefmarken , in W .-Biebrich v . Süd¬
bahnhof bis Mitte Schloßpark verl.
Geg . gute Bel . abzugeben im Fund¬
büro W .-Biebrich

Ledergeldbörse , schw ., mit etwa 90
RM., einigen Fleischm . u . Anzeigen¬
quittung am 7. 8. Bahnhofstr ., Ring,
Hindenbur -gallee , Fritz -Kalle -Str . verl.
Gute Bel . gibt Fritz -Kalle -Straße 10

Brillantring , Andenken , Rheinstraße
(Alleeseite ) , Kreishandwerkerschaft
verl . 500 RM. Bel Abzug . Fa . Wenz-
ler , Rheinstraße 21, oder Fundbüro

Damenring , gold ., mit 1 gr . Brillant
Laufgärtchen , suche ! am 7. 8. nachm . Wörthstr . verloren.
Staubsauger H 790 Da teures Andenken bitte ehrl . Fin-
/, Lehrgeige , mit , der dringend um Rückgabe . Hohe
Kasten und Bogen , Belohn . Spandau , Dotzh . Str . 43, II.
suche Damen -Leder - NS .-Frauensch .-Brosche , silb . , teures
schuhe , 37' 2—38.! And . Belohn . Bahnhofstr . 8, II . rechts
Zuschr . L 5324 WZ . D.-Knirps , rot kariert , Ende Juni ab¬

handengekommen . Belohnung gibt

Herrenzylinder (mit
Futteral ) , gr . Hänge¬
matte , H.-Schuhe,
(42), such « elektr.
Kochplatte , 120 V. ,
u. Tauchsieder . Zu¬
schriften H 791 WZ.

Volksempfänger,
j sudie D.-Schaftstief .,

Deutschland heute fast ganz
Europa mit Arzneimitteln ver¬
sorgt.

Daß
auch im 5 . Kriegsjahre die
deutschen Medikamente in un¬
veränderter Güte hergestellt
werden

Beispiel:

SäpAoscatiii-jaktztlen
Dos kann der Feind ruhigmithören!

Car / Buhler . Konstanz.
Fabnk pharm . Präparate.

Versicherung ist

der feste Grund,

auf dem man si¬

cher bauen kann!
•

Die deutschen

Vereicherur.giunternehmnfi j e#

Verschiedenes
Am 7. August 1944 verschied un¬
erwartet nach kurzem Leiden un¬
ser lieber Vater , Schwiegervater,
Opa , Bruder , Schwager und Onkel,
Obersteuerinspektor Parteigenosse

Emil Kraulich
Oberleutnant d . R . Teilnehmer des
Weltkrieges 1914 18, Inhaber des
EK. 2. Klasse und anderer Orden
und Ehrenzeichen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Hildegard Kraulich / Erna Em¬
merich , geb . Kraulich / Leutnant
Hans Emmerich , z . Z . im Felde

Wiesbaden (Klopstockstraße 19) . —
Beerdigung Freitag , 11. August,
15.45 Uhr , Südfriedhof . — Beileids¬
besuche höflichst verbeten.

Es hat Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen , nach langem Leiden am
31. Juli meine geliebte Frau und
treusorgende Lebenskameradin , un¬
sere Schwester , Schwägerin u . Tante

Helene Gustine
geb . Trautmann , im Alter von

die ewige
60

Hei-Jahren zu sich
mat zu nehmen

Bugen Gustine im Namen aller
Angehörigen

Görlitz (Schwerinstr . 3), 5. August
1944. — Die Einäscherung hat am

August in aller Stille ' stattgefun¬
den , auf Wunsch der Verstorbenen

rfolgt demnächst die Beisetzung
der Urne auf dem Friedhof Wiesb.

m 7. August 1944̂ eMs ^ hhef ^ s^ nf?
m 83 . Lebensjahr meine liebe Mut¬

ter , Schwiegermutter , unsere guje
Großmutter und Urgroßmutter ^
Frau Katharina Kettenbach

geb . Römer
In stiller Trauer : Familie Karl
Puff und Angehörige

Born über Bad Schwalbach . —
Beerdigung Donnerstag , 10. Au-

Absatz , »udie mit
helbh . Abs . Teie
fon ' 27779

Gummistiefel (37), J
suche Sfraf>enschuhe
(39). Tel . 27779

Beim Wiesbadener ReitStiefalmelster D. -Fahrrad , Torpedo,
Wilh . Schäfer , Schwalbacher Str . 6, suche Pelzmenlel
werden Paßform und Sitz der Reit - j oder Bettwäsche . D*-Heärfllzhut,
und Marschstiefel ganz besonders ' b 242 WZ ., Wiesb
kritisch überprüft _ | Biebrich

Wilh . Schaefer , Schwalbacher Straße 6, sdiuhe . rot (39) hoh.
neb . Film -Palast , garantiert als Reit - ' '
stiefelmeister für tadellosen Sitz und
bequeme Paßform der Reit - und
Marschstiefel .

Nein -— es ist nicht nötig , zur Ver¬
hütung v . Arterienverkalkung , Alters¬
beschwerden , hohem Blutdruck , im - .
merzu und in großen Mengen Blfctt -; l*" ,#r, '| luh * ' 39h
grün Wagner -Arteriosal zu nahmen . ! *u . R®**PP *rat,
Ein so vorteilhaft zusammengesetzt R**gi* 5- od .Wesch-
tes und nachhaltig wirkendes Mittel ;. .!? ^ - H 719 W Z.
wie BlattgrünWagner -Arteriosal nimmt Radioröhre 4L«,
man vielleicht dreimal jährlich ein ; such « 1284.' Zuschr.
paar Wochen lang und setzt dann ; L 7630 WZ.
wieder aus . So hat es sich bewährt .' M.. $cfiutranz .7 *suche 1
P. 1.35, 3.05 RM. Drog . Alexi , Cram « r, -

schuhe , 37' 2—38. D.-Schirm , kar . Seide , Montag 18 b
Zuschr . L 5323 WZ .j 19 Uhr im Automatenrestaur . od . auf

Kindcrwag ., gummi - l d . Wege dorthin abh . gek . Wieder-
b . „ ilt , Ri. m. nf. d . , banger groOe Belohn Nah Muhl,
Matr , Windschulz , Hellmundstraße 42, Hth , I. S ock

, 2 Wagendeck . n u . braunes Gestell geschl Glas .,
(<' ). IM, . .  Montagnachm . rn ^ ier Elektr . Strecke

L. ufgartdj . n such» . Bie , s (adter  s,r „ Friedrichstraß , verl.
H - od - D- F,hrr *d 'l Stenz , Hegelstraße 6od . fadell . D.-Win-

Welche einsame Frau od . Fräul . zieht
, zu junger Frau mit 7jähr . Tochter in

Wohngemeinschaft ? L 5327 WZ.
2 Damen im Pensionswes . sehr erf .,

würden sich gerne mit etwa 14 » od.
Zimmern - u . Küche an gr . Fremden¬
pension , Sanatorium ' oder dergl . be¬
teiligen . Konzession vorh . L 5341

Dame , bish . Inhaberin eines Privat-
! Fremdenheims (Firn .) sucht entspr.

Tätigkeit , Leitung eines Fremdenh .,
Pacht od . Kauf , auch Vertr . währ,
des Urlaubs . Kurort bevorz . H 820'

Wer würde unabh . Dame , gute Haus¬
frau , mit gepfl . Heim Gelegenh . ge¬
ben , dasselbe mit VillenFiaush . .zu¬
sammenzulegen . Bei entspr . Vergüt,
w . die Führ . d . Haush . übern . H 832

Wer macht Küchenschrank für sich Wiesbadener
fertig ? Zuschr . L 5338 WZ.

Wer faßt Teppich ein ? Material vor¬
handen . Zuschr . H 797 WZ.

Frau öder Frl . monatl . 1—2mal zum
Flicken gesucht . H 846 WZ.

Frau , junge , intellig ., sucht schriftl.
Heimarbeit . H 834 WZ.

Mann zum Obstpflücken stunden ^ od
tageweise gesucht . Notheisen , Feld¬
weg an der Schumannstraße 32

Krankenfahrstuhl zü mieten oder zu k.
ges . Hübner , Scharnhorststr . 35, I. r.

Wer übernimmt Beiladung von Litz-
mannstadt nach Wiesbaden ? H 839

Raum z. Unterst , v . Möbeln sof . ges.
Ruhstrat , Mosbacher Straße 7

Garage für kleinen Personenwagen
Nähe Blumenstr . zum 1. 9. gesucht.
Berthold Köhr & Co ., G .m .b .H., Main¬
zer Straße 103 •

RM. Dfoa . AJ. xi , cr,m * r . | o .- L. d . rjchuh » <3, ; 7 .7, ' ^77 K. il. b, '. ,Dürer , Gotz , Scharnhorst , Junke , Mi - ; K- f, . , . » ; ,, ' 1• T' . • , Mna #r- ,
nor , Mühlenkamp , Rüger , Schloß , »7 . ‘ \ klapprtuhlch B 248. • '

ichwarz , tuche D -
Lederhandichuhe,

Gr . 7, u. H.-Sport-
»trümpfe o . hellgr.
mod . Damenfilzhul.
L 5311 WZ . _

D--Schneiderwinter-
mentel (42), « leg.
schw . , od . hübsch.
Sportschuhe (39 40),
such « Schischuhe,
Gr . 41 . L 5312 WZ.

Stubenwagen , schön
ausgeschlag ., suche
Fuchspelz od . D-
Armbanduhr . B 247 D«menjporlpullov «r,
WZ . , W .-Bi» brich braun , od . Dam »n-

«v . l. PO- ! 5chuh ». wainrol,
1/ . :l . i. . ^ Re jf,

suche Lino-
leumteppich . H 851

od »r 2 y . lourbut . blau , WZl-
juch . Sporlw »g »n Sommermant « l,
od . Bohn . r» B 250' *7- Such *

fermantel , 42, oder
Led .-Stadttasche
Knirps . H 786 WZ.

Schuhe , dklbl . , 38,
suche Sportwagen
Zuschr . H 794 WZ

Foto , 6x6, Roflfilm,
suche Pumps , 38
mit hohem Absatz,
Züsch ?. L 7698 WZ,

H.-Halbschuhe (42)
suche D.-Halb - od.
Sportschuhe (38), m,
hohem Absatz , Zu¬
schrift . L 7699 WZ.

sJr*A*J. 7^ Br* ™**r! WZ ., W .-Biebrich

dbl.
Traudt , Rothaupt , W .- Bierstadt , Peter - ; ■
mann , Luisen -Drog ., Seyb : Rfh . : Balus , B«tf*rärche
Mühlenkamp , Lotz , Mattke , Kneipp , Ueberschlaglaken,
Meyrer , Stegmaye r . . [ suche Puppenwag.

Hermann Vieler , Wiesbadens ältestes
Fachgeschäft (gegr . 1879) , Schwal - , - - — - u
bacher Straße 27, Tel . 27449. Militär - chen , suche Ra- ra hmen nuhb . pol ., 2,50X 3.00. H 852
ausrüstungen , alle Ordensdekoratio - ! gencap « H 700 JUche Radio ' oder Motorrad (Hecker m.
nen und Amtlicher parteiemtlicher ' o . jb «d «o (*n, . uch . | D»m«nl »hrrad . Zu / Ho-Molor ) 125 ccm,

——-- - - p-y —.... « ll. nein imr„ o zju
| Zuschr . H 691 WZ . WZ . , W .-Biebrich ■ ârb . H 854 WZ.

Schwel*; m. 5prung-1l<*U',ch-' ' T*PP !ch

Bedarf_ , . .• , ■„ I h» ll»n H.-Anzug.
Reeie -Puddingpulver . Pudding hin u . L 5310 WZ.

Pudding her Pudding kochen iilp . m. ngird . rob . ,
nicht schwer . Pudding schmeckt und ^ roh « 44.
nährt , Reese -Pudding ist bewährt . R ^ N ’ s 1819_
Grundsätzlich aber sei empfohlen : ' 1,
Spar ' jederzeit Strom , Gas u . Kohlen . R° hr# H / „fw ’,'
Reese -Gesellschaft >,rom - H 4j55 wz -

für Hümoi - VeU,

Lagerplatz in Wiesbaden oder Vorort
zum Aufstellen von Fahrzeugen auf
längere Zeit zu mieten gesucht . Rob.
Ulrich , vorm Berthold Jacoby , Spe¬
dition , Möbeltransport , Lagerhaus.
Telefon 59446 u . 23880

Lagerräume , trocken , zum Unterstellen
von Möbeln am Rand der Stadt und
auswärts zu mieten ges . H 4058 WZ.

Anzüge für Hochzeif zu verleihen.
Riegler , Mauritiusstraß « 9

. . . . . . . . . ... . Heilanstalt . . . ,
rhoidal -Kranke . Staatl . kpnz . Leitend . , J™ ?,
Arzt : Dr . med . Lehnert . Zur Behand -i

Kochplatte
120 V. L 7639 WZ*. j

luntz kommen : äußere und innere Hm .-Tsiehenuhr,
Hämorrhoiden , Afterfissuren , Mast - klein . Küchenherd,
darmfisteln , Mastdarmvorfälle . P?o - H 708 WZ.
spekte durch das Sekretariat , Wies¬
baden 39, Taunusstraße 5

Rohrbecks Bronchial -fee Yerst &rkt
schafft sofort Erleichterung bei
Husten , Bronchialkatarrh , Erkältung,
Asthma usw . — Alleinverkauf in der
Drogerie Minor , Ecke Schwalbacher
und Mauritiusstraße

sehr . L 5314 WZ.
D.-Halbschuhe (36
b . 37) , Blockabs . , _ . .

br . , « b »nj . 37, Ruderr . nn
halbh ., blau , suche

Unoleumläufer,
schwarze od . graue
Stiefelhose (46—48) . 0am .-5chuhe
L 7679 WZ.

|Anker -Läufer , 7 m x
90 cm , suche Dam .-
Rad . H 742 WZ.

Schlüsselbund verloren , Gegend Park-
str . Belohn . Beckers , Wilhelmslr . 34

Schlüsselbund 30 . 7. verl . od . Telef .-
Zelle Klopstockstr . liegengel . Bel.
Fundbüro , Rheinstraße 59

Schlüsselbund , etwa 8 Schlüssel , mit¬
telgroße u . ganz kleine , verl . Gute
Belohnung gibt Fundbüro

Kinderstrickjacke , dunkelblau mit
roter Borte , gestickt Rosenslock-
Holderblüt , von W .-Dotzheim bis
Kohlheck am 8. 8. verl . Belohn , gibt
Wagner , W .-Dotzh ., Wiesb . Str . 44, I.

Handtasche , Inh . Schlüssel usw ., in d.
Kirchgasse verl . Gegen Bel . abzug.
Fundbüro , Rheinstraße 59

Ledermäppchen , braun , mit Füllhalter
und 2 Bleistifte am 6. 8. von Ka¬
pellenstraße bis Bahnhof verloren.
Belohnung gibt Kapellenstraße 34, I.

Faltboot (Zweier ) , rot , am Montag,
7. 8. zwischen Mombach u . Buden¬
heim abhandengekommen . Es wird
dringend gebet ., dasselbe b . Boots¬
haus Schölten , W .-Schierstein , abzu-
geb . od . Bescheid dorthin . Belohn. 1

Brillantring gefunden . Abzuh . Sturm,
Blumenstr . 8, zw . 12 u . 14 Uhr

Fox entlaufen . Abzugeben b . Mohri,
Nassauer Str . 17 b , od . Tel . 60077

Auch er bemüht îch , trotz Arbeitsüber*
lastung höflich und freundlich zu sein*

•Auch wenn einmal da » imMigeboreno
Milei nicht vorrätig ist * Höflichkeit i**
Pflicht , heute inehr denn je , damit de*
täglichen Sorgen nicht vergrößert werden -

der milchgeborenc Ei-Austauschstoff*

MTPAPIER
METALLE
ALTE

Heinrich
G AUER 1

SEN  / erde:s''0i ITel . 24 588

Tiermarkt

WZ.-MfHeiliinqen
Bei der Aufgabe von GeCalleneit -An*

zeigen an unseren Schaltern bitten
wir das Benachricljtigungsschreiben
der Einheit vorzulegen , bei schrift¬
licher Aufgabe von außerhalb ge¬
nügt die Bestätigung des zustand.
Ortsgruppenleiters . Verlag der WZ

Telefonisch werden Anzeigen rieht
angenommen Wir bitten , diese
schriftlich oder an unseren Schaltern
aufzugeben . Verlag der WZ.

Leder -Sperfschuhe
39 ; suche gleichw.
Leder - Sfrafjensch.
40. H 705 WZ.

Hrn . -Schnürschuh«
48 ; such » Herren¬
kleidung ©. Dam .-
berufskittel . Gr . 50,
H 704 WZ.

Chavreau -Schuhe,
br . , (39) , hoh . Abs.
such « ähnl . schw.
m. nied . Abs . H 701

che Radio -Super
(Philips , Körting od.
Telefunken ) H 850

. Sfand-
bremse u . Gummi¬
bereif ., suche Fahr¬
rad . H 849 WZ.

Wildl . , Blockabs . , 7
od . blau , fl. Abs . ,
suche V 'r . H 848

Radio , Zweikr . Mar - — — —— — — — — ——— — ——— —
k. nlabrik . l mil Ein - * !■/ H» us ' auch  mobl . mit Garten

lad . wjnn » u. Koh- | ;, . | ne )7„nnod <> und , irgendwo zu kaufen od . mieten ge
l«nb «d »ol . n, such « Er, alz , ö h
D.-Pelzmantel . Zu - ;

Ferkel , schön ©, zu verkaufen . Lendle,
Lehrstraße 5 !

2 Jagdhunde , 5 Woch ., ohne Stammb .
verkauft Steingasse 30. I. links

Riesenschnauzer , 7 Monate alt , mit
Stammbaum zu verkaufen . H 847

Immobilien

rsatzrohren u . gr.
, .. . , Akku , suche Herrn-

schriff . n H 743 WZf ,ahrrsd H 844 w2
Middianhalbsdruh ». o . -Wlnl » rmant .,dkbl.

Such « Teppichbel.
4X6 m , od . grofjer
Teppich . H.-Wint .-
Mantel , suche Lin .-
Belaq 3,60X4 m.
H 843 WZ.

sucht . Zuschriften H 5346 WZ
Industrie - u . Baubedarf -, Baugeräte -,

Bau - usw . Apparate -Handel od . Ver¬
tretung mit Eigenhandel , auch wenn
z . Z. ruhend , auch mit Räumlichkei¬
ten , zu kaufen resp . zu pachten ges.
Zuschr . an Frankfurt a . M. 9, Post¬
schließfach 9148

Verletzung bringt
ein Glas , das springt
Dem kann man jedoch Vorbeu¬
gen , wenn die Olasgefä ^e beim
Eingiefjen heifjer Oefränke auf
einen kalten  Teller gestellt
werden . So hilft man aufjerdom

Geschäftsräume

zwecklos,

3 Paar , rof , br.
schwarz , suche eb >-
solche 35 . H 745

jKautsch, suche D.-
I Rad . H 747 WZ.
Pumps (40), Herren¬
schuh « (40), sudie D.-Mantel (Hänger ) ,jladon mit 1—2 Nebenräumen , Wasser,
D. -Sportschuhe od . schwarz , gestr .' , s. | Klosett , od . 3 Räume im 1. Stock
Keilabs . (40). H 750 d .-Leder - u. Som - i gesucht . Zuschr . H 4597 WZ

D.-Ledersch », bi ., fl. |d . . Sdiuhe mit Keil - merschuh « , Gr . 36. ‘Trockener Lagerraum gesucht . A . Mol
Absatz , 371.«— 38 abs ; (39), D.-Pumps B 255 WZ .W .-Biebr I lath , Michelsberg 16

Sommersandalett . , mit Keilabs . (39), D. -KosfUm, y. Gns - R« üm f 130 qm , für Werkstatt od Fa-
Led * u . Stgff , 37, suche D.-Schuhe , Backofen . B 254V/.- bfik geeignet , in Vorort zu vermiet,
br . Ledersch ., fl . j breite Form , miti Biebrich ! Zuschr . L 7665 WZ . *
Absatz, : 37, sudie , Blockabs . (39) Zu- ba ^ fahrräd / suche ;OröfJere Räume , mögl !' in der Nähe
Schuhe 38 r b . 39. ! schrillen H 751 WZ Kinderwaaen H 807 v ^ n Wiesbaden (Bahnverbind .) zw.
Käsfner , -Taunussir . Sommerkleid (46), I Ausweichlager und evtl . Betrieb zu
Nj 4 T. L 25550,j , u* . ^ .^ “ “ ' ,1. ™ I kaU,6n 0d ' H 46038—10 Ohr I*u Ho ê . H 760

Bei liffernanzeigen ist e
auf . telefonischem Wege nach der
Ad, e «se des Aufgebers zu fragen , Slump . n,juch . Jung - H. -Anzue , dunkel,i R. i. . sch, . ibmn « :h
da d .eselbe nicht angegeben wer linggut . B 249 WZ , 1,72. juch . H.- od . ; Tel »f. Beteiligung

ziehbar , suche kl. BeSeiliciunq
den darf . Verlag der WZ, W .-Blebndi I D.- Rad , l 7690 WZ' 22981 ' Zuschriften

mit 15 000 RM. gesucht.
L 5347 WZ.
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